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Nr. 463. Morgen⸗Ausgabe. 


Das Ende des Reptilienfonds. 

Lange ſchon hat in unſerer inneren Politik keine Nachricht ſo be⸗ 
rechtigtes und, man kann wohl ſagen, keine ſo angenehmes Aufſehen 
erregt, als die, daß der hannoverſche Provinziallandtag beſchloſſen habe, 
die Regierung zu bitten, Schritte zu thun, damit die Beſchlagnahme 
über das Vermögen des Königs Georg V. von Hannover aufgehoben 
werde. Da der Landes director v. Bennigſen, der zugleich als kluger 
Politiker bekannt iſt, dieſem Beſchluſſe zugeſtimmt hat, ſo iſt gar nicht 
daran zu zweifeln, daß zwiſchen dieſem und der Regierung bereits 
eine Einigung darüber vorhanden war, daß in der nächſten Landtags⸗ 
ſeſſion von Seiten der Regierung ein ſolcher Schritt geſchehe. Wir 
ſind alſo wohl nicht zu unbeſonnen, wenn wir die Aufhebung der 
Beſchlagnahme bereits als eine vollendete Thatſache escomptiren. 

Die Genugthuung, welche durch die Ausſicht auf dieſen Schritt 
überall empfunden wird, hat zu allermeiſt darin ihren Grund, daß 
man die uncontrolirte Verwendung der Zinſen des Welfenfonds, welche 
nach einer vielverbreiteten und zum Theil durch officielle Eingeſtänd⸗ 
niſſe bekräftigten Anſicht zumeiſt zur reichlichen Speiſung einer über ganz 
Preußen ausgeſäten offieiöſen Preſſe dienten, endlich aufhören ſieht. 
Allen Parteien fällt damit ein Alp vom Herzen. Allein nicht dies iſt 
es, was wir heute erörtern wollten; denn es genügt ja, in dieſen 
wenigen Worten der Befriedigung über das bevorſtehende Aufhören 
des Reptilienfonds Ausdruck zu geben, zumal es ja noch durchaus 
keine ausgemachte Sache iſt, daß ſein Ende auch das Ende der offi⸗ 
ciöſen Preſſe fein wird. Dieſer Zweck iſt vielmehr, einen hiſtoriſchen 
Rückblick auf die Beſchlagnahme des hannoverſchen Königsvermögens 
ſelbſt und auf das mit dem König Georg beſtehende Vermöͤgensab⸗ 
kommen zu werfen, welches mit dem Aufhören der Beſchlagnahme 
eigentlich erſt in Kraft treten wird. Unſere Zeit hat ein kurzes Ge⸗ 
dächtniß, und eine ſolche Rückſchau iſt um fo nothwendiger, als heute 
ſchon aus denſelben liberalen Reihen, die einſt jenem Vermöͤgensvertrag 
opponirten, wieder der Ruf laut zu werden ſcheint, wie ſchade es doch 
um das ſchöne Geld ſei! Und da iſt denn doch am Platze, ſich die 
Motive, mit denen Preußen damals auf den Vertrag mit König Georg 
einging, zu vergegenwärtigen. Solche Dinge laſſen ſich nicht aus rein 
finanziellen Geſichtspunkten beurtheilen. 

Heute, nach zehn Jahren nach der Vereinigung Hannovers mit der 
preußiſchen Monarchie, motivirt der hannoverſche Provinzlallandtag 
ſeinen einſtimmig angenommenen Antrag damit, daß durch einen 
ſolchen Act die noch in der Provinz herrſchenden ſchmerzlichen Gefühle 
über die verlorene Selbſtſtändigkeit Hannovers und den Sturz ſeiner 
Dynaſtie beruhigt werden würden; und nun verſetze man ſich in die 
Zeit von 1867, ein Jahr nach dem Prager Frieden, und man wird 
gewiß die Gründe billigen, welche Preußen damals bewogen, groß⸗ 
müthiger zu ſein, als es hätte ſein müſſen. Graf Bismarck geſtand, 
als er den Vermögensvertrag mit König Georg vom 29. Sept. 1867, 
durch welchen derſelbe die Nutznießung von 16 Millionen Thalern er⸗ 
halten ſollte, am 1. Februar 1868 im Abgeordnetenhauſe vertheidigte, 
er habe ſich nie gefragt, welches Recht König Georg auf jenes Ver⸗ 
mögen habe, für ihn ſeien nur politiſche Gründe maßgebend geweſen. 
Letztere werden durch die folgenden Sätze der damaligen Regierungs- 
vorlage am beſten bezeichnet: 


„Bei den Verhandlungen über die Vermögensverhältniſſe des Königs 


Georg und des Herzogs Adolf von Naſſau iſt die politiſche Auffaſſung 
maßgebend geweſen, daß Preußen depoſſedirten Fürſten nicht mehr Nach⸗ 
theile zufügen dürfe, als die Sicherſtellung der nationalen Ge⸗ 
ſammtpolitik bedingte. Die Siege des vorigen Jahres, die Opfer, 
mit denen ſie errungen, zur Erlangung derjenigen Stellung zu ver⸗ 
werthen, deren Preußen zu ſeiner Sicherheit, zur Erfüllung ſeines deut⸗ 
ſchen Berufes nicht entbehren kann, war eine Pflicht, welche der Regie⸗ 
rung oblag, und aus welcher ſie das Recht zu rückhaltloſer Durchführung 
des Kriegsrechtes gegen die Dynaftie ſchöpfte, deren Souveränetät ſich als 
eine dauernde Gefahr für den Frieden eines von demſelben Volke be⸗ 
wohnten Ländergebiets erwieſen hatte. Ervberungen oder Gewinne außer: 
balb dieſes höheren nationaleu Zweckes zu ſuchen, lag den politiſchen 
Zielen Preußens fern. Dieſer Standpunkt mußte der öffentlichen Mei⸗ 
nung in Europa, namentlich aber in den Preußen einverleibten 
Landern als maßgebend erkennbar werden. Dies war in vollem 
Umfange nur dann möglich, wenn die depoſſedirten Souveräne durch ein 
freiwillig unterzeichnetes Abkommen an den Tag legten, daß fie die ihnen 
Er Abfindung als ein angemeſſenes Aequivalent für ihr früheres 
inkommen anſahen.“ g 

Und wenn ein ſolcher Vertrag, wie es auch geſchah, zu Stande 
kam, ſo erklärte Graf Bismarck, daß er ſich gar nichts daraus mache, 
wenn er viel, ja zu viel Geld gewähren müſſe. Die Königliche 
Staatsregierung, ſagte er, hat es in ihrer auswärtigen Polltik ſeit dem 
Frieden als ihre Aufgabe betrachtet, diejenigen Empfindungen, die in 
Deutſchland und außerhalb Deutſchlands in Europa durch die neue 
Ordnung der Dinge verletzt ſind, nach Kräften zu verſöhnen. Wie 
viel dieſe Verſöhnung, in Geld ausgedrückt, werth iſt, kann Niemand 
ſagen, ebenſowenig, ob ſie vollkommen erreicht wird. Wenn aber 
mit dieſer Abfindung auch nur ein erheblicher Fortſchritt in der Ver: 
ſöhnung erreicht wird, dann hätte ich noch mehr bewilligt, als das, 
was wir Ihnen hier vorlegen, und, wenn der Handel neu zu machen 
wäre, ſo gebe ich Ihnen mein Wort. ich bewillige, wenn ich nicht 
anders die Unterſchrift des Königs Georg erreichen konnte, daſſelbe, 


Bekanntlich entſprach König Georg nicht der auf ihn geſetzten 
Erwartung, daß er jene glänzende Abfindungsſumme als Aequivalent 
ſeines früheren Einkommens, geſchweige ſeiner früheren Stellung an⸗ 
ſehen werde. Noch während der Vermögensvertrag unterhandelt wurde, 


intriguirte er gegen Preußen, jo daß dieſes ſchon am 2. März 1868 


die Beſchlagnahme des Vermögens verfügen mußte und die detaillirten 
Enthullungen, welche Graf Bismarck im Abgeordnetenhauſe am 

9. Januar 1869 über die Hanndverfche Legion und über die vom 
König Georg geleiteten Demonſtratianen machte, welche bei deſſen 
ſilberner Hochzeit zu Hietzing ſtattgefunden hatten, bewieſen, wie gerecht 
dieſe Maßregel war. Heute aber würde ſie es ſchwerlich mehr ſein. 
Die Furcht vor einer welfiſchen Agitation wäre eine Lächerlichkeit im 
neuen deutſchen Reiche, die Wunden von 1866 ſind zum großen Theil 
vernarbt und die hanndverſche Königsfamilie war wohl längſt fo ver: 
ſtändig, die Hoffnung aufzugeben, daß ſie durch einen Putſch wieder 
auf den Thron kommen könne und König Georg ſelbſt ſpielt weniger 
den König als den Herzog von Cumberland. Die Beſchlagnahme 
ſeines Vermögens kann alſo billigerweiſe aufgehoben werden. Schwer⸗ 
lich wird, wie die Blätter vermuthen, Preußen zu dieſem Zweck eine 
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ausdrückliche Verzichtleiſtung auf den Thron von ihm verlangen. 
Bismarck geſtand in der letzterwähnten Rede ſelbſt, daß er eine 
„Abdication expressis verbis“ beim Abſchluß jenes Vertrages dem 
König nicht zugemuthet habe; er wird ſich mit einer bindenden Zu: 
ſage deſſelben, nie gegen das Land zu conſpiriren, begnügen können 
und ſchließlich behält ja Preußen immer jene 16 Millionen als Pfand. 
Nur deren Zinſen ſind dem König zugeſprochen, das Capital behält 
Preußen nach wie vor in Händen. 


Breslau, 3. Oetober. 


Soweit bis jetzt bekannt, boabſichtigt der Kaiſer erſt nach dem 15. Oct. 
Baden⸗Baden wieder zu verlaſſen und nach Berlin zurückzukehren; der Kron⸗ 
prinz dagegen wird ſchon am 5. d. von dort wieder in Berlin eintreffen. 

In einem die Wahlagitationen betreffenden Artikel hebt die „B. A. C.“ 
hervor, daß die nächſte Zeit bis zu den Landtagswahlen vorwiegend für die 
Vorbereitung dieſer verwendet werden muß. Bis zu den Reichstagswahlen 
iſt reichlich noch ein Vierteljahr Zeit und liegt kzwiſchen ihnen und den 
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe noch eine wenn auch kurze, ſo doch immer: 
hin bedeutungsvolle Reichstagsſeſſion. Es kommt aber noch ein Umſtand 
hinzu, welcher erheiſcht, daß innerhalb Preußens die Aufmerkſamkeit der 
Wähler von jetzt ab vorwiegend und demnächſt ausſchließlich den Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe zugewendet werde: es werden nämlich dieſes Mal 
mehr als in früheren Fällen die preußiſchen Landtagswahlen bedeutungsvoll, 
ja entſcheidend ſein für den Ausfall der Reichstagswahlen, weil von den 
Gegnern der liberalen Partei in jene bereits alle die Geſichtspunkte hinein⸗ 
gezogen worden ſind, die bei dieſen für die Haltung der Wähler maßgebend 
ſind. Eine gute Vorbereitung der Wahlen zum preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe iſt deshalb gleichzeitig auch eine gute Vorbereitung der Reichstags⸗ 
wahlen. 

Ueber unſern Reichstagsabgeordneten Ziegler bringen Berliner Blätter 
noch folgende Notizen: Franz Ziegler wurde am 3. Februar 1803 in 
Warchau bei Brandenburg geboren, ſtand alſo jetzt im 74. Lebensjahre. 
Er hatte in Halle Jura ſtudirt, war dann Advocat geworden und wurde 
im Jahre 1840 Oberbürgermeiſter in Brandenburg. 1848 erhielt er ein 
Mandat zur Nationalverſammlung. Er war der einzige Steuerverweigerer, 
der, auf Hochverrath und Anſtiftung eines Aufruhrs angeklagt, ſeines Am⸗ 
tes, der Nationalcocarde und der Orden verluſtig erklärt und zu Feſtungs⸗ 
ſtrafe verurtheilt wurde. Nach Verbüßung der letzteren wurde er auf ein 
Jahr aus ſeinem Wohnorte Brandenburg verbannt und auch nach ſeiner 
Ueberſiedelung nach Berlin von da ausgewieſen. Seit dem Jahre 1864 bis 
zum Ablauf der vorletzten Legislatur⸗Periode vertrat er im Abgeordneten⸗ 
hauſe die Stadt Breslau und ſtand ſtets in den vorderſten Reihen der 
Fortſchrittspartei. Auch dem deutſchen Reichstage gehörte Franz Ziegler als 
Vertreter Breslaus bis jetzt an. Als politiſcher Schriftſteller hat er ſich 
durch ſeine Broſchüren: „Wie iſt dem Handwerkerſtande zu helfen?“ „Zur 
ſocialen Reform des Abgabenweſens“, „Die Fabrik⸗Creditgeſellſchaft“ u. a m. 
einen Namen erworben und ſeine bekannten belletriſtiſchen Werle „Nondum“, 
„Landwehrmann Krille“ und „Bettler vom Capitol“ haben ſeinen Ruhm 
als märkiſcher Dichter begründet. — Das Begräbniß findet Mittwoch, den 
4. d., Nachmittags 3 Uhr ſtatt; zu demſelben hat ſich eine Deputation des 
Breslauer Wahlvereins der Fortſchrittspartei heute nach Berlin begeben. 

Die erwartete Veröffentlichung der Antwort des Kaiſers von Oeſterreich 
auf das Schreiben des Kaiſers Alexander ift bisher nicht erfolgt, doch wird 
behauptet, daß die öſterreichiſche Regierung ſich ablehnend zu den ruſſiſchen 
Forderungen verhalte. Man hofft in Oeſterreich auf die Unterſtützung 
Englands und verſichert, die engliſche Regierung werde in eine bewaffnete 
Intervention niemals einwilligen. Das „W. Fagebl.“ behauptet ſogar, daß 
in Folge des ablehnenden Verhaltens des Grafen Andraſſy betreffs einer 
militäriſchen Occupation don Seite Rußlands in der letzten Stunde die Idee, die 
Garantie für die durchzuführenden Reformen in einer militäriſchen Occupa⸗ 
tion der betreffenden türkiſchen Provinzen zu ſuchen, fallen gelaſſen 
wurde. Die Großmächte ſeien dagegen bereit, von der Pforte ſolche Ga: 
rantien zu fordern, eventuell ſolche Garantiren ausfindig zu machen, die die 
Verbeſſerung des Looſes der Chriſten im Oriente möglich machen, ohne daß 
man zur materiellen Gewalt zu ſchreiten brauchte. 

Die Niederlage, welche ſich die Serben durch die von ihnen beliebte 
Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten geholt haben, ſtellt ſich mit jedem Tage 
als beträchtlicher heraus. Dieſelbe iſt um ſo empfindlicher für die Serben, 
als die letzte Schlacht die bedeutendſte während des ganzen Krieges war, 
als faſt ſämmtliche ſerbiſche Truppen in Action waren, und als ſich ergab, 
daß die Steigerung der Manövrirfähigkeit, welche das ſerbiſche Heer durch 
die ruſſiſche Einwanderung erlangt hat, doch nicht ausreicht, um im offenen 
Felde Erfolge zu erringen. Man ſchätzt die ſerbiſchen Verluſte an Todten 
und Verwundeten auf beinahe 4000 Mann. Die Türken haben ungleich 
weniger gelitten und hatten genau dieſelben Poſitionen inne, wie vor Be⸗ 
ginn der Schlacht. Sie ſcheinen die Größe ihres Erfolges nicht ſofort über: 
blickt zu haben, denn fie thaten nichts zu deſſen ſofortiger Ausnützung. Erſt 
zwei Tage ſpäter unternahmen fie einen Angriff, welcher jedoch nach Bel, 
grader Depeſchen abgeſchlagen wurde. Immerhin iſt die militäriſche Situa⸗ 
tion der Serben bedenklich. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß der Ex-⸗Sultan Murad in 
der Auflöſung begriffen ſei. a 6 6 
Die ruſſiſchen Blätter bereiten ihre Leſer auf das Scheitern der Friedens⸗ 
verhandlungen vor. Das „Journal de St. Petersbourg“ ſchreibt: 

„Bei der Löſung der Schwierigkeiten kommt es weniger darauf an, 
ob die Pforte geneigt iſt, Garantien zu gewähren, ſondern auf die Ga: 
rantien, mit welchen dieſe Reformen zu umgeben ſind. Lord Derby be⸗ 
ſteht zwar auch auf der Nothwendigkeit von Garantien, aber er fordert 
ſolche nur gegen die Wiederkehr der türkiſchen Grauſamkeiten, welche be: 
gangen worden ſind, was nicht daſſelbe iſt. Denn es handelt ſich darum, 
die chriſtlichen Bevölkerungen nicht nur gegen neue Maſſacres, ſondern 
gegen die Mißbräuche und Willkürlichkeiten ſicher zu ſtellen, aus welchen 
periodiſche Kriſen entſtehen. Die Konſtantinopler Depeſche, welche von 
der Neigung der türkiſchen Regierung ſpricht, Reformen zu gewähren, iſt 
in zu vagen Ausdrücken gehalten, als daß es erlaubt wäre, auf einen 
baldigen Erfolg der Schritte der Mächte zu zählen. Die octroyirten oder 
u octroyirenden türkiſchen Reformen, mögen dieſelben noch jo weitgehend 
ſein, können keine Friedensbaſis bilden. Die Frage der Garantien ſteht 
in erſter Linie.“ 

Aus der Schweiz meldet man, daß am 28. v. Mts. in Genf die Eröff⸗ 
nung des Congreſſes für Heilighaltung des Sonntags ſtattgefunden. Als 
Theilnehmer an demſelben werden genannt Generallieutenant von Röder 
als Abgeordneter des Deutſchen Kaiſers, Graf Bismarck⸗Bohlen, ehemaliger 
Gouverneur des Elſaſſes, General Ochſenbein von Nidau und verſchiedene 
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Expedition: Herrenftraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 4 


Mittwoch, den 4. October 1876. 


andere ſchweizeriſche und fremde Notabilitäten. Die Sitzungen des Con⸗ 1 
greſſes, welcher vier Tage dauert, find zum größten Theile öffentlich. > 
In Frankreich wird die Belaſſung der ſämmtlichen Commandanten der | 
Armeecorps in ihren bisherigen Stellungen (mit Ausnahme eines Ort⸗ 
wechſels aus perſönlichen Rückſichten) im republikaniſchen Lager natürlich 
bitter getadelt, und auffallender Weiſe ſpricht ſich ſogar der ſehr gouverne⸗ 1 
mentale, wenn nicht officiöſe „Moniteur“ entſchieden gegen die vom Mar⸗ 
ſchall und dem Kriegsminiſter beliebte Maßregel aus. Freilich entſpringt 
die Unzufriedenheit des „Moniteur“ nicht aus politiſchen, ſondern aus mili⸗ 
täriſchen Gründen und das genannte Blatt iſt in dieſem Falle wohl das 
Echo der öffentlichen Meinung. Einige der an der Spitze ihrer Armeecorps 
gelaſſenen Generale haben ſich ſo unfähig gezeigt, daß ihre Erſetzung im 
Intereſſe der Armee durchaus geboten ſchien. Für den Kriegsminiſter iſt es 
ein glücklicher Zufall, daß am ſelben Tage ſein vertrauliches Rundſchreiben 
an die Generale, worin denſelben Enthaltung bei allen politiſchen Mani⸗ 
feſtationen anempfohlen wird, an die Oeffentlichbeit gelangt. Das Datum 
dieſes miniſteriellen Rundſchreibens, der 8. September, iſt bemerkenswerth, 
wenn man bedenkt, daß in den letzten 14 Tagen kein Tag verging, an dem 
nicht das eine oder andere republikaniſche Journal ein ſolches Circular mit 
Ungeſtüm verlangte oder von einem ernſten Conflicte zwiſchen dem Kriegs⸗ 
miniſter und dem Miniſter des Innern zu erzählen wußte, welcher Letztere 
ſich umſonſt bemühe, ſeinen Collegen zur Abfaſſung eines ſolchen Runde 
ſchreibens zu veranlaſſen. Der Wortlaut des nunmehr von der „Union de 
Vaucluſe“ veröffentlichten Rundſchreibens, welches von der republikaniſchen 
Preſſe mit unverhohlener Befriedigung aufgenommen wurde, iſt folgender: “N 
Verſailles, 8. Sept. 1876. 
Werther General! Alljährlich macht eine gewiſſe Anzahl von Vorſtän⸗ 
den von Unterrichts⸗Anſtalten es ſich zur Ehre, den Vorſitz bei der 
Preisvertheilung einem General oder einem höheren militairiſchen Beam 
ten zu übertragen. Ohne den mit einem hohen Grade bekleideten Mit⸗ 
gliedern der Armee die Annahme dieſes Ehrenamts geradezu verbieten 
5 wollen, glaube ich doch, daß hierbei eine große Zurückhaltung am 
latze wäre, und ich wünſche daher, daß die Herren Generale und höheren 
Beamten der Armee in Zukunft den Vorſitz bei Preisvertheilungen und 
ähnlichen Feierlichkeiten nur auf Grund einer vorgängigen Erlaubniß des 
Miniſters annehmen. Bei dieſer Gelegenheit glaube ich den von meinen 
Vorgängern bei verſchiedenen Anläſſen wiederholten Vorſchriften (Circular 
vom 19. December 1873 und vom 29. Juni 1874) Au daran erinnern 
zu follen, daß die Mitglieder der Armee im Intereſſe der 
Würde der letzteren und der ihr obliegenden hohen Aufgabe 
ſich in ihren Reden e jedes perſönlichen Urtheilis 
über Fragen, welche mit der Politik zuſammenhängen, fort 
fältig enthalten ſollen. Ich habe die Ehre, Sie zu erſuchen, die 
unter Ihren Befehlen ſtehenden Herren Generale und höheren Beamten | 
der Armee hiervon zu inſtruiren und ſtreng darauf zu achten, daß dieſe a 
Weiſungen pünktlich befolgt werden. Empfangen Sie u. ſ. w. 1 50 
5 Berthaut. 
Hat es auf dieſe Weiſe der Kriegsminiſter mit dem Clerus wohl für 
immer verdorben, fo kann auch der Juſtizminiſter ſich deſſelben Mißfallens 
verſichert halten. Wie die „K. Z.“ nämlich aus ſicherer Quelle erfährt, hält 
der Vicepräſident des Miniſterrathes, Juſtiz⸗ und Cultus⸗Miniſter Dufaure, 
die Briefe, welche die Biſchöfe an ihn gerichtet, um gegen die Beſchlüſſe de 
Kammern Einſpruch zu erheben, für ungeſetzlich, und er will die Biſchöf 
falls ſie ſich in Zukunft ähnliche Dinge erlauben, öffentlich tadeln und ſtren 
anhalten, die Geſetze zu achten, die ihnen eine jede Einmiſchung in die 
Staatsgeſchäfte unterſagen. Hoffentlich wird er endlich auch die geſetzlichen 
Beſtimmungen, welche den Biſchöfen nur dann die Veröffentlichung ihren 
Hirtenbriefe geſtatten, wenn dieſelben von der Staatsbehörde gebilligt wor⸗ 
den ſind, ſtreng in Anwendung zu bringen wagen und ſich nicht wieder 
einſchüchtern laſſen. Die franzöſiſche, die Geiſtlichkeit betreffende Geſez⸗ 
gebung ſteht den preußiſchen Maigeſetzen nicht nach; es handelt ſich nur 
darum, daß ſie auch gehandhabt werde. f 7 
Das engliſche Miniſterium kann ſich, wie die am Schluſſe der Zeitung 
mitgetheilten telegraphiſchen Nachrichten aus London ergeben, für die nächſte 
Zeit auf ſehr ſtürmiſche Tage gefaßt machen. Offenbar iſt die Meinung, a 
daß die Zeit der Sympathie⸗Meetings vorüber fei, eine irrige; es zeigt ſich 
eben nur, daß das in dieſen Meetings bisher ſtets noch im Hintergrunde 
gebliebene Gefühl der Antipathie, nämlich der gegen die Politik der gegen⸗ Er 
wärtigen Regierung eben ſowohl als gegen die leitenden Perſönlichkeiten 
vorhandenen Abweichung immer lauter und entſchiedener ſich Geltung ver⸗ f 
ſchafft und es iſt allerdings nicht unmöglich, daß das Miniſterium Disraeli 
uber die Sympathieen, die es ſich in Konſtantinopel erworben hat, die 
Sympathieen des eigenen Volkes fo vollſtändig verliert, daß feiner Auflö⸗ Br! 
jung nichts mehr im Wege ſteht. f 5 
Ueber die Frechheit, mit welcher die päpſtlichen Blätter die Feier des 
Jahrestages von Canoſſa ankündigen, zeigt ſich die engliſche Preſſe natürlick 
aufs Höchſte indignirt: Der „Daily Telegraph“ ſagt, Fürſt Bismarck habe 


kaum nöthig gehabt, zu verſichern, daß, was das päaͤpſtliche Organ „den 


großen moraliſchen Triumph von Canoſſa“ nenne, nicht wiederkehren werde. 
Der Kaiſer von heute ſei Heinrich IV. ebenſo unähnlich, wie Pio Nong un | 
gleich Gregor VII. ſei. Keine Möglichkeit ſei auch vorhanden, daß ein Papſt 
jemals wieder ſolche Macht erlangen könne, wie diejenige, über welche Hild 
brand geboten. Kaiſer Wilhelm vertrete heute das deutſche Volk, von de 
damals noch nicht geſprochen worden. Der Nachfolger Hildebrand's ſe 
geſtern noch ohne Gewiſſensbiſſe Bundesgeuoſſe des Cäſarismus geweſen, 


eins der Charakterzeichen 
Kirche ſei. g . \ 

Aus Afrika läuft von der Goldfüfte ein Bericht ein, welcher, aus offen? 
bar kriegsluſtiger Feder fließend, über den Verlauf der Blokade an der 
Dahomeyküſte ängſtliche Gemüther nicht wenig beunruhigen dürfte. König 
Gregor opfert ſeiner verſtorbenen Mutter zu Ehren Hekatomben von treuen 
Unterthanen, aber dieſes nur in fo zu ſagen friedlicher, beinahe religiöfer 
Weiſe. Die abgeſchlachteten Neger ſollen der hohen Dame die neueſten 1 
Nachrichten aus Dahomey in das Jenſeits nachtragen. Der engliſch⸗afrika⸗ 
niſche Krieg hat indeſſen keine neuen Opfer gekoſtet, und ſelbſt die glückliche 
Flucht der zu Opfern beſtimmten Franzoſen iſt an den dagebliebenen Lands⸗ 
männern nicht gerächt worden. Der betreffende Berichterſtatter meldet, die 15 
letzteren hielten ſich nach wie vor der ſchwarzen Majeſtät gegenüber ſehr 
unterwürfig, gäben ihr Geſchenke und verweigerten keine Auflage. Im 
Uebrigen ſcheint ſich König Gregor um die europaäiſche Kriegsmacht wenig N 
bekümmert zu haben. Das engliſche Geſchwader fährt fort, zu blokiren, und 
König Gregor ſieht zu und dünkt ſich ein großer Mann, weil die britiſchen 
Kriegsſchiffe nicht wagen, ihm etwas zu Leide zu thun. Sie müſſen doch 
vor ihm Angſt haben! Wie aus den Berichten an den „Mancheſter 
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eines bejahrten Hohenprieſters und einer alten 
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Guardian“ herborgebt, iſt dies den engliſchen Anſiedlern an der Küfte keines⸗ hergestellt, bezweifelt wurde, und wir nach unſeren Informationen eine 
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falls recht. Sie möchten mit Pulver und Blei, oder vielmehr Pulver und ſſchlimmere Wendung fignalifiren mußten. Geſtern Morgen iſt er im 


Eiſen dazwiſchen gefahren ſehen. 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Oct. [Zur Lage. — Confeſſionalismus 
der höheren Unterrichts-Anſtalten. — Ziegler +. — Dr. 
Wendt. — Wahlbewegung im Poſenſchen. — Wahlen in 
Berlin und Umgegend. — Sitzung der vereinigten Gentral: 
Wahleomite's.] Der bisherige Gang in der Löſung der orientali⸗ 
ſchen Frage ſcheint von zwei Seiten her durchkreuzt worden zu ſein, 
ohne daß man jedoch hier auf dieſe Epiſode der diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen ein beſonderes Gewicht legt. Die Friedensforderungen der 
Mächte ſind in Konſtantinopel kategoriſch betont worden, weil man 
wußte, daß Rußlands militäriſche Vorbereitungen derart getroffen waren, 
daß jede ausweichende Antwort des Divans zu einem ſofortigen Ulti⸗ 
matum der ruſſiſchen Regierung führen würde. Daß dies bis zur 
Stunde nicht geſchehen, beweiſt, daß die türkiſchen Abänderungen der 


Frriedensvorſchläge gar nicht fo erheblich find, als vermuthet wird. 


Man hofft, daß die betreffenden Verhandlungen in Kurzem zu einem 
günſtigen Abſchluſſe führen werden, obgleich die Türkei Miene macht, 
das letzte Wort nicht ſprechen zu wollen. Sie rechnet auf ein fait 
accompli auf dem Kriegsſchauplatze, welches ihre Gegenforderungen 
unterſtützen würde. Es iſt begreiflich, daß Rußland dieſen Aufſchub 
ungern gewährt, aber nicht umhin können wird, den Rückſichten gegen 
Oeſterreich einige Opfer zu bringen. Dies iſt auch der vorwiegende 
Grund für die aus Ungarn kommenden Mittheilungen über das voll- 
ſtändige Einvernehmen der Tractatmächte. In hieſigen diplomatiſchen 
Kreiſen vindieirt man dieſen Aeußerungen einen calmirenden und mit 
der Lage nicht ganz übereinſtimmenden Charakter. Aber andererſeits 
wird nicht bezweifelt, daß die namentlich in Wien courſirenden Be⸗ 
fürchtungen über einen ſofortigen Kriegsausbruch übertrieben ſind. 
Man dürfe nicht vergeſſen, ſagt man uns, daß Rußland ſtets auf die 
Grundlagen des Drei⸗Kaiſer⸗Bündniſſes zurückgreift und keinen Schritt 
unternimmt, von dem es nicht erwarten darf, mindeſtens das Berliner 
Cabinet auf ſeiner Seite zu finden. Hier aber hat man allen Grund, 
nicht blos Oeſterreich, ſondern auch den Weſtmächten gegenüber eine vor⸗ 
ſichtige Haltung anzunehmen. — Von einem deutſchen Abgeordneten aus 
der Provinz Poſen wird uns geſchrieben: „Die Poſenſche Preſſe machte 
kürzlich viel Weſen daraus, daß Miniſterialrath Stauder aus dem 
Cultusminiſterium bei der Revifion der hieſigen Gymnaſten ſich ſehr 
unzufrieden über die durchaus ungenügenden Leiſtungen der Schüler 
des katholiſchen Marien⸗Gymnaſtums in der deutſchen Sprache geäußert 
habe. Obwohl auch dem Herrn Miniſterialrath dabei klar geworden 
iſt, daß die Hauptſchuld dieſer Erſcheinung in ſeinem eigenen Miniſte⸗ 
rium, oder vielmehr in der demſelben unterſtellten Abtheilung der 
hieſigen Regierung für Schulſachen zu ſuchen iſt? Wenn der ſtarre 
Confeſſionalismus auch bei den höheren Lehranſtalten feſtgehalten wird, 
wie hier, ſo hat dies zur Folge, daß alle Polen in einem, alle Deut⸗ 
ſchen in einem anderen Gymnaſium zuſammengepfercht werden, und 
die Schule iſt nicht im Stande, Genügendes auf dieſem Gebiete zu 
leiſten, wenn der deutſche Unterricht nicht durch den Umgang der Schüler 
mit deutſchen Schülern unterſtützt wird. Es gab eine Zeit, wo dies 
anders war. Die ältere polniſche Generation iſt des Deutſchen mehr 
mächtig, als die jetzige. Man erzählt, ſich daß damals der Director S. 
des Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymnaſiums, den confeſſionellen Charakter her: 
vorhebend, von einem evangeliſchen Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymnaſium 


in einem Miniſterialbericht geſchrieben und der damalige Miniſter 


v. Bethmann⸗Hollweg ihm geantwortet habe, er kenne nur ein Friedrich? 
Wilhelms⸗ und ein Marien⸗Gymnaſium und den confeſſtonellen Unter: 
ſchied wünſche er nicht hervorgehoben. Später unter Mühler iſt natür⸗ 
lich dieſer erſt recht hervorgetreten, und ſo iſt es noch heute. Will die 
Regierung ernſtlich eine Beförderung des Deutſchen in den Gymnaſien, 
ſo ſchaffe ſie den hindernden Confeſſionalismus ab, der Deutſche und 
Polen trennt, gebe dem dringenden Bedürfniß nach einem neuen Gym: 
naſium in der Stadt Poſen nach und mache alle drei dann, oder 
wenigſtens die beſtehenden zwei, zu Simultan⸗Gymnaſien. — Leider 
haben wir Recht behalten, als an dieſer Stelle die Mittheilung eines 
ſchleſiſchen Blattes, der alte Ziegler ſei von ſeinem Unwohlſein wieder⸗ 


Sturmflut. 
Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. 
Fünftes Buch. 
Fünftes Capitel. 
(Schluß.) 

Von beiden Seiten ſtiegen ſie die Marmorſtufen herab, deren Breite 
zwei Paaren nebeneinander mehr als hinreichenden Raum gewährte. 
Auf dem Podeſt trafen die glänzenden Ströme zuſammen, aber nur, 
um ſich fofort wieder zu trennen und ſich die unteren Treppen hinab 
in das Veſtibül zu ergießen, das ſich bereis zu füllen begann, als die 
den Treppenraum oben einfaſſenden Galerien noch dicht mit dem 
bunten Kranze derjenigen umſaumt waren, welche, darauf wartend, 
daß die Treppen auch für ſie frei würden, ſich inzwiſchen des ſchönen 
Anblicks von oben herab um ſo länger erfreuen durften. In dem 
durch einen gewaltigen Kronleuchter und zahlreiche Wandkandelaber 
taghell erleuchteten, durch koſtbare zwiſchen den Säulen aufgehängte 
Teppiche von dem Vorflur gänzlich geſchiedenen, mit Juſtus vier Sta⸗ 
tuen geſchmückten Veſtibül wurde unter Vortritt der blaſenden Herolde 
ein Umzug gehalten, bis plötzlich eine mächtige Flügelthür ſich öffnete 
und, während die Tubabläſer ſchwiegen, eine ſanfte von innen ertö⸗ 


> 


nende Muſik zu den Freuden des Mahles lud. 


„Haben Sie ihn geſehen?“ fragte Lübbener mit grimmigem Lächeln. 
„Wie ſollte ich nicht!“ erwiederte der Geheimrath feufzend — „mit 


meiner alten Freundin, der Baronin Kniebreche, am Arm! groß artig! 


Mann hat Nerven wie Schiffstaue.“ , 
„Ich denke, Sie kommen mit hinein, Herr Geheimrath,“ ſagte 
Lübbener; „ſchon deshalb, weil ich vermuthe, daß Sie gar nicht mehr 
aus dem Hauſe kommen.“ 

„Meinen Sie?“ fagte der Geheimrath ſeufzend; dann hilft es 
freilich nicht.“ 
Und er folgte mit einem keineswegs feſtlichen Geſicht ſeinem ent⸗ 


ſchloſſeneren Gefährten auf das Veſtibül, wo ſie mit den Letzten zu⸗ 


ſammentrafen, die nun, da die Ordnung geloͤſt war, ſchier ungeduldig 
nach dem Speiſeſaal drängten. 


Sechſtes Kapitel. 


Die Beſorgniß, keinen Platz mehr zu finden, bewies ſich freilich 
als durchaus grundlos. In dem prachtvollen Speiſeſaal wäre für die 
ganze Geſellſchaft Raum geweſen, wenn man jeden der Sitze an den 
kleinen, nur für acht oder zehn Perſonen ſervirten Tafeln eingenommen 
hätte. Da man vorausgeſehen, daß dies nicht der Fall ſein würde, 
waren auch noch in dem mit Glas gedeckten Wintergarten, welcher in 
einem rechten Winkel an den Speiſeſaal ſtieß, und dieſen Flügel des 


Alter von 73 Jahren zur ewigen Ruhe eingegangen, und was an ihm 
ſterblich, wird am Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr, der Erde übergeben 
werden. Die Schaar der alten Kämpfer für des Volkes Recht und 
Freiheit lichtet ſch immer mehr. Wohl denen, die fo treu geweſen, 
wie dieſer! — Nachrichten aus Baden laſſen die Stellung des her⸗ 
vorragendſten Schulmannes jenes Landes, des Gymnaſtal⸗Directors 
und Mitgliedes des Oberſchulraths, Dr. Wendt, durch Jolly's Abgang 
etwas erſchüttert erſcheinen. Wendt, der vor ſeinem Weggange aus 
Preußen ler leitete das Gymnafium zu Hamm, dem jetzt der 
Abg. Schmelzer vorſteht) als ein eifrig thätiges Mitglied der liberalen 
Partei bekannt war, beſitzt hier viele Freunde, die zunächſt noch an 
der Richtigkeit jener Mittheilungen zweifeln. Als einen „Sturm 
im Glaſe Waſſer“ hat ſich im Poſenſchen wieder einmal die vielbe⸗ 
ſprochene Bekämpfung der nationalen und der ultramontanen Polen 
wegen der Wahlen herausgeſtellt. Wer die Verhältniſſe kennt, weiß, 
daß dies natürlich iſt. Es giebt im Poſenſchen der Mehrzahl nach 
ultramontane Polen, dann giebt es eine Art national-polniſche Junker, 
denen wohl in einzelnen Fällen ihre Abhängigkeit von den Geiſtlichen 
unbequem iſt, die aber genau wiſſen, daß ſie ohne dieſelbe nichts gel⸗ 
ten und welche daher auch ſtets dieſen Einflüſſen in den Häuſern des 
Landtages wie im Reichstage, ſo auch bei den Wahlen nachgeben und 
mit den Ultramontanen durch dick und dünn ſtimmen. Wie man in 
der deutſchen und polniſchen Preſſe Poſens von national = liberalen 
Polen ſprechen kann, iſt unverſtändlich. Die Mehrzahl der aufgeſtell⸗ 
ten polniſchen Candidaten für den Landtag iſt denn auch ultramontan 
ausgefallen. Am deutlichſten aber beweiſt die Abhängigkeit der Polen 
vom Ultramontanismus die Aufſtellung der Candidaten in denjenigen 
Kreiſen, welche von Deutſchen bisher beſetzt waren, wo aber die ge⸗ 
ringe Majorität die Möglichkeit eines polniſchen Sieges nicht ganz 
ausſchließt. Dort wagt es auch nicht ein einziger Pole, etwa durch 
ſeine Talente, die allgemeine Achtung, welche er im Kreiſe genießt, 
oder ſeinen ſonſtigen Einfluß, gegen die Deutſchen aufzutreten, ſondern 
man überläßt die Eroberung einem polniſchen Geiſtlichen. So wird 
uns von deutſcher Seite aus Poſen geſchrieben, daß ein Dorfpropſt, 
Herr Zienkiewiez, in den beiden Kreiſen Poſen⸗Obornik und Birn⸗ 
baum⸗Samter aufgeſtellt wurde, die Deutſchen haben alle Urſache, auf 
der Wacht zu ſein. Die Wiederwahl der früheren Candidaten von 
deutſcher Seite wird am leichteſten eine Einigung hervorbringen und 
die Erhaltung der Wahlkreiſe in deutſchen Händen ſichern. Für die 
Provinzialhauptſtadt Poſen fehlt diesmal ein Abgeordneter für den 
Landtag, da der bisherige Vertreter, Kreisgerichts-Rath Döring, nach 
der Provinz Sachſen verſetzt worden iſt und das Mandat abgelehnt 
hat. Bei dem Ueberwiegen des deutſchen Elements dürfte es indeſſen 
nicht ſchwer ſein, ſich über einen Candidaten zu einigen. Wie unſer 
Gewährsmann hinzufügt, dürfte eine allgemein geachtete, in der ſtäd⸗ 
tiſchen Verwaltung bewährte Perfönlichkeit, auf die man jetzt die Augen 
richtet, der rechte Mann dazu ſein. — Wir erwähnten ſchon, daß für 
die Landtagswahlen in Berlin Wiederwahl, ſoweit möglich, die Parole 
ſei. Dem entſprechend hat auch der 3. Wahlbezirk der Hauptſtadt be⸗ 
ſchloſſen, an Virchow feſtzuhalten, auf die Gefahr hin ſpäter, falls der 
Genannte anderweitig durchkommen ſollte, ſich einer Neuwahl unter⸗ 
ziehen zu müſſen. Im 2. Wahlbezirke dagegen, wo bisher die beiden 
Magiſtratsmitglieder Runge und Zelle gewählt waren, ſoll den Can⸗ 
didaten eine Anfrage vorgelegt werden, wie ſie ſich zu dem Budgetrecht 
der Stadtverordnetenverſammlung (in der Auffaſſung der Berliner 
„Berg“ Partei) ſtellen würden. Man glaubt indeß nicht, daß über 
dieſen Punkt ernſtliche Differenzen entſtehen werden. — Die liberale 
Partei des Wahlkreiſes Ober- und Nieder = Barnim, der bisher durch 
einen nationalliberalen und zwei conſervative Abgeordnete vertreten 
war, diesmal aber ganz liberal wählen wird, hat jetzt definitiv ihre 
Candidaten aufgeſtellt: Forſtmeiſter Bernhardt, Kreisgerichtsrath Schroͤ⸗ 
ter (beide nationalliberal) und Waiſenanſtaltsdirector Wilsky (Fort: 
ſchritt'). — Die beiden Central⸗Wahlcomite's der liberalen Parteien für 
die Landtagswahlen in der Monarchie haben heute hier in gemein⸗ 
ſchaftlicher Sitzung über die Tactit und Maßnahmen bei den nächſten 
Operationen Beſchluß gefaßt und namentlich die Perſonenfragen 
erledigt. — . 


Hauſes mit dem andern verband, Tiſche aufgeftellt; die zuletzt Kom: 
menden hatten den Vorzug, unter Palmen ſoupiren zu können. 

„So,“ ſagte Juſtus lachend zu Ottomar, die beide zu den Aller⸗ 
letzten gehört hatten. 

„Bleiben Sie bei uns,“ ſagte Ottouar, auf ſeinen Tiſch deutend, 
an welchem drei oder vier Offiziere und einige Damen vom Theater, 
unter ihnen Bertalde, über das Arrangement nicht einig werden konnten: 
„ich glaube es iſt noch Platz, ſonſt ſchaffen wir welchen.“ 

„Thut mir leid,“ erwiderte Juſtus; „habe mich bereits mit ein 
paar Collegen — dort in der Ecke — verabredet; und wenn unſer 
Garten nicht ganz fo bunt fein ſollte — Sie ſehen, auch bei uud 
blühen Roſen!“ 

„Und wie herrliche! Wer iſt die Dame in ſilbergrau — eine 
prachtvolle Geſtalt!“ i 

Juſtus lachte. „Sie müſſen mich nicht verrathen; es herrſcht ja 
hier vollkommene Maskenfreiheit: Die Couſine von meinem Collegen 
Bunzel, alias: fein Modell — alias —“ 

„Werben! Werben!“ erſcholl es von dem Offizierstiſch. 

„Juſtus! Juſtus!“ von dem der Künſtler. 

„Amüſiren Sie ſich gut!“ rief Ottomar. 

„Dito!“ ſagte Juſtus, und bei ſich ſagte er: „armer Junge!“ 

Er kannte ja die tragiſche Geſchichte! hatte ſogar noch in dieſen 
letzten Tagen von Reinhold, mit dem er in ununterbrochenem Brief⸗ 
wechſel ſtand, bezüglich Carla's neue, ſchlimme Dinge gehört, die 
Mieting, welche heute Nachmittag — ganz unerwartet — gekommen 
war, vollauf beſtätigt. 777 „Du ſollſt ſehen,“ hatte Mieting geſagt, 
„das nimmt ein ſchlechtes Ende. Die gute Elſe ahnt nichts davon; 
aber ich habe ein paar ſcharfe Augen, weißt Du, und der Graf und 
Carla, die ſind einig. Wenn Ottomar ſie doch nur laufen ließe! 
aber, wie der iſt, wenn ihm ein Andrer nehmen will, wofür er Gott 
auf den Knien danken ſollte, wenn der ihn davon befreite, dann 
ſagt er, nun gerade nicht! der iſt nicht ſo verſtändig, wie wir, weißt 
Du! Und nun mache, daß Du in Deine große Geſellſchaft kommſt!“ 


n 


+ [Meber den Militär⸗Etat] ſchreibt die „Kreuzztg“: Wie wir 
hören, dürfte der Etat der Militar⸗Verwaltung für das Vierteljahr 
vom 1. Januar bis zum 31. März 1877 in etwa acht Tagen an den 
Bundesrath gelangen. Die Militär⸗Verwaltung hat, eben ſo wie an⸗ 
dere Reſſorts, ſelbſtſtändige Aufſtellungen gemacht, und deshalb wird 
nicht rund der vierte Theil der diesjährigen Etatsſumme gefordert wer⸗ 
den, wenn auch nicht anzunehmen iſt, daß die Anſätze für das nächſte 
Jahresviertel von denen eines dreimonatlichen Betrages des laufenden 
Etatsjahres weſentlich abweichen werden. 

[Bucher.] Das neulich erwähnte Gerücht, wonach der Geheime 
Legationsrath Bucher an Stelle des ausſcheidenden Wirkl. Geh. Raths 
Schuhmann zum Unter⸗Staatsſecretär im Staatsminiſterium auser⸗ 
ſehen wäre, hat, nach der „Kreuzztg.“, einige Wahrſcheinlichkeit für ſich. 
Vor einigen Tagen wurde aber auch noch ein anderer Beamter für 
dieſen Poſten genannt. 

Pelplin, 2. Oetbr. [Kanoniſche Unterſuchung.] Nachdem 
das hieſige biſchoͤfliche Generalvicariatamt ſeit zwei Jahren keinerlei 
Disciplinarmaßregeln gegen Geiſtliche mehr verfügt hat, welchem Um⸗ 
ſtande es zuzuſchreiben iſt, daß der wegen Betrugs gerichtlich verurtheilte 
Pfarrer in Rheden noch immer fungirt und der Pfarrer Tetzlaff aus 
Kaszezorek, der wegen Mißhandlung feiner Wirthin mit toͤdtlichem Gr: 
folge ſchwurgerichtlich zu achtzehn Monaten verurtheilt wurde, ſein Pfarr⸗ 
amt ganz ungenirt und materiell gebeſſert wieder übernehmen kann, 
ſcheint daſſelbe jetzt aus feiner abwartenden Stellung herauszutreten. 
Es hat daſſelbe nämlich gegen den Pfarrer Hoppe in Gr.⸗Cyſte, Kreis 
Kulm, vor wenigen Tagen die canoniſche Unterſuchung eingeleitet. — 
Hoffentlich dient dieſe Unterſuchung den Pfarrern als Mahnung, von 
gewiſſen Sachen abzulaſſen und nicht zu glauben, daß ſie in jeder 
Beziehung Front machen können, wenn ſie nur im Uebrigen recht 
weidlich auf das Hereinbrechen „des modernen Heidenthums“ ſchimpfen. 

Oldenburg, 2. Oetbr. [Miniſterwechſel.] An Stelle des 
mit dem 1. October d. J. ausſcheidenden Miniſters von Berg iſt der 
Geh. Miniſterial⸗Rath Janſen, bisher Cabinets⸗Secretär des Groß⸗ 
herzogs und vortragender Rath im Departement des Innern, zum Vor⸗ 
ſtande des Depgrtements des großherzoglichen Hauſes und der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten, ſowie des Departements des Innern ernannt 
worden. 

Bonn, 2. Oetbr. [Wahl.] Bürgermeiſter Döͤtſch iſt auf er⸗ 
folgte Präſentation nunmehr durch Erlaß des Kaiſers zum Mitgliede 
des Herrenhauſes auf Lebenszeit berufen worden. 

Dresden, 2. Octbr. [Profeſſor Reuleaux — ſächſiſcher 
Reichstags⸗Candidat.] Eine Anzahl Wähler des zweiten Löbauer 
Wahlbezirks hatten den Gedanken, Profeſſor Reuleaux als Rcichstags⸗ 
Candidaten aufzuſtellen. Durch den Redacteur der „Zittauer Morgen⸗ 
Zeitung“ wendeten fie ſich an Reuleaux. Er antwortete ablehnend, 
da ſeine amtlichen Aufgaben ſeine ganze Kraft in Anſpruch nehmen, 
doch freue ihn die Anfrage um ſo mehr, als „gerade in Sachſen die 
heftigſten Angriffe gegen ihn gerichtet worden ſind.“ 

Karlsruhe, 2. Octbr. [Als Urſache des Rücktritts des 
badiſchen Miniſters Jolly] giebt ein der „Voſſ. Ztg.“ zugekom⸗ 
menes Schreiben aus Karlsruhe Folgendes an: In der Kammerſitzung 
vom 24. Juni c. bezeichnete Jolly die dermalige Haltung der kirch⸗ 
lichen Oberen (des Erzbisthumsverweſers) gegen den Staat als eine 
durchaus feindſelige, ja revolutionäre; am 18. September ließ die 
deutſche Kaiſerin in Baden den Erzbisthumsverweſer Kübel (welcher ſie 
beſucht und nicht angetroffen hatte) nach dem „Bad. Beob.“ „hoͤchſtihr 
tiefſtes Bedauern über ihr Nichtzufammentreffen, ſowie die Verſicherung 
ihrer Gewogenheit durch ein eigenes Schreiben am nächſten Morgen 
durch ihre Kuriere nach Gernsbach überbringen.“ Am 19. September 
wurde Herr Kübel von der Kaiſerin empfangen; am 20. September 
forderte und erhielt Zolly feine Entlaſſung. Es kann nicht ſchwer 
fallen, dieſe Thatſachen zuſammenzureimen. Jolly's Empfindlichkeit, 
ſchon früher, wie geſagt, durch unliebſame Einmiſchung von hoher, nicht 
eigentlich berufener Seite, wiederholt berührt, wurde nun auf's Höchſte 
verletzt und es kam zum Bruche. 

Beſterr eich. 

ur, Wien, 2. Oct. [Zur Situation.] Die Wiener „Abend: 
poſt“ beginnt heute ihren „Tagesbericht“ mit einem Alinen über Derby's 
Rede und ſchließt daſſelbe mit den Worten: „Im Allgemeinen darf 


„Er denkt an die linke Hüfte ſeiner „Induſtrie“, zum Einrenken 
ſchief,“ ſchrie College Bunzel. 

„Oder an Lasker'8 Rede, die nicht einmal fünf gerade fein läßt!“ 
rief der Baumeiſter. 

„Ich denke eben, woran Ihr immer denkt: an gar nichts“, ſagte 
Juſtus, neben der „Couſine“ vor College Bunzel Platz nehmend, 
und ſich über die kahle Stirn ſtreichend, den böfen Eindruck zu ver⸗ 
wiſchen. 0 

Es wäre auch einem weniger heitern Gemüth ſchwer gefallen, an 
dieſem Tiſche, in dieſer Geſellſchaft trüben Gedanken nachzuhängen. 
Das ſcherzte, lachte, ſchwatzte, tollte; ſie hatten Alle an dem Prachtbau 
gearbeitet — der Baumeiſter, der den Plan entworfen und die Aus⸗ 
führung geleitet, in erſter Linie — und hielten ſich nun in gutmüthi⸗ 
gem Spott ihre Sünden vor. Dazwiſchen ſchöͤne, gediegene Worte 
über Kunſt und Künſtlerthum, oder über Lasker's Rede, für die 
Juſtus begeiſtert war, bis der Eine oder der Andere, dem die Sache 
zu ernſt wurde, einen tollen Witz dazwiſchen warf, und das für kurze 
Zeit verſtummte Gelächter nur um fo lauter und luſtiger erſchallte. 


Aber auch an den andern Tiſchen ging es, wenn auch vielleicht 


nicht ganz ſo luſtig, doch nicht weniger laut zu. Ueberall floß der 
Champagner in Strömen; die zahlreichen Diener hatten zu thun, die 
geleerten Flaſchen in den ſilbernen Eiskübeln durch neue zu erſetzen. Da⸗ 
bei ſchien man gegen etwaige Nachläſſigkeiten der Bedienung ſehr em⸗ 
pſindlich zu ſein. Man ſchalt die Leute; man wollte von der erſten 
Marke haben, die zweite tauge ganz und gar nichts; man half ſich 
von Tiſch zu Tiſch mit dieſem Wein, mit jener Schüſſel aus — „ganz 
wie bei einem Feſteſſen“, ſagte die Baronin Kniebreche, die Lorgnette 
vor den Augen, das Gewühl muſternd, „wie in einem Hotel! Ich 
habe fo etwas in einem Privathauſe noch nicht geſehen. Es iſt höoͤchſt 
intereſſant. Wiſſen Sie, Wallbach, daß ich Sie um ein Haar, als 
Sie eben hinter meinen Stuhl traten, mit Herr Oberkellner ange⸗ 
redet haͤtte?“ . 

„Vortrefflich! ſehr gut!“ erwiderte Wallbach mit zerſtreuter Miene, 
— „Sie konnen unmoglich in einem ſolchen Haufe die gute Geſell⸗ 


Ach! die lachenden, glückſtrahlenden Augen feiner Miethe, die durch] ſchaft und die Haltung erwarten, an die wir gewöhnt find. Das iſt 


ihre große Verſtändigkeit alle Hinderniſſe beſiegt hatte — „morgen ſund bleibt eben Roturier. 


ſchon beſtellen wir die Möbel, ganz nach Deinem Künſtlergeſchmack, 


weißt Du!“ und die finſtern, unruhig flackernden Augen, in die er] bewatzrt, um die ich Sie gebeten?“ 


eben geblickt! Das ſchöne Geſicht verfallen und verwüſtet, als ob er 
in den letzten zehn Wochen um doppelt ſo viele Jahre gealtert wäre, 
dachte Juſtus; und wie bitter hatte es trotz der luſtigen Worte um 
die feinen Lippen gezuckt! Armer Junge! 

„Was für ein ſchief' Geſicht machſt denn Du!“ rief der Baumeiſter 
Kille dem Herantretenden entgegen. 

„Hier wird nicht Mond geſchienen!“ rief der Hiſtorienmaler Brucke. 


Aber was ich ſagen wollte: Sie haben 
doch, gnädige Frau, über meine letzten Mittheilungen die Diseretion 


„Letzte Mittheilungen?“ rief die Baronin; „aber, liebes Kind, Sie 
haben mir ſo viel mitgetheilt, daß ich poſitiv nicht mehr weiß, welche 
die erſten und welche die letzten find. Weshalb übrigens?“ 

„Ottomar weicht mir in einer Weiſe aus, die, trotzdem unſere Be⸗ 
ziehungen in letzter Zeit ja ſehr getrübt waren, doch auffällig iſt. Er 
hat vorhin geradezu über mich weggeſehen.“ 

„Sehen Sie wieder über ihn weg, liebes Kind! ich kann Ihnen 
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man nach den Wirkungen der Kundgebung Lord Derby's der Anſicht 
ſein, daß die antiminiſterielle Bewegung in England 
ihren Höhepunkt bereits überſchritten habe.“ Ob dem nun 
ſo ſein mag oder nicht — jedenfalls ergiebt ſich aus dieſer Auffaſſung 
der „Abendpoſt“ deutlich, daß in den hieſigen Regierungskreiſen ein 
Umſchwung ſtattgefunden hat. Man legt ſich dort die Vorgänge in 
England ſo zurecht, wie es am erwünſchteſten erſcheint, und aus dem 
Artikel der „Abendpoſt“ reſultirt jedenfalls der Wunſch, das Tory: 
Cabinet am Ruder erhalten und damit Oeſterreich einen Rückhalt ge⸗ 
boten zu ſehen, auf den es ſich gegen allzu weit gehende Prätenſionen 
Rußlands zurückziehen kann. Es iſt ſchlimm und traurig, daß auch 
in dieſem Punkte wieder die Anſichten der Liberalen in Deutſchland 
und in Oeſterreich⸗Ungarn ſich diametral gegenüberſtehen. Aber es zu 
verkleiſtern hilft nichts, und fo werden Sie mir wohl geſtatten, es ein: 
mal rund heraus zu conſtatiren: wie groß die Freude unſerer ver⸗ 
faſſungstreuen Deutſch⸗Oeſterreicher und Magyaren über die Allianz 
mit Deutſchland iſt, die Anforderung, dafür Rußlands Geſchäfte im 
Orient zu machen, geht ſelbſt demjenigen unſerer Liberalen zu weit, 
die um ihrer deutſch⸗nationalen Geſinnung willen von den Officiöſen 
als „Preußenſeuchler“ denuncirt werden. Wie die Dreikaiſer⸗Allianz 
ſich in der Sendung Sumarokoff's entpuppt hat, iſt fie hier gründlich 
unpopulär geworden, alle Welt frägt ſich heute nur noch, ob die frohe 
Botſchaft wahr iſt, daß England erklärt habe, es werde einer militäri⸗ 
ſchen Intervention nicht ruhig zufehen, ſondern dann nur noch feine 
eigenen Intereſſen zu Rathe ziehen. Ein Wunder iſt es nicht, daß 
die Spannung hier den höchſten Grad erreicht hat, macht doch Tisza 
in Peſt den minifteriellen Abgeordneten gegegenüber kein Hehl mehr 
daraus, daß die Cventualität einer Occupation Bosniens und der 
Herzegowina heute viel näher gerückt ſei, als im vergangenen Früh⸗ 
jahr! Geſtern noch erklärte das hochofficibſe „Fremdenblatt“, man 
wiſſe hier ganz beſtimmt, daß Deutſchland unbedingt für die ruſſiſchen 
Forderungen eintrete; aber man kenne auch das Maß der eigenen 
Kraft. Lag ſchon darin das halbe Bekenntniß, daß unſere Regierung 
bei einer etwaigen Occupation durchaus nicht mehr wie früher als 
freiwilliges Mitglied des Dreikaiſer⸗Bundes mitthun, ſondern nur noch 
der force majeure nachgebe, fo ſpringt aus den oben citirten Worten 
der „Abendpoſt“ eine andere Chance hervor: die Regierung glaubt, 
daß die „Entrüſtungsbewegung“ in England zum Stauen gebracht iſt 
und daß demgemäß eine neue Gruppirung der Mächte im Bereiche 
der Möglichkeit liege — eine Gruppirung, die es für Oeſterreich thun⸗ 
lich mache, ſich den Banden der ruſſiſchen Politik zu entwinden, in 


die uns die Dreifalſer⸗Allianz verſtrickt hat. Ob Rußland noch von 


ſeinem Verlangen einer militäriſchen Occupation zurücktreten kann, 
weiß ich nicht .. . Die Ausſicht, dieſelbe glatt und anſtandslos, unter 
Oeſterreichs Schutz und Schirm, durchzuführen, iſt momentan aber 
eher im Sinken als im Steigen begriffen. 

‚Wien, 2. October. [General Sumarokoff.] Der General: 
Adjutant des Kaiſers von Rußland, General:Lieutenant Graf Suma⸗ 
rokoffElſton, hat ſeine für geſtern projectirt geweſene Abreiſe verſchoben. 
Wie heute verlautet, hat der Graf ein Telegramm nach Livadia ab⸗ 
gehen laſſen, demzufolge er dort am 23. Sept. a. St., nämlich am 
NM. eintreffen wird. Graf Sumarokoff conferirte geſtern Nach⸗ 
mittags von 2 bis 4 Uhr im Auswärtigen Amte mit dem Grafen 
Andrafiy. Um 6 Uhr war der ruſſiſche General bei dem Herrn Erz⸗ 
herzog Albrecht zum Diner geladen. Heute wird die Rückkunft des 
Adjutanten des Grafen, der vor einigen Tagen von hier aus nach 
Belgrad abgereiſt iſt, erwartet. 


Prag, I. Oct. [Die Arbeiterverhaftungen.] Der „Tagesb. a. B.“ 
. 4 8 4 2 17 u: . 
ſchreibt: „Die Behörde war ſeit Kurzem in Kenntuip, daß ſich in Prag eine 
Zweigniederlaſſung des Internationalen Arbeitervereins gebildet hat und 
daß innerhalb deſſelben geheime Zuſammenkünfte abgehalten werden. Man 
. daß auch fremde Arbeiter an denſelben theilnahmen, und machte 
chritte, um die Leute in Haft zu nehmen. In einem Gaſthauſe in der 
Geiſtgaſſe kamen die Arbeiter 8 des Nachts zuſammen, früher all⸗ 
wöchentlich, in letzterer Zeit häufiger. Doch ſchienen ſie ſich dort nicht mehr 
ganz ſicher zu fühlen, und als ſie im Plane hatten, für den St. Wenzels⸗ 
tag eine 8 Verſammlung einzuberufen, . ſie, ihre Wirkſamkeit 
aus der ( eiſtgaſſe auf die Kleinſeite zu verlegen. In der Spornergaſſe im 
gelben Hauſe befindet ſich ein Gaſthaus, das ihnen hierzu am paſſendſten 
erſchien. Donnerstag Nachmittags um 2 Uhr ſollten ſie dort zuſammen⸗ 
treffen. Man erwartete gegen 40 Theilnehmer. Aus Wien war zu dieſem 
wede Ludwig Zapotocko, Redacteur des Arbeiterfreund“ angelommen, 


pofitiv keinen andern Rath geben. Uebrigens, was wollen Sie eigent⸗ 
lich? den Pelz waſchen, ohne ihn naß zu machen? das iſt Nonſens. 
Wollen Sie brechen, ſo thun Sie's; wollen Sie's nicht, ſo laſſen 


Sie's bleiben; behelligen Sie die alte Kniebreche aber nicht mehr mit 


der Geſchichte und, da Sie doch mal hier ſind, jetzt geben Sie mir 
dort von dem Hummerſalat; der iſt deliziös.“ 

„Die Alte iſt betrunken“, murmelte Wallbach, indem er ſich zu 
feinem Tiſch in nächſter Nähe zurückbegab. 

Philipp hatte ſich auf eine Viertelſtunde von der alten Dame be⸗ 
urlaubt, um die Runde durch den Saal zu machen, und ging jetzt, 
das Glas, welches oft wieder gefüllt werden mußte, in der Hand, von 
Tiſch zu Tiſch, hier mit Lobſprüchen über das glänzende Feſt, dort mit 
cordialen Zurufen: famos, alter Kerl! brav gemacht, mein Junge; an 
nicht wenigen Stellen mit lautem Halloh! und Hurrah! und Gläſer⸗ 
ſchwingen begrüßt, wäheend man ſich an andern erſt darauf beſinnen 
zu müſſen ſchien, daß der Herr mit der maffiven Stirn und dem höf⸗ 
lichen Lächeln auf dem rothen raſirien Geſicht, der da mit halb⸗ 
gefülltem Glaſe vor ihnen ſtand, der Wirth des Hauſes ſei. 

Phitipp hatte die Runde durch den Saal gemacht und wollte nun 
auch dem Wintergarten ſeinen Beſuch abſtatten, welcher ſich mit ſeiner 
vollen Breite rechtwinklich in den Saal öffnete. Er ſtleß hier ſogleich 
auf eine größere, von jungen Leuten beſetzte Tafel, die ihn mit ſolchem 
Enthuſiasmus empfingen, daß er darüber einen kleineren Tiſch in der 
Nähe ganz zu überſehen ſchien, und eben den jungen Leuten mit der 
Hand winkend und noch ein Scherzwort zurufend, vorüber und weiter 
wollte, als eine heiſere, wohlbekannte Stimme ſagte; „Nun, Schmidt, 
ſollen wir nicht anch der Ehre gewürdigt werden?“ 

Ein Zucken flog über Philipp's Geſicht; aber es ſtrahlte wie in 
freudigſter Ueberraſchung, als er ſich jetzt umwandte und, beide Arme 
erhebend, rief: „Endlich! ja zum Tauſend, Lübbener, Herr Geheim⸗ 
rath! wo habt Ihr — wo haben Sie denn geſteckt! glaubte wahr⸗ 
haftig, ſollte ganz um das Vergnügen kommen! Und fo mutterſeelen 
allein! Daran erkennt man die Löwen!“ 

„Nachzügler!“ ſagte der Geheimrath, an das hingehaltene Glas 
anklingend; „machte ſich fo’ 

„Wenn Sie ſich nur amüſiren!“ rief Philipp. 

„Aber gottvoll!“ rief Lübbener. „Wir fehen hier in beide Räume, 
beſter Platz unter allen!“ 

„Gebührt Ihnen auch“, rief Philipp, „der beſte Platz im Saale, 
der beſte im Hauſe, wo wären Saal und Haus ohne Sie! mein guter 
Lübbener! alte treue Seele!“ 

Wie von Rührung übermannt, hatte Philipp den kleinen Mann 
umarmt und hielt ihn, der ſich nicht zu ſträuben wagte, noch an feine 
Bruſt gedrückt, als ein paar Schritte von ihnen eine überlaute Stimme 
rief: Meine Herren! 5 

„O weh“, ſagte Philipp, Lübbener aus ſeiner Umarmung laſſend. 


e 


nehmen laſſen, iſt gut für diejenigen, die wie mein Vater engagirt find 


Ze Fi; 


und 
aus Pilſen und Piſek. Bis halb 3 Uhr waren ſchon 15 Perſonen beijant- 
men. Um den Wirthsleuten rn aufzufallen, verlangten fie Karten, und 
man gab ſie ihnen. Spielen wollten ſie aber erſt, bis Alle beiſammen wären. 
Dazu kam es aber nicht. Plötzlich traten drei Polizei⸗Commiſſare mit meh⸗ 
reren Polizei⸗Agenten ein und erklärten die Geſellſchaft für verhaftet. Nie⸗ 
mand widerſetzte ſich. Die Namen Aller wurden notirt, und nachdem die 
Thür verſperrt worden war, confiscirten die Polizei⸗Beamten die vorgefun⸗ 
denen Schriften, welche ſehr compromittirenden Inhalts ſein ſollen. Hierauf 
traten die Arbeiter unter Escorte den Weg auf das Polizei⸗Commiſſariat 
an, woſelbſt ſie einem Vorverhöre unterzogen wurden. Es müſſen ſehr gra⸗ 
virende Momente zu Tage getreten ſein, denn geſtern überlieferte man neun⸗ 
zehn Arbeiter — vier wurden noch ſpäter in Haft genommen — dem Straf⸗ 
gerichte. Daß weitere Verhaftungen bevorſtehen, wird vielfach erwartet, und 
ſollen a zahlreiche Hausſuchungen vorgenommen worden ſein. Die Mehr⸗ 
zahl der Verhafteten ſind Schloſſer und Maſchinenarbeiter. — Wie wir in 
ſpäter Abendſtunde erfahren, iſt auch der Redacteur des Arbeiter⸗Organs 
„Budoucnoſt“, Namens Kroß, in Haft genommen worden. Die verhafteten 
Arbeiter ſind zum Theile aus Wien, dann aus Pilſen und Piſek zum Be⸗ 
hufe der Theilnahme an der Verſammlung hierher gekommen; ſie gehören 
ausnahmslos der czechiſchen Nationalität an. Die Unterſuchung führt 
Landesgerichts⸗Rath Nowotny, in Sir Bureau das Verhör mit den einge: 
lieferten Arbeitern bis ſpät Nachts fortgeſetzt wurde. In Folge telegraphi⸗ 
ſcher Weiſungen wurden zahlreiche Hausdurchſuchungen auf dem Lande vorge⸗ 
nommen. Weitere Verhaftungen werden als bevorſtehend angenom⸗ 
men. — Die Behörde beobachtet über die Affaire ſtrenges Stillſchweigen, 
und ſo dürfte erſt die Schlußverhandlung die Urſachen der Verhaftung und 
andere jetzt geheimgehaltene Details zur Kenntniß der Oeffentlichkeit bringen. 
— Nach neueren Meldungen wurden die Verhafteten am 1. October aus 
der Haft entlaſſen. a N 

Peſt, 1: Octbr. [Miletics.] Das „Peſter Journal“ veröffentlicht den 
Wortlaut der Selbſtpertheidigung Miletics, welche durch deſſen Vertheidiger, 
den Abgeordneten Polit, bei dem Immunitäts⸗Ausſchuſſe eingereicht wurde. 
Miletics verſucht vor Allem, unter Hinweis auf ſeine Eigenſchaft als Ab: 
geordneter, mit juriſtiſchen Argumenten die Ungeſetzlichkeit ſeiner Inhaft⸗ 
nahme nachzuweiſen und proteſtirt dann gegen jede Anſchuldigung einer 
Handlung, Unternehmung oder Vorbereitung, welche das Verbrechen des 
Hochverraths in Geſtalt einer Verletzung oder Bedrohung der Integrität 
Ungarns oder der Monarchie begründen. Er behauptet, keineswegs in poli⸗ 
tiſchen, ſondern in rein privaten Angelegenheiten in Belgrad geweſen zu 
ſein. Er ſucht ferner nachzuweiſen, da ſeine. incriminirten Handlungen, 
ſelbſt wenn ſie wahr wären, keinen Hochverrath involviren. Das Actenſtück 
ſchließt mit folgender Bitte: Das Abgeordnetenhaus geruhe, ohne Rückſicht 
auf die Perſon oder die Perſonen, die es activ oder paſſip betrifft, die Ver⸗ 
faſſungsmäßigkeit, Geſetzlichkeit und die perſönliche Freiheit und Immunität 
jedes Abgeordneten vor Augen habend, eingedenk des Wechſels der Verhält⸗ 
niſſe und Umſtände und der Gefährlichkeit ſolcher Präcedenzfälle, die Frage 
meiner Immunität einer reiflichen und er Bac Erwägung zu unter⸗ 
ziehen, und nach Verleſung auch dieſer meiner Beſchwerde in offener Reichs⸗ 
tagsſitzung zu beſchließen: 1) Mich ob der offenbaren, flagranten und unge⸗ 
etzmäßigen Verletzung der Immunität ſogleich in Freiheit ſetzen zu laſſen. 
2) Vom löblichen Peſter Gerichtshofe ſämmtliche auf mich bezüglichen Straf⸗ 
acten abzuverlangen, und nach Umſtänden die Erwägung einer Unterſuchung 
durch Erhebungen über meine Einwendungen gegen die Glaubwürdigkeit 
einzelner Zeugen, auf welcher die Einleitung des Hochverraths⸗Prozeſſes 
gegen mich haupt 5 und einzig beruht, zu veranlaſſen. ) Vorläufig 
und ſodann nach Maßgabe des Reſultats der Erhebung definitiv meine 
Auslieferung an das Peſter Strafgericht zu verweigern. 

f ran krei ch. 

* Paris, 1. Oct. [Bonapartiſtiſches.] Man ſchreibt dem 
„Journal Havre“ von hier: „Die in der letzten Zeit fo ſchwer geprüfte 
bonapartiſtiſche Partei wird einen neuen Schlag erhalten, der ihr 
Todesſtoß ſein kann. Herr Raoul Duval wird die politiſche Leitung 
der „Nation“, die zwiſchen dem 1. und 10. October erſcheinen ſoll, 
übernehmen, um die Evolution dieſes Deputirten und ſeiner Freunde 
gegen die Regierung zu erleichtern. Mehrere Redacteure der imperia⸗ 
liſtiſchen Blätter und namentlich der „Eſtafette“ folgen, als vorſichtige 
Leute, Herrn Raoul Duval und treten in die Redaction ſeines Jour⸗ 
nals ein. Dieſes Auseinanderbröckeln der Partei von Chiſelhurſt war 
vorauszuſehen. Was mich betrifft, fo hörte ich zu verſchledenen Malen, 
ſowohl in den Gängen der Kammer als im Waggon, die jungen 
Koryphäen der Gruppe der Berufung ans Volk öffentlich mit lauter 
Stimme erklären, ihr Alter und ihr Ehrgeiz erlaube ihnen nicht, ſich 
in eine unfruchtbare Oppoſition einzuſchließen und ohne Hoffnung eine 
Rückkehr von Elba, die nie ſtattfinden wird, abzuwarten. Einer von 
ihnen, deſſen Vater einen ſehr bekannten Namen in der Umgebung 
von Herrn Rouher trägt, ſagte in meiner Gegenwart und vor meh⸗ 
reren republikaniſchen Journaliſten, welche die Wahrheit meiner Be: 
hauptung bezeugen können: „Sich in's Schlepptau von Herrn Rouher 


„Meine Damen nnd Herren!“ ; 

Es war einer von dem Tiſch der jungen Leute, Commis in einem 
Bankgeſchäft, berühmt unter den Genoſſen wegen ſeiner außerordent⸗ 
lichen Leiſtungen in der Tafel⸗ und Feſtberedſamkeit. Er hatte ſich, 
das Glas in der Hand, zwiſchen Saal und Wintergarten ſo geſtellt, 
daß man ihn in beiden Räumen hätte hören können, wenn in dem 
Lärmen, der von Minute zu Minute gewachſen, eine einzelne Men⸗ 
ſchenſtimme nicht ſo verloren geweſen wäre, wie ein Tropfen im Eimer. 

„Steigen Sie auf einen Stuhl, Norberg!“ 

„Hört! hort!“ 

„Steigen Sie auf zwei Stühle, Norberg! der eine thuts nicht!“ 

„Meine Damen und Herren!“ 

„Lauter, lauter! — Stille! hört, hört!“ 

Man hörte nicht; aber man ſah hier und da, daß Jemand in der 
augenſcheinlichen Abſicht zu reden, geſticulirend auf einem Stuhle ſtand; 
man machte die Nachbarn darauf aufmerkſam; es wurde nicht ſtill, 
aber es gelang Herrn Norberg, der jetzt, neue Hoffnung ſchoͤpfend, 
alle Kraft ſeiner Lunge aufbot, den Lärm ſo weit zu überſchreien, daß 
er ſich wenigſtens dem Kreis, welcher ſich um ihn geſammelt hatte 
und mit jedem Augenblick größer wurde, verſtändlich machen konnte.“ 

„Meine Damen und Herren! das Sprüchwort ſagt: Jedermann iſt 
ſeines Glückes Schmied —“ 

„Bravo! hört, hort!“ 

„Nur, daß leider das Schmieden nicht Jedermanns Sache iſt, und 
fo wird es denn auch meiſtens danach. Zum Schmieden gehört eben 
ein Schmied —“ f N 

„Sehr gut! hört! ſtill da!“ E 7 i 

„Und wenn ein Schmied ſein Glück ſchmiedet, ſo dürfen wir ver⸗ 
ſichert ſein, daß es eine Arbeit iſt, mit der er ſich vor Meiſter und 
Geſellen ſehen laſſen kann.“ 

„Ausgezeichnet! bravo! braviſſimo!“ 

„Und, meine Damen und Herren, die Meiſter und beſonders wir 
jungen Geſellen, die wir noch viel zu lernen haben und lernen wollen, 
werden ihm auf die Finger ſehen, ob wir vielleicht loskriegen, wie er 
es macht, und mit was für Werkzeug er arbeitet, denn das Werkzeug 
— das iſt die Hauptſache!“ g 

„Bravo! bravo!“ f 

Es war beinahe vollſtändige Stille eingetreten; Herr Norberg, 
jetzt ſeiner Sache ſicher, fuhr in pathetiſchem Tone fort: „Welches aber 
iſt ſein Werkzeug? Natürlich zuerſt der Ambos — der Ambos, der 
unerſchütterliche, aus dem Gußſtahl der Redlichkeit —“ 

„Hört! hört!“ 

„— der Redlichkeit, die jeden Schlag und Stoß vertragen kann, 
weil fie feſt in ſich ſelber ruht, und, approbirt, wie fie iſt, durch das 
langjährige, ſchmeichelhafte Vertrauen der Eingeweihten, und, wenn ich 


aus böhmiſchen Probinzftäbten waren Zuzügler angemeldet, To [aber wir Andern, die wir kelne ſolche Vergangenheit haben, die wir durch⸗ 


Ri 
g 3 „ 
aus von jeder eingegangenen Verpflichtung frei ſind, wir müßten uns 
ſelbſt vernichten wollen, wenn wir ewig in der Oppoſttion blieben.“ He 
Rabul Duval, den man von links nach rechts, von rechts nach links lavi⸗ 
ren ſah und der in der National⸗Verſammlung einen Augenblick daran 
dachte, ſich ins linke Centrum eintragen zu laſſen, und fi) dann im 
rechten Centrum ſtreichen ließ, weil einige feiner Mitglieder die Ver⸗ 
faſſung votirt hatten, fängt an zu begreifen, daß er Unrecht haben 
würde, ewig die Rolle von Herrn Rouher oder des jungen Caſtellane 
zu ſpielen. Deshalb gründet er die „Nation“. Das Programm dieſes 
Journals wird einen Anflug von Bonapartismus haben, jedoch die 
Verfaſſung annehmen. Allmälig wird die bonapartiſtiſche Färbung 
verſchwinden. Eines der Motive, das dieſen Deputirten veranlaßt, 
ſich von der Rechten zu trennen, iſt die von Herrn de Broglie im 
Senate geſpielte Rolle. Aus perſönlichen Gründen verabſcheut Herr 
Raoul Duval von ganzem Herzen den ehemaligen Miniſter des 
24. Mai; es wird ihm angenehm ſein, ſeine Politik zu bekämpfen 
und ſeine Pläne zu vereiteln.“ | 
[In Betreff der Abſtammung der Kaiferin Eugenie! 
berichtet die „Corr. Havas“: ; 
„In der National⸗Bibliothek konnte man unter dem Kaiſerreiche niemals 
das zweite Halbjahr der „Gazette des Tribunaux“ des Jahres 1831 zur 
Durchſicht erhalten. Der Grund dazu lag darin, daß dieſer Theil der Ge⸗ 
richtszeitung unter der Rubrik „Ausländiſche Tribunale“ ein Document 
enthielt, aus welchem hervorgeht, daß Mme. Montijo nie mehr als 
zwei Kinder aus ihrer Ehe hatte, eine Tochter, die im Alter von 
neun Monaten im Jahre 1823, und einen Sohn, der 15 Jahre alt, im 
Jahre 1827 ſtarb; daß Herr de Montijo den 30. October 1823 geſtorben iſt. 
Die Kaiſerin Eugenie aber iſt den 5. Mai 1826, folglich drei Jahre 
nach dem Tode ihres angeblichen Vaters geboren. Man bemerkt, 
daß es nur durch kühne Fälſchung der Civilſtandsacten gelang, den Fran⸗ 
zoſen den Glauben beizubringen, ihre Herrſcherin wäre die eheliche Tochter 
eines ſpaniſchen Edelmanns.“ : * 
Spanien. * 
Madrid, 24. Sept. [Ueber das Wiederſehen Don Alfonſo's 
und ſeiner Mutter] entnehmen wir einem Berichte der „Epoca“ Nach⸗ 
ſtehendes: König Alfonſo und die Prinzeſſin von Aſturien waren Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr nach dem Escorial abgefahren. Die Königin Iſabella erwartete 
mit ihren Töchtern, Damen und Cavalieren den König am Fuß der Treppe 
des Palaſtes. Die Bewegung beider war bei ihrer Begrüßung ſehr groß. 
Faſt verſchlungen in einander ſtiegen ſie die Stufen hinan. Oben in dem 
Empfangsſalon blieb die königl. Familie bis nach halb 7 Uhr vereinigt, wo 
dann der König und ſeine Schweſter, die Prinzeſſin von Aſturien, nach 
Madrid zurückkehrten. Nach dem König machten die Miniſter und andere 
hohe Perſönlichkeiten der Exkönigin ihre 1 Als der Miniſter⸗ 
präſident ihr ſagte, daß fie bei ihrer Rückkehr nach Madrid alle die Ehren 
erhalten ſollte, welche ihr, die 35 Jahre lang das ſpaniſche Königsſcepter 
geführt, gebühren, und als er dann ſie einlud, den Tag zu beſtimmen, wo 
ſie ihren Einzug in Madrid halten wolle, erwiederte fie: daß fie nicht ge- 
kommen ſei, um Pomp und Huldigungen zu ſuchen, daß ſie mit der 
Verzichtleiſtung auf die Krone auch auf alle Einmiſchung in 
die Politik verzichtet habe, und daß fie nur der Wunſch hierher ge- 
führt habe, ihre Kinder zu umarmen; ſie werde am 11. October, wenn die 
Jahreszeit und das Befinden ihrer Tochter Pilar es zulaſſen werden, ſich 
nach dem Alcazar von Sevilla begeben und inzwiſchen nur einigemal im 
ſtrengſten Incognito nach Madrid kommen. Die Königin beharrte, trotz des 
Zudringens der Miniſter, bei ihrem Entſchluſſe. f A 
[Nach Cuba.] Sechstauſend Mann Infanterie und ein Regiment 
Reiterei werden Ende October auf Cuba anlangen, um an dem Winterfeld⸗ 
zug daſelbſt theilzunehmen. 4 
Dänemark. 4 
Kopenhagen, 29. Sept. [König Georg.] Der König von 
Griechenland wird ſeinen Aufenthalt in Kopenhagen noch „auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit“ verlängern. Sein älteſter Sohn, der Herzog von 
Sparta, deſſen Krankheit zuerſt die Abreiſe verhinderte, iſt zwar 
wiederum geneſen, aber dennoch ſo ſchwach, daß die Aerzte es nicht 
rathſam finden, daß man ſich mit ihm auf die Reiſe begiebt. Da die 
Regierung in Athen dem König Georg mitgetheilt hat, daß ſeine An⸗ 
weſenheit in Griechenland nicht als ſo dringend nothwendig betrachtet 
wird, um ihn zur alleinigen Abreiſe und Zurücklaſſung der Königin 
und der königlichen Kinder zu veranlaſſen, fo würde ſchon aus dieſem 
Grunde die Rückkehr des Königs nach Athen noch für einige Zeit ver⸗ 
ſchoben worden ſein. Es kam aber noch ein anderes wichtiges politi⸗ 
ſches Motiv hinzu, welches nicht weniger als der Geſundheitszuſtand 
des jungen Prinzen für die Vertagung der Abreiſe des Königs Georg 
chied. In hieſigen wohlunterrichteten Kreiſen wird verſichert, daß 


mich ſo ausdrücken darf, glatt polirt durch den guten Leumund a 
Redlichen —“ 8 
„Ausgezeichnet! bravo! bravo!“ 


— „ſpotten darf der Zunge des Roſtes oder einer roſtigen Zunge, 
die ſich gegen ihn und Seinesgleichen, wenn es Seinesgleichen giebt, 
ereifert, und wäre es auch von der Rednerbühne eines gewiſſen hohen 
Hauſes“. — Die letzten Worte waren kaum noch vernehmlich in dem 
unbeſchreiblichen Lärm, der ſich bei der erſten Anſpielung auf das 
große Ereigniß des Tages, welches die Gemüther Aller erfüllte oder 
doch beſchäftigte, erhob. Ob das ſchnöde Wort von der Mehrzahl der 
Geſellſchaft gebilligt oder verdammt wurde, konnte Niemand entſcheiden. 
Aneifernde, ja fanatiſche Zurufe, in denen ſich die ſpecielleren Freunde 
des Redners beſonders hervorthaten, beſchwichtigende, abmahnende, ja 
den höchſten Unwillen ausdrückende Reden — das ſchwirrte, halte, 
toſte durcheinander, bis ſich, faſt plotzlich, der Sturm legte, als ſei 
jeder, Freund und Feind, begierig zu hören, was der Redner weiter 
vorbringen würde. Denn, daß er es bei dieſem einen Ausfall nicht be⸗ 
wenden laſſen werde, mochte Jeder annehmen. 4 


Aber der gewandte Norberg hütete ſich wohl, den Erfolg ſeiner 
wohl ausgearbeiteten Rede noch einmal durch ein Impromptu aufs Spiel 
zu ſetzen; er ſprach in der überſchwänglichen Weiſe, in welcher er be⸗ 
gonnen, weiter von dem „wuchtigen Hammer der Kraft“, den der 
Meiſter, welchen er feiere, wie kein anderer, zu ſchwingen weiß; von 
der „unermüdlichen Zange der Energie“ mit welcher er einmal ge⸗ 
faßte Pläne feſthalte; von dem „Blaſebalg“ ſogar, „des vollathmigen 
Muthes“, der die Flamme der Begeiſterung, die zu allem Schaff 
gehöre, immer wieder von neuem in der eigenen Bruſt und in d 
Herzen ſeiner Mitarbeiter entfache. Mit ſolchen Werkzeugen ausge: 
rüſtet und mit ſolchen Eigenſchaften begabt, ſei es dem Gefeierten eben 
möglich geweſen, fo impoſante Reſultate zu erzielen; trotz der Gleich⸗ 
giltigkeit des Publikums, trotz des einſichtsloſen Widerſtrebens der B „ 
hörden ſogar, feine großartigen Entwürfe durchzuführen, dem Handel 
neue Wege, dem Verkehr bequeme Straßen zu bauen, an deren Fort⸗ 
führung er eben jetzt, und man dürfe mit Zuverſicht hoffen, trotz alle⸗ 
dem und alledem, nicht vergeblich arbeite; endlich, als Schlußſtein 
gleichaam des Gebäudes ſeines Glückes, oder, um in dem Bilde z 
bleiben, als letztes Glied der Kette, oder ſolle er ſagen, als Schloß 5 
— dieſes Haus, das man wohl ein Schloß nennen dürfe, zu vollenden, 
das er ſo groß, ſo ſchön, ſo prächtig nicht für ſich hergerichtet habe, 
denn er ſei der Beſcheidenſte der Menſchen, ſondern für ſeine Freunde, 
die er heute zu Hunderten, als Repräſentanten der übrigen Tauſende, 
um ſich verſammelt, und die nun ihre repräſentative Eigenſchaft durch 
ein dreimaliges, für tauſendfach geltendes Hoch auf den braven, un⸗ 
eigennützigen Schmidt und Schmied ſeines Glückes bethätigen möcht 
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ſcheinlich machen, daß er leicht Gegenſtand einer Preſſton ſeitens der 
actionsluſtigen Partei werden konnte. Dieſer Preſſion aus dem Wege 


zu gehen; ſei der Rath Rußlands und es iſt unzweifelhaft, daß diefer. 


Rath bet der Entſchließung des Königs Georg entſcheidend geweſen fet, 
Osmaniſches Neid. 

P. C. Belgrad, 29. Sept. [Von der Armee. — Fürſtin 
Natalie. — Diplomatiſche Verhandlungen.] General 
Tſchernajeff hat ſich in ſeiner Hoffnung auf die von ihm auf der 
ganzen Linie ergriffene Offenſive, wie es ſcheint, gründlich getäuſcht. 
Es iſt außer allem Zweifel, daß alle von ihm getroffenen Dispoſitio⸗ 
nen einen bedeutenden Erfolg verſprochen haben. Die Ausführung 
blieb aber hinter den Erwartungen zurück. Die beiden Brücken, welche 
Abdul Kerim Paſcha über die Morawa mit großer Anſtrengung her⸗ 
ſtellen ließ, wurden zerſtört, der ſerbiſche Angriff geſchah mit ent⸗ 
ſprechenden Kräften und großer Vehemenz. Auch neigte ſich thatſäch⸗ 
lich der Sieg den Serben bereits zu, welche muthig fochteu, während 
ihre Artillerie die Türken zum Weichen brachte. Der Tag ſchien 


wirklich den Serben zu gehören und Tſchernajeff glaubte denſelben in 
. einer Depeſche an den Fürſten als einen glücklichen bezeichnen zu 
Ekoönnen. 


Da geſchah es, daß Hafiz Paſcha in vorgerückter Nachmittags: 
ſtunde nicht weniger als 33,000 Mann mit 10 Batterien Verſtär⸗ 
kungen erhielt, während den Serben keine Reſerven zu Hilfe kamen. 
Damit war der Ausgang des Kampfes beſiegelt. Die Serben mußten 

in ihre alten Poſitionen zurück. Der Mangel an Reſerven hat wäh⸗ 
rend dieſes Krieges ſchon einige Male den Serben den faſt ſicheren 
Sieg gekoſtet. Jetzt ſtehen wieder beide Armeen in ihren alten Poſi⸗ 


tionen. Aber auch dieſer Mißerfolg ſcheint Tſchernajeff nicht zu ent⸗ 
muthigen. Er dringt nur auf Verſtärkungen an Artillerie und In⸗ 
fanterie. In der Kragujevatzer Kanonengießerei wird mit ſolchen 


Kräften und ſo emſig gearbeitet, daß alle zehn Tage eine vollſtändige 
Batterie fertig geſtellt wird. Eben ſind zwei Batterien nach Deligrad 
über Jagodin und Paratſchin abgeſchickt worden. — Für dieſe Woche 


talie dürfte auf ärztlichen Rath den Winter in Nizza zubringen. Es 
ſcheint, daß ein Lungenleiden bei ihr im Entſtehen iſt. — Man er⸗ 
wartet hier das Eintreffen eines Handſchreibens des Czaren. Man 
vermuthet, daß der kaiſerlich ruſſiſche Autograph ſich auf die Frage der 
Königsproclamirung beziehen dürfte. Es iſt bekannt, daß man am 
ruſſiſchen Hofe die Vorgänge in Deligrad nicht ſehr günſtig aufge⸗ 
nommen hat. Der Czar wünſcht die Schwierigkeiten der Lage nicht 
vermehrt zu ſehen. Es dürften alſo in dem beregten Schreiben Rath⸗ 
ſchläge ertheilt werden, die den Friedensintereſſen Europas, mit welchen 
das wohlverſtandene ſerbiſche Intereſſe durchaus nicht im Widerſpruch 


ſtieht, volle Rechnung tragen. Daß hier ſolche Rathſchläge, von dieſer 
Seite ertheilt, auf einen unfruchtbaren Boden fallen ſollten, iſt doch 
kaum anzunehmen. 


In derſelben leidigen Sache hatte der engliſche 
Vertreter, Mr. White, eine längere Audienz beim Fürſten. Man ver⸗ 
ſichert, Fürſt Milan habe die beruhigendſten Verſicherungen abgegeben, 
indem er ſich auf ſeine und ſeiner Regierung von allem Anfange an 
beobachtete Haltung dem Pronunciamento gegenüber berief. 

[Die Schlacht vom 29. September.] Von allen Seiten 


laufen Beſtätigungen über die Niederlage der Serben am 29ſten 


1 


September ein. 


Dem ferbifchen Angriffe lag eine ganz geſunde Idee 
zu Grunde, nur wurde ſie wieder, nach der Manier Tſchernajeff's, jede 
tactiſche Maßregel ſtrategiſch aufzuputzen, mit möglichſter Complieirtheit 
und Verzettelung der Kräfte ausgeführt. Nach den vorliegenden Be⸗ 
richten war der ſerbiſche Angriff auf der ungünſtigen Situation der 
türkiſchen Armee baſirt. Dieſe befand ſich in einer tiefen Colonnen⸗ 
Aufſtellung längs der Morava ohne alle Entwickelungsfähigkeit, wenn 
ein Angriff von Norden erfolgte. Die Türken konnten uur gegen 
Oſten, nämlich gegen die Linie Alexinatz⸗Deligrad, Front machen. Für 
dieſen Fall war der linke türkiſche Flügel durch die Aufſtellung der 
Diviſion Horvatoviecs bei Djuniſch einem gefährlichen Flankenangriffe 


ausgeſetzt. Haſiz Paſcha mußte nämlich darauf gefaßt fein, ſowohl von 
Dijuniſch als von der Morava her angegriffen zu werden. 
überdies die übrige Armee Abdul Kerim's in der Front befchäftigt und 


Wurde 


Haftz Paſcha durch einen überlegenen Angriff deroutirt, fo wäre die 


Niederlage der Türken unausweichlich geworden. 
Idee wurde nicht mit der gebotenen Einfachheit und Entſchiedenheit 


65 
5 
aaugenmerk nicht ſo ſehr darauf, die Divifion Haſiz zu ſchlagen, als 
vielmehr, dieſe zu umgehen. Eine ähnliche Verzettelung der Kräfte 


ua 


Allein dieſe einfache 


ausgeführt. Es mußten wieder allerlei Umgehungs-Manöver aus⸗ 
geführt werden, bevor noch das Gefecht in Gang gekommen war. 


Der linke türkiſche Flügel unter Hafiz Paſcha wurde zuerſt angegriffen, 
allein gleichzeitig bewegte ſich eine ſtarke Umgehungscolonne gegen 


Kruſchje mit der Abſicht, wenn Hafiz geſchlagen würde, die Verwirrung 
in den türkiſchen Reihen zu vermehren. Man richtete alſo das Haupt⸗ 


wurde im Süden gegen den rechten türkiſchen Flügel inſcenirt. Abdul 
Kerim Paſcha wurde zwar zum Frontiren gegen die Morawa gezwun⸗ 


gen, aber der Angriff erfolgte abermals nicht mit dem Aufgebot aller 


Kräfte. 


I 


ſicht, wenn die Türken durch den Angriff von Boboviſchte aus geſchlagen 
würden, ihnen den Rückzug nach Niſch zu verlegen. Der Schwerpunkt 


Das ſerbiſche Centrum wurde durch die Detachirung einer 
Brigade über Draſchevaz nach Teſchiza geſchwächt, wieder mit der Ab⸗ 


der Action lag alſo auch hier weniger in einem energiſchen Angriff 
als in einem weitausgreifenden Umgehungsmanöver, das erſt in Wirk⸗ 


ſamkeit treten konnte, wenn deſſen Suppofition, die Niederlage der 
Taurken bei Trnjan und Adrovaz, erfolgte. 
ebenſowenig ein, wie jene am linken Flügel. Die türkiſche Front ſcheint 
ſo wenig nachhaltig angegriffen worden zu fein, daß Abdul Kerim 
Paſcha Zeit hatte, dem hartbedrängten Hafiz Unterſtützungen zu ſenden 
und deſſen Truppen hielten bis zum Mittag des 29. allen ſerbiſchen 
i ER Stand. So verpuffte denn die ſerbiſche Offenſive gänzlich, 
n 


Dieſe Suppoſition trat aber 


dem ſie ſo complicirt als möglich und auf einer Angriffslinie von 


nicht weniger als ſechs Meilen durchgeführt worden war. Wie jedes⸗ 


DER mal bisher, ſo haben auch am 29. September die Türken ihre Erfolge 


* 


. 
Ks 


nicht ausgenützt, den geſchlagenen Feind nicht verfolgt. Man begnügte 


ſich, die alten Poſitionen feſtzuhalten, ſtatt die türkiſche Armee aus 


ihrer unbequemen Situation zu befreien. 
kiſche Offenſive erſt für die nächſteu Tage in Ausſicht geſtellt. (Pr.) 

P. C. Cettinje, 25. Sept. [Die Waffen ruhe.] In Folge der 
neueſten Geſtaltung der Dinge iſt die Stimmung des Fürſten Nikolaus 


Auch diesmal wurde die tür⸗ 


eine recht unbehagliche. In der ganz richtigen Erkenntniß, daß die 
weitreichenden Ziele, welche er ſich am Beginne des Krieges geſteckt 
hat, wie feine Proclamation an die Herzegowiner es bewies, nicht er: 


reicht werden können und daß das Friedensbedürfniß Europas dem 


55 ferneren Blutvergießen einen Damm ſetzen werde, hat der Fürſt die 


Muſchirs Derwiſch und Muthtar Paſcha benachrichtigt hat. 


von der Pforte zugeſtandene Erſtreckung der Waffenruhe bis zum 
2. 1 acceptirt, wovon er durch ein Handſchreiben die türkiſchen 
Um ſo 


unerwarteter und überraſchender für den Fürſten traf heute die Nach⸗ 


IR 


richt aus Belgrad hier ein, daß Serbien die Verlängerung der Waf⸗ 
fenruhe zurückgewieſen habe. Dieſer Vorgang Serbiens, welcher jede 


die ruſſiche Regierung dem König Georg dringend, geralhen habe, Rückſcht auf Montenegro außer Acht ließ, hat den Fürſen Nikolaus 
nicht unter Verhältniſſen nach Athen zurückzukehren, welche es wahr: | Höchft, unangenehm berührt. Er iſt auch 


i f Er iſt auch geeignet, einen Einblick in 
das niemals allzuinnige Verhältniß zwiſchen Montenegro und Serbien 
zu gewähren. Um die Dehors zu wahren, hätte Fürſt Nikolaus es 
doch vorgezogen, einträchtig mit Serbien vorzugehen und die Verlänge⸗ 
rung der Waffenruhe gleichfalls nicht zu acceptiren. Inzwiſchen iſt 
es anders gekommen und das einſeitige Vorgehen Serbiens iſt das 
richtige Seitenſtück zu dem „Königspronunciamento“ im Lager von 
Deligrad. Fürſt Nikolaus will übermorgen zur Armee abreiſen. 
Seine Pexrjanitzi (Leibwache) find ſchon bereit, zur Armee des Vukotits, 
der dem Mukhtar Paſcha gegenüberſteht, abzugehen. Wenn nicht eine 
neue Verlängerung der Waffenruhe eintritt, werden die Operationen 
am nächſten Montag wieder aufgenommen werden. In dieſem Falle 
will der Fürſt offenſiv gegen Mukhtar Paſcha vorgehen, den man hier 
beſchuldigt, während der Waffenruhe abermals zwei neue Döͤrfer beſetzt 
zu haben. Das Corps des Vukotits iſt mit 2400 Mann verſtärkt 
worden und beträgt im Ganzen bei 7000 Mann. Der Fürſt empfing 
den ruſſiſchen Vertreter, Staatsrath Jonin. Die Audienz bezog ſich 
auf die im Gange befindlichen Friedensverhandlungen. Der Fürſt wurde 
von ruſſiſcher Seite eingeladen, den von den Großmächten vereinbarten 
status quo ante im Principe anzunehmen, worauf er erklärt haben 
ſoll, daß er den Großmächten in ihrem Friedenswerke gewiß keine 
Schwierigkeiten bereiten werde. 


Yrovinzint- Beitung. 


Breslau, 3. October. [Tagesbericht.] 

„„ [Auf der Tagesordnung! für die nächſte Sitzung der 
Stadtverordneten, Donnerstag, den 5. October, ſtehen 13 alte und 23 
neue Vorlagen. Von letzteren erwähnen wir folgende: 

1) Antrag des Magiſtrats auf den Verkauf einer Parzelle von 
11,06 Quadratmeter Flächeninhalt vom ſtädt. Ohleterrain hinter dem 
Grundſtück Nr. 47, Weißgerberſtraße, an Reſtaurateur Schulz für 
336 Mark 89 Pf. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt die Ge⸗ 
nehmigung. 

2) Antrag auf Austauſch der zum Dominium Peiskerwitz gehörigen, 
dem bisherigen Scholzen zu Peiskerwitz zum Nießbrauch überwieſen 
geweſenen Ländereien gegen Parzellen des Bauergutes Nr. 9 und der 
Freigärtnerſtelle Nr. 18 daſelbſt. — Die betreffende Commiſſion 
empfiehlt die Genehmigung. 

3) Antrag auf Bewilligung der Koften der Reparatur des Daches 
auf dem Stallgebäude des Forſtarbeiter⸗Etabliſſements zu Herrnprotſch 
mit 199 M. 55 Pf. — Die betreffende Commiſſion empfiehlt die 
Bewilligung. 

4) Antrag auf Bewilligung einer Entſchädigung von 350 Mark 
für das Mehrgewicht des Rohmaterials der von dem Glockengießer⸗ 
meiſter Geittner für die Salvatorkirche gelieferten Glocken. — Die Ge⸗ 
nehmigung wird empfohlen. 

5) Antrag auf Bewilligung eines Zuſchuſſes von 1080 Mark für 
die Kirchkaſſe zu St. Maria Magdalena zur Deckung eines Mieths⸗ 
ausfalles für die Zeit vom 1. Juli bis 1. October 1877. — Die 
Zuſtimmung wird von der Commiſſton empfohlen. 

6) Antrag auf nachträgliche Genehmigung der Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags an den Kohlenhändler Hoffmann auf den Abbruch der Baulich⸗ 
keiten auf dem Pfarrgrundſtück zu St. Chriftophori und des an der 
Altbüßerohle gelegenen Spritzenhauſes. — Die betreffende Commiſſtion 
empfiehlt die Genehmigung. 

7) Antrag auf Bewilligung von 1435 Mark zur Herſtellung des 
Bohlwerks⸗Oderufers am Stadt⸗Bauhofe, Matthiasſtraße Nr. 4. — 
Die betreffende Commiſſion empfiehlt die Genehmigung. 


8) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlags für Ausführung der auf b 


3300 M. 50 Pf. veranſchlagten Dachdeckerarbeiten zum Schulhaus⸗ 
bau, Kirchſtraße Nr. 1, 2, 3 an den Schieferdeckermeiſter Hähndel. 
— Genehmigung wird empfohlen. 


9) Antrag auf Ertheilung des Zuſchlages an den Ciovilingenieur G 


Franke für die Lieferung der zum Neubau der Turnhalle vor dem 
Ziegelthor erforderlichen 6 Dachbinder ꝛc., ſowie an den Klemptner⸗ 
meiſter Weniſch zur Anfertigung der Klemptnerarbeiten. — Die Zu⸗ 
ſtimmung wird empfohlen. a a 

10) Antrag auf Niederſchlagung der von dem Hüttenamte in 
Gleiwitz wegen verſpäteter Lieferung von Röhren verwirkten Conven⸗ 
tionalſtrafe im Betrage von 900 Mark. — Die Zuſtimmung wird 
empfohlen. 

11) Antrag auf Feſtſetzung der Fluchtlinie für die Grundſtücke 
16 bis 20 der Mehlſtraße und Ueberlaſſung von vor dieſen Grund⸗ 
ſtücken belegenem ſtädtiſchen Terrain. — Die Genehmigung wird be- 
fürwortet. g 

12) Antrag auf Bewilligung von 550 Mark zur Anlegung eines 
Deckwerkes zur Sicherung des Vorlandes an dem Schulgrundſtück 
Kloſterſtraße Nr. 58. a 

13) Antrag auf Bewilligung von 750 Mark zur Herſtellung einer 
eiſernen Gitterthür nebſt hölzernen Vorthüre, ſowie einer Marmor⸗ 


Votivtafel für die Gruft des berſtorbenen Stadtbaurath Knorr an der 


Dorfkirche zu Nieder⸗Luzine. — Die Bewilligung wird von der be- 
treffenden Commiſſion empfohlen. 

14) In Bezug auf die Wahl der DDr. Lerche und Viertel 
zu Aſſiſtenzärzten am Krankenhoſpital zu Allerheiligen empfiehlt die 
betreffende Commiſſion, ſich mit derſelben einverſtanden zu erklären. 

15) Magiſtrat beantragt: „Der hohe Stand des Grundwaſſers 
in dem ſüdlichen Theile der Stadt macht es dringend nothwendig, die 
Senkung reſp. Abführung deſſelben durch Drainage zu bewirken. 
Dieſelbe ſoll zuvörderſt: ’ 

a. in der Bahnhofſtraße vom Stadtgraben bis zur Tauenzienſtraße; 


ſtraße; 
c. in der Neuen Tauenzienſtraße von der Brüderſtraße bis zum 
Hubener Wege, und g 
d. in der Neuen Tauenzienſtraße 

Chauſſee 
zur Ausführung kommen. — Sie bildet einen Theil der von den 
Herren Geh. Oberbaurath Wiebe und Civilingenieur Veitmever als 
nothwendig erachteten Drainage dieſes Stadttheils und ſoll durch 
dieſelbe gleichſam ein Verſuch im Großen gemacht und die dabei zu 
machenden Erfahrungen bei der Feſtſtellung des großen umfangreichen 
Drainageprojects für den ſüdlichen Theil der Stadt benutzt werden. 
Die ſofortige Ausführung in den obengenannten Straßen gründet ſich 
auf den Umſtand, daß jetzt Theile derſelben canaliſirt und durch die 
gleichzeitige Verlegung des Drainrohres und des Canalrohres in die⸗ 
ſelbe Baugrube Koſten für Erdarbeiten geſpart, auch wiederholte Ver⸗ 
kehrsſtörungen vermieden werden. — Die Koſten für ſämmtliche Arbei⸗ 
ten belaufen ſich auf 26,180 Mark. — Die betreffenden Commiſſtonen 
empfehlen: ſich mit Drainirung der bezeichneten Straßen einverſtanden 
zu erklären. 1 

„I Deputation.] Heut Abend find die Herren Dr. Aſch, 
Kaufmann Kopiſch und R. Sturm als Deputlrte des Wahlvereins 


vom Hubener Wege bis zur Ohlauer 


der deutſchen Fortſchrittspartei nach Berlin abgereiſt, um dem feier⸗“ 


rr e rng. 
err 


b. in der Tauenzienſtraße von der Bahnhofſtraße bis zur Brüder⸗ Nein far 8 n f 


. 
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lichen Begräbniß Zieglers 1 eek welches Mittwoch Nach⸗ 
mittags 3 Uhr ſtattfindet. Sie überbringen einen Lorbeerkranz, der 
durch ein breites ſeidenes Band gehalten wird, an deſſen einem Ende 
man die Worte: „Dem bewährten Kämpfer für Freiheit und Recht, 
unſerem Reichstags⸗Abgeordneten“ und an dem anderen Ende: „Der 
Wahlverein der deutſchen Fortſchrittspartei zu Breslau“ — lieſt. 


H. [Feſtliches.] Am vorigen Sonnabend verſammelte ſich im Saale des 
Königs von Ungarn“ die Lehrerſchaft Breslau's ohne Unterſchied der Con⸗ 
feſſion, um auch ihrerſeits das 50jährige Amtsjubiläum ihrer Collegen, der 
Hauptlehrer Herfurth, Pötſchel und Gutſche, feſtlich zu begehen, und 
noch einmal der Liebe und Verehrung Ausdruck zu geben, deren ſich die 
aus dem Amte Scheidenden reſp. Geſchiedenen im Kreiſe ihrer Collegen 
erfreuten. An dem Feſtmahle betheiligten ſich auch Stadt⸗Schulrath Thiel, 
die beiden Stadtſchul⸗Inſpectoren Propſt Dietrich und Rector Dr. Höhnen, 
Canonicus Künzer, Profeſſor Dr. Schmölders u. A. — Rector Speck 
begrüßte die Jubilare, nachdem dieſelben durch Mitglieder des Feſtcomites 
in die Verſammlung eingeführt worden waren, Namens der Breslauer 
Lehrerſchaft, worauf das Feſtmahl begann, das durch zahlreiche Toaſte, den 
Geſang mehrerer Feſtlieder und durch muſikaliſche Vorträge gewürzt wurde. 
Der erſte Toaſt galt Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm. Stadtſchulrath Thiel, 
welcher dieſen Trinkſpruch ausbrachte, gedachte in demſelben beſonders der 
Verdienſte Sr. Majeſtät um das Turnen, deſſen Bedeutung für die Wehr⸗ 
haftmachung unſeres Volkes er zuerſt erfaßte, und der in dieſer, wie in 
jever anderen Beziehung ſtets gezeigt hat, daß er der Erziehung des Volkes 
und der Jugend ein aufmerkſames und wachſames Auge zuwendet. Stadt⸗ 
Schulen⸗Inſpector Ba Dietrich brachte das Hoch auf die Jubilare aus, 
in deren Namen Hauptlehrer Herfurth dankte. Weitere Toaſte wurden 
noch Fa von Canonicus Künzer auf die Familien der Nen 
Rector Wagner auf die ſtädtiſchen Behörden, Schulinſpector Dr. Höhnen 
auf die Harmonie zwiſchen der Lehrerſchaft beider Confeſſionen, Schulrath 
Thiel auf die geſammte Lehrerſchaft Breslaus u. ſ. w. Das Feſt, das erſt 
pa nach Mitternacht endete, nahm den befriedigendſten und angenehmſten 

erlau 


f. 
+ Militäriſches.] Mit dem Perſonenzuge der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 
chen Pr langten geſtern Abend um 11 Uhr 40 Minuten 185 

eſerve⸗Mannſchaften vom 3. Schleſiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 15 aus 
Hagenau im Elſaß hier an. Die genannten Truppen, welche unter dem 
Commando des Lieutenant v. Beffer bis Breslau geführt wurden, wurden 
gleich nach ihrer Ankunft entlaſſen. 

H. [Sonntagsſchule für n e.] Zu der Jahres: 
prüfung der Zöglinge dieſer Anſtalt und zwar der Abtheilung A. am 15 
d. M., Vormittags 11 Uhr, in der Realſchule zum heiligen Geiſte, der Ab⸗ 
710 1 B. am 22. d. M., Vorm. 11 unt in der Realſchule am Zwinger, 
aden 


A N a: N 
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t, die Behörden, die Gönner und 


Ln Vertheilung gelangten 48. Jahresberichte für da 


aus anderen Städten und Dörfern Schleſiens, 3 aus Poſen, 3 aus Polen; 
die Anſtalt beſuchen 2 Jahre 39, 2A 23, 3 J. 17, 8% J. 15, 4 J. 3. 
— Die Abtheilun ichaelis v. J. 191 Schüler; zu dieſen 


Durch regelmäßigen 5 ſich folgende Schüler aus: 


Als Lehrer fungiren an der Anſtalt: 
jet 34 51 — Bardelli und 
alther ſeit 14 Jahren, 


pa Ah Frauen: und Kinderarbeit, 
kennung der Gewerkvereine) und die r 
1 


* [Miſſions⸗Feſt.] Donnerstag, den 5. October, Vorm. 10 Uhr, 
feiert in der Kirche zu St. Maria⸗Magdalena der hieſige Miſſions⸗Hilfs⸗ 
10 bei welchem Herr Conſiſtorialrath Lange die Feſt⸗ 
predigt und al: iſſions⸗Superintendent Grützner aus Süd⸗Afrika den 
Bericht halten wird. Gedruckte Feſtlieder ſind an den Kirchthüren unent⸗ 
geldlich zu haben, woſelbſt auch am Schluſſe des Gottesdienſtes eine Collecte 
um 1 der K nn eingefantmelt werden ſoll. — Nachmittag 
Uhr findet auch diesmal in dem auf der Vorwerksſtraße 26/28 befindlichen 
Betiaale der Brüdergemeinde eine Schluß⸗Andacht ſtatt. DER 

[Die Predigt,] welche 1115 Senior Treblin am 20. Septbr. zur 
Eröffnung der Breslauer Kreisſynode in der Eliſabetkirche gehalten hat, 
iſt jetzt in der Buch⸗ und Kunſthandlung von Trewendt u. Öranier im 
Drück erſchienen. Es iſt dankend anzuerkennen, daß dieſe geistreiche Be: 
trachtung echt evangeliſchen Gepräges den weiteſten Kreiſen zugänglich ge⸗ 
macht worden, wozu der billige Preis (30 Pf.) das Seinige beitragen dürfte. 
Der hochgeſchätzte Herr Verfaſſer entwickelt auf Grund der zwei Fragen: 
1) Welches iſt das gute a uuſerer 1 Kirche, das nicht von 
ihr genommen werden ſoll? 2) Welches iſt das Martha⸗Theil, das zu dem 
einen guten alten Erbe noch hinzukommen muß? — eine ganze Reihe glän⸗ 
zender Gedanken und Folgerungen über den Kern, das Weſen und die Auf⸗ 
gabe der evangeliſchen Kirche. Jeder evangeliſche Chriſt wird dieſe an Geiſt 
und Liebe reiche Betrachtung mit Nutzen und Erbauung leſen. 

66. [Der erſte Reif! iſt in der Nacht von geſtern zu heute ge: 
fallen, hat aber den Pflanzen keinen Schaden gethan. i 
Ig [Symphonie⸗Concert.] Donnerstag, den 5. d. M., begin: 
nen im Springer 'ſchen Saale auf der Gartenſtraße die Symphonie⸗Concerte“ 
der Springer ſchen Kapelle unter Leitung des Muſikdirectors Trautmann, 
welche ſich bisher eines guten Rufes zu erfreuen hatten. 


Mit zwei Beilagen. 


- One N 
jeinen erſten Verbandstag. Vertreter waren dabei die 


+ 


Seite Beilage zu Ne. 


* 
von en telle folgende Bemerkungen zu: „Die am hbieſigen Platze 
um Verkauf kommenden Speiſeſalze werden aus folgenden Salinen 
ezogen: 1) Aus der Saline Egeſtorffshall bei Linden Ben 2) aus 
der königl. Saline in Schönebeck a. d. Elbe, J) aus der fönigl. Saline in 
Artern a. d. Unſtrut, 4) aus der Pfännerſchaftl. Saline in Halle a. d. 
Saale, 5) aus der Saline Heinrichshall bei Köſtritz⸗Gera. Die unter 1 bis 
4 aufgeführten Salinen produciren ihr Salz aus reiner Soole, dagegen 
muß die Saline Heinrichshall ihre Soole durch Zuſatz von . 
verſtarken. — Die in unſerem fiscaliſchen Steinſalzbergwerk zu Sta furt 
und dem herzogl. Anhalt ſchen Steinſalzbergwerk Leopoldshall bei Staßfurt 
gewonnenen Steinſalze entbalten nun mehr oder weniger Adern erdiger 
Mineralien, welche bei der Beimiſchung des Steinſalzes zur Coole nicht 
ausgeſchieden werden und ſich daher bei der Cryſtalliſation des Salzes mit 
Letzterem vermiſchen. Es iſt daher erklärlich, daß das fo gewonnene 
Speiſeſalz erdige Beſtandtheile enthält, die übrigens nur zeitweiſe und in 
geringer Menge vorkommen, je nachdem das mitbenutzte Steinſalz die oben⸗ 
erwähnten Adern enthalten hat. — Daß derartige Speiſeſalze billiger ver⸗ 
kauft werden als die aus reiner Soole gewonnenen, iſt erklärlich und da 
leider ein großer Theil der Conſumenten die Billigteit der Waare ihrer 
Güte vorzieht, ſo darf der von Ihrem Herrn am Neigen erwähnte 
bedeutende Abſatz des fraglichen Speiſeſalzes am hieſigen Platze nicht 
Wunder nehmen. n 
+ Unglücksfall] In dem Haufe der Neuen Tauenzienſtr. Nr. 35a 
ereignete ſich geſtern Vormittag um 11 Uhr in der daſelbſt 4 Stiegen hoch 
belegenen Wohnung des Tiſchlergeſellen P. ein recht bedauerlicher Unglücks 
fall. Nachdem nämlich um die genannte Zeit die Frau des Tiſchlers im 
Stubenofen Feuer angezündet hatte, um das Mittageſſen abzukochen, ent⸗ 
fernte fie ſich auf einige Minuten, weil ſie genöthigt war, ſich aus dem 
Nachbarhauſe ein paar Kannen Waſſer herbeizuholen. Während dieſer Zeit 
mußten ihre 3 kleinen Kinder im Alter von 4%, 2% Jahren und ſechs 
Wochen allein und unbeauſſichtigt zurückbleiben. Schon auf der Treppe 
hörte fie bei iur Zurückkunft ein klägliches Geſchrei und bei ihrem Eintritt 
in die Stube ſah ſie ihr 4½ Jahre altes Töchterchen Martha in vollen 
Flammen ſtehen. Obgleich die Mutter dem Kinde ſofort die brennenden 
Kleider vom Leibe riß, ſo hat daſſelbe dach ſo gefährliche Brandwunden am 
anzen Oberkörper erlitten, daß deſſen Tod jeden Augenblick zu erwarten 
ſteht. Das Unglüd iſt aller Wahrſcheinlichkeit dadurch entſtanden, daß ein 
Jeuerfunken durch eine Ritze des der Reparatur bedürftigen Stubenofens 
auf die Kleider des bedauernswerthen Kindes geflogen iſt. Die ſchwer ver⸗ 
letzte Kleine hat in der Diaconiſſen⸗Anſtalt zu Bethanien Aufnahme und 
ärztliche Pflege gefunden. 
Polizeiliches.“ In der berfloffenen Nacht ftiegen Diebe in das 

Comptoir eines Fabritetabliſſements Kloſterſtraße Nr. 38 ein, woſelbſt ein 
verſchloſſenes Schreibpult von ihnen gewaltſam erbrochen und daraus 6 Mk. 
Kupfergeld, 25 Stuck Poſtmarken & 10 Pf. und 20 Stück dergleichen a 5 Pf. 
geſtohlen wurden. — Bei einem Umzuge auf der Friedrichsſtraße entwendete 
5 1 Br N mit Haarkette. — Ver⸗ 
Harte ein Schlafſtellendieb, der einem . 
5 Summe bon 33 den beit aurer Brunnenſtraße Nr. 14 


A! Aus dem Wahlbezirk Sagan. Nachdem der Vorſtand des liberalen 
Wahlvereins ſich ſeit Frühjahr d. 1 in ein räthſelhaftes rind gehüllt 
und bei den Vereinsmitgliedern ſich nur durch das Einholenlaſſen der Bei: 
trage bemerklih gemacht hatte, erließ derſelbe urplötzlich am vergangenen 
Mittwoch eine Bun zur Theilnahme an einer ſchon am Freitag darauf 
ſtattfindemen ammtung der liberalen Wähler und ſtellte auf fein Bro: 
gramm eine Vor eſprechung über die bevorſtehenden Wahlen. Die Verſamm⸗ 
lung er ſpärlich beſucht (etwa 50—60 Perſonen). Der Vorſitzende, 
Herr Sanitätorath Dr. Beerel, empfahl der Verſammlung die Wiederwahl 
beider bisheriger Abgeordneter, des liberalen Kreis⸗Gerichts⸗Director Herrn 
Beiſert und des conſervativen Herrn Jann Schmidt, obgleich er 
dem Letzteren nicht gerade das günſtigſte Jeugniß auszuſtellen vermochte, da 
er der liberalen Sache wenig Nutzen während der letzten Legislatur⸗Periode 
geſchaffen hätte. „Dagegen ſprach er mit warmen Worten für Herrn Beiſert, 
der ſich, wenngleich weniger durch Reden im Abgeordnetenhauſe, doch aber 
in den Commiſſionen für den Liberalismus überaus thätig und tüchtig er: 
wieſen habe. Auf eigene Kräfte könnten ſich die Liberalen des Wahllreiſes 
Sagan⸗Sprottau augenblicklich nicht verlaſſen und es müſſe deshalb ein 
Compromiß eingegangen werden; ja, es liege dies ſogar im Intereſſe der 
Maßen — Die Herren Stolzen und Huppert ſprachen ſich gegen die 
= zweier Juriſten aus; ſie verträten das allgemeine und induſtrielle 

ohl zu wenig. Letzterer und Herr Bürgermeiſter Würfel beklagten die 
zu ſpäte Agitation der Liberalen. * einigen e für Compromiß 
wurde auf Vorſchlag des Vorſitzenden beſchloſſen: Die erſammlung iſt ge⸗ 
neigt, auf den vorgeſchlagenen Compromiß mit den gemäßigt Conſervativen 
einzugeben und autoriſirt den Vorſtand, ſich zu dieſem Zweck mit den Con⸗ 
ſervativen zu verſtändigen. 


m. Sprottau, 2. Octbr. Wahlangelegenheit.] Geſtern wurde im 
Wolfram ſchen Saale eine eee abgehalten, welche auf Veranlaſſung 
des vor Kurzem aus Wahlmännern der vorigen Wahlperiode gebildeten 
Comites stattfand und wozu alle Wahlmänner des Sagan⸗Sprottauer Wahl⸗ 
kreiſes eingeladen waren. Wegen des überaus ungünſtigen Wetters zeigte 
ſich der Beſuch von auswärts als ein ſehr ſchwacher. Herr Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Qual, in der früher ſtattgehabten Beſprechung ſchon zum Vorſitzenden 
gewählt, eröffnete die Sitzung und berichtete zunächſt über ein aus Sagan 
eingegangenes Schreiben, in welchem über die dort abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung mitgetheilt wird, daß man daſelbſt den bei der vorigen Wahl 
zwiſchen Liberalen und Conſervativen geſchloſſenen Compromiß ebenfalls 
iederwahl der bisherigen Ab⸗ 


wieder eingegangen und demnach für die 
geordneten Schmidt⸗Sagan (freiconſervativ) und Beiſert⸗Koſten (national: 
liberal) eintreten wolle. Die Verſammlung erklärt ſich hiermit einverſtanden, 
nachdem Herr Rector Goldbach mehrerer aus Berlin eingegangener Schrei⸗ 
ben Erwähnung gethan, wonach von Seiten der Fortſchrittspartei der Wunſch 
ausgeſprochen wird, einen ihr angehörigen Candidaten hier wählen zu wollen. 
Das Comite hatte hierauf ablehnend geantwortet und billigten die An⸗ 
weſenden den beigebrachten Grund, daß dann der vorwiegend liberal ge⸗ 
finnte, aber kleinere Kreis Sprottau den vorwiegend conſervativen Elementen 
des weit größeren Kreiſes Sagan bei der Wahl eines liberalen Abgeord⸗ 
neten einen ſehr ſchweren Stand habe und wahrſcheinlich gar keinen Can⸗ 
didaten dieſer Partei durchbringe. Es wurde noch beſchloſſen, die Urwähler 
zu einer am 15. d. M. 1 Verſammlung in daſſelbe Local ein⸗ 
zuladen und denſelben die Wiederwahl der beiden oben bezeichneten Herren 
zu empfehlen. 


X. Lauban, 2. Oct. [Witterung — Schießen. — Neues Schieß⸗ 
baus. — Weggang. — Schaubuden.] Die unfreundliche Witterung, 
die nun ſchon mehrere Wochen ununterbrochen angehalten hat, war durch⸗ 
aus nicht geeignet, die fröhliche Stimmung bei den 7 Feſtlich⸗ 
leiten, welche im Laufe der vergangenen Woche hierorts stattfanden, zu er- 
höben; im Gegentheil, die Freude war dadurch, daß „Jupiter pluvius“ feine 
Schleußen unbarmherzig und in übermäßſger Weiſe öffnete, recht gründlich 
verdorben und gewiß dürfte auch mancher bei dieſen ſeltſamen Witterungs⸗ 
launen recht e ndliche pecuniäre Einbuße erlitten haben. — Die verſchie⸗ 
denen Schützen ⸗Vereine, welche bisher den Schießſtand neben dem alten 
Schießbauſe zu ihren Schießubungen reſp. Feſtlichkeiten benutzt hatten, wel⸗ 
aber fernerhin nicht mehr gewährt und auch das Schießen auf demſelhen 
nicht mehr geſtattet worden war, waren deshalb genöthigt, ſich nach einem 
andern Aſpl umzuſehen. Es wurde dazu ein Plaz im Nordweſten des 
Ortes an der Görlitzer Chauſſee gelegen, von welchem man, nebenbei gejagt, 
nicht nur einen herrlichen Blick nach der zu den Füßen liegenden Stadt, 
ſondern auch die prachtvollſte Ausſicht auf das in jeiner ganzen Länge nach 
Süden zu ſich ausbreitende Fer: und Rieſengebirge genießt, auserſehen. 
Obwohl vie Baulichkeiten erſt gegen Mitte des Sommers begonnen werden 
tonnten, jo find fie doch ſchon jo welt gediehen, daß, wie oben gejagt, die 
Einweihung im Laufe der vergangenen Woche ſtattfinden konnte. Das neue 
Schießbaus iſt zwar einfach, doch in recht gefälliger Form von dem Maurer: 
meifter Kosmäl ausgeführt und dürfte daſſelbe künftighin, wenn erſt der 
Plaßz bepflanzt und alle Einrichtungen, Erweiterungen u. ſ. w. ihren Ab⸗ 
ſchluß gefunden haben werden, neben dem Steinberge ein nicht unintereſſanter 
Anziehungspunkt für die Laubaner Einw nerſchaft ſein. — Binnen Kurzem 
wird Herr Stadtrath Vartſch die hieſige Stadt verlaſſen, um nach Striegau 
überzuſiedeln. Derſelbe hat ſich die allgemeine Liebe und Achtung ſeiner 
Mitbürger erworben und wird ſein Weggang von allen Seiten bedauert. 
N au 8 fand am letzten Sonntag ein Abſchieds⸗Souper im Hotel zum 
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enteller Gerau der Kreis⸗Feuerwehrverband hieſigen Kreiſes 
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beginnen und als Vereinsbeitrag im nächſten x 


Feuerwehren aus! In 


n Bezug auf den Art. „Verunreinigtes Salz] gehen uns] Schmiedeberg, Eichberg, Warmbrunn, Schreiberhau und Hirſch⸗ 


berg, ſowie die Ortſchaften: Lomnitz, Hermsdorf u. K., Boberröhrs⸗ 
dorf und Langenau. Die Verhandlungen wurden durch den Vertreter 
der hieſigen Vorortſchaft, Branddirector Walter, Vormittag gegen 11 Uhr, 
mit Begrüßung der Anweſenden eröffnet und nahmen 4 ſolgenden 
Verlauf: 1) Antrag der Eichberger Feuerwehr auf Feſtſetzung des Com⸗ 
mando's über mehrere Feuerwehren des Verbandes, welche bei einem Feuer 
thätig find. Die zur Abſtimmung berechtigten Deputirten beſchloſſen, daß 
bei Bränden an Orten, wo eine Feuerwehr beſteht, dieſer ſelbſt, an andern 
Orten aber der zuerſt eintreffenden Feuerwehr, nachdem dieſelbe ſich mit der 
Ortsbehörde in moͤglichſte Verbindung geſetzt hat, das Ober⸗Commando zu: 
falle. — 2) Antrag des Vorortes Hirſchberg: „Der Kreisverbandstag 
wolle beſchließen, daß diejenigen Feuerwehren des Kreiſes, welche ſich bereits 
in Function befinden, aber dem Kkeisverbande noch nicht zugehören, . 
des Vorortes zum Beitritt Aufforderung erhalten.“ Der Antrag fand all⸗ 
ſeitige Zuſtimmung, während der Brandmeiſter Schneider⸗Schmiedeberg zu⸗ 
gleich ſeinem Auftrage, den Beitritt der neugegründeten, aus 18 Mitglie⸗ 
dern beſtehenden Feuerwehr zu Hohenwieſe dem Vororte zu melden, 
nachkam. — 3) Antrag aus Schmiedeberg, „Seitens des Kreis⸗Feuer⸗ 
wehrverbandes dahin zu wirlen, daß die Mannſchaften der Feuerwehren der 
ganzen Provinz bei einer Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft gegen Unfälle im 
Dienſte des Löſchweſens berfihert werden. Antragſteller Schneider be: 
merkte, ſammtliche Feuerwehren der Provinz könnten eine Unfallverſicherung 
für ſich bilden; die Kaſſe müßte aus den Beiträgen der Communen und 
einem Provinzial⸗Zuſchuſſe beſtehen, und es gehöre dieſe Angelegenheit vor 
die auf dem letzten Provinzial⸗Feuerwehrtage m. elegirten:Ber: 
fammlung. Der Vorſitzende erwiderte hierauf, auf dieſem Wege würde ſich 
ſchwerlich Etwas erreichen laſſen, da bis jetzt die Beſchlüſſe der Feuerwehr⸗ 
tage zum Theil gar nicht oder nur unvollkommen ausgeführt worden ſeien; 
um feſten Fuß zu faſſen, müſſe man vom Standpunkte des Kreis⸗Feuer⸗ 
wehrverbandes aus aufbauen. Deputirter Schneider zog hierauf ſeinen An⸗ 
trag zurück. — 4) Antrag aus Schmiedeberg: „Da trotz der abgehalte⸗ 
nen 7 Provinzial⸗Feuerwehrtage ein Provinzial⸗Ausſchuß noch nicht 
zu Stande gekommen iſt, um Angelegenheiten, welche die ganze Provinz 
betreffen, zu berathen und eine Einheit im Feuerlöſchweſen herbeizuführen, 
ſo erſucht der Vorſtand der Schmiedeberger freiwilligen Feuerwehr den Ver⸗ 
band, ſich mit andern bereits gebildeten Kreis⸗Feuerwehrverbänden, z. B. 
mit Waldenburg, in Verbindung zu ſetzen, um Anträge für den 
nächſteu Provinzial⸗Feuerwehrtag zu formuliren.“ Antragſteller 
Schneider, weiſt auf die Mängel der Meinst Feen bin und 
begründet die Nothwendigkeit des Zuſammentretens der Kreisverbände, die 
auf dieſem Wege verſuchen müßten, eine Vorlage für den nächſten Provinzial⸗ 
Feuerwehrtag bezüglich einer Provinzial⸗Feuerlöſchordnung zu gewinnen. — 

er Vorſitzende: Er halte den Antrag für ſehr wünſchenswerth; man 
habe aber kein Central⸗Organ, welchem man derartige Angelegenheiten in 
die Hand geben könne. — Kaſpar⸗Hirſchberg: Auf den Provinzial⸗Feuer⸗ 
wehrtagen würde viel geſprochen; man ſehe aber keinen Nutzen davon und 
müſſe ſich darum an die örtlichen Verhältniſſe halten. — Wenke⸗Hirſch⸗ 
berg: Der Verband müſſe erſt auf ſeinen eigenen Füßen feſtſtehen, ehe er 
weitere Verbindungen, die ſich ja entwickeln könnten, anjtrebe. — Auf Vor: 
ſchlag des Vorſitzenden erklärte ſich hierauf die Verſammlung damit ein: 
verſtanden, daß der Antrag ins Protokoll aufgenommen werde, dem nächſten 
Vororte aber überlaſſen bleibe, in welcher Weiſe er denſelben auszuführen 
gedenke. — 5) Antrag aus Schmiedeberg: „Der Kreis⸗Feuerwehrverband 
möge dahin wirken, daß eine möglichſt einheitliche Bekleidung ſämmtlicher 
Feuerwehren in der ganzen Provinz zu Stande komme.“ Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß, den Feuerwehren, welche im Kreiſe ſich bilden, als Dienſt⸗ 
kleidung Commißtuch⸗ roſp. blaue Drillichbleuſen, und als Mütze eine von 
Schmiedeberg vorgeſchlagenen Form (breiter Deckel mit Schirm) zu empfehlen. 
— 6) wurde beſchloſſen, das Vereinsjahr auch ferner mit dem 1. October zu 
hre den Satz von 10 Pf. 
pro Mitglied beizubehalten. — Die Wahl des Vorortes fiel wiederum auf 
Hirſchberg, worauf nach 14% Uhr der Vorſitzende die Verhandlungen ſchloß. 
Denſelben ſchloß ſich ein gemeinſames Mittagbrot an, worauf um 3 Uhr 
eine allgemeine Feuerwehrübung Statt fand, welcher weitere Beſprechungen 
und Abends Concert und ein Tanzvergnügen nachfolgten. 


8. Altwaſſer, 2. Oct. [Ultramontanes.] Die geſtern in Ober: it: 
waſſer abgehaltene katholiſche Volksverſammlung entrollte uns von Neuem 
ein Bild, mit welchem Eifer und welcher Rührigkeit unſere Ultramontanen 
für die bevorſtehenden Wahlen agitiren. Pfarrer Ritter von hier ſchien 
berufen zu ſein, vor den verſammelten Wählern die liberale e 2% 
von ſeinem einſeitigen Standpunkte aus zu beleuchten und die Wahl nur 
ſolcher Männer zu empfehlen, welche auf dem Boden des im Juni d. J. 
erlaſſenen „Aufrufs des Centrums“ A welcher mit den bekannten Na⸗ 
men Windthorſt, Schorle mer⸗Alſt ꝛc. unterzeichnet iſt. Gleichzeitig 
wurden nicht weniger als acht verſchiedene Flugblätter in Hunderten von 
Exemplaren vertheilt, deren Tendenz den Anſichten jener ultramonta nen 
1777 allenthalben analog gehalten iſt, ſo z. B. die Rede des Abg. Dr. 
Franz, gehalten am 10. Juli 1876 in der 3. General⸗Verſammlung ſchle⸗ 
ſiſcher Katholiken in Ratibor; ferner die Herzensergießung eines „conſerva⸗ 
tiven Schleſiers“, der, mit der Frage beginnend: „Wen ſollen wir wählen?“ 
am Schluß ſich begeiſtern läßt, auszurufen: „Wählt keinen Liberalen“; 
außerdem die Beantwortung der Frage ſeitens eines andern ſchleſiſchen Con⸗ 
ſervativen: „Warum ein charakterfeſter Menſch keinen Liberalen wählen 
kann?“ u. A. m. Pfarrer Ritter übrigens iſt im Kreiſe nicht mehr unbe⸗ 
kannt, ſeit er am 12. October 1875 ſeiner Function als Localſchulinſpector 
enthoben wurde und am 30. Auguſt d. J. bei der Beerdigung des Gaſthof⸗ 
beſitzers T. Segen und Leichenrede verweigerte, weil der Verſtorbene 
ein ſchwacher Kirchenbeſucher Zur ſei. Noch mehr illuſtrirt den 
Fern er der am Schluß der Wähler⸗Verſammlung von ihm citirte 

ernſpruch: 

„Nur die allergrößten Kälber 

wählen ihre Metzger ſelber.“ SL! 4 
Wenn auch in den induſtriellen, von gebildeten Elementen vielſeitig durch⸗ 
ſetzten Kreiſen Waldenburg und Reichenbach wenig Ausſicht vorhanden iſt, 
daß ſolch' ultramontane Saat je zur Reife gelangen werde, ſo möchten 
Vorgänge, wie die geſchilderten, doch eine Mahnung an alle liberalen 
Wähler. ſein, einig und feſt zuſammenzuſtehen und vorläufig Abſtaud zu 
nehmen von der Auſſtellung eines andern Wahlcandidaten an Stelle des 
Rechtsanwalts Lipke, wodurch trotz der großen Sympathien für denſelben 
leicht eine Stimmenzerſplitterung die Folge ſein könnte. 


$ Oelſe bei Freiburg, 2. Oct. [Goldenes Amtsjubiläum.] Heute 
feierte Cantor Mohaupt hierſelbſt ſein 50 jähriges Amtsjubiläum. Das⸗ 
elbe geſtaltete ſich zu einem Feſttage für die geſammte Gemeinde. Am 
Vorabend hatten ihm mehrere Collegen unter Leitung des katholiſchen Can⸗ 
tors Fichtner ein Ständchen gebracht. Am Feſtmorgen ertönten die Klänge 
eines Chorals vom Kirchthurme. Demnächſt begaben ſich die Schulkinder, 
die Mitglieder des Schulvorſtandes und des Oxrtsgerichts, ſowie die Lehrer 
und ſonſtigen Feſttheilnehmer in geordnetem 885 in die Behauſung des 
Jubilars. Hier angekommen, begrüßte der Kreis⸗Schulinſpector Superinten⸗ 
dent P. pr. Bäck den Jubilar aufs herzlichſte. Hierauf nahm der Gefeierte 
die Beglücdwünſchungen der verſchiedenen Deputationen entgegen. Zunächſt 
überreichten ihm ſeine Schüler ſinnige Geſchenke, ſodann übergab der kgl. 
kentmeiſter Hergert, der als Vertreter des Patrocinü, der Hofkammer der 
königlichen Familiengüter in Berlin, feine. Glückwünſche ausſprach, im be⸗ 
ſonderen höheren Auftrage ein Gnadengeſcheuk von 150 M. Paſtor Matzke 
gratulirte im Namen und Auftrage des Gemeindekirchenraths und der Ge⸗ 
meindebertreiung, Pfarrer Wolf im Namen der katholiſchen Gemeinde, 
leichzeitig eine poetiſche Feſtgabe überreihend. Hierbei hatte die Feſtver⸗ 
ſammlung Gelegenheit, ſich von dem zwiſchen den beiden Confeſſionen be⸗ 
ſtehenden friedlichen Einvernehmen zu überzeugen. Emeritus Krauſe 


brachte unter Ueberreichung einer Jubelgabe, beſtehend in einem Dutzend 


ſilberner Löffel nebſt ſilberner Suppenkelle, die Segenswünſche der Lehrer: 

aft im Striegauer Schulinſpectionsbezirk zum Ausdruck. Eine Deputation 
der Kirchgemeinde beſchenkte den Jubilar mit einem koſtbaren Pelze. Auch 
von der eingepfarrten Gemeinde Ullersdorf, ſowie von einer Anzahl 
dankbarer früherer Schüler, unter denen insbeſondere die perſönlich anweſen⸗ 
den Söhne des hierorts noch in geſegnetem Andenken ſtehenden Paſtor 
Barchewitz, die Herren Major Barchewitz aus Breslau und Landrath 
Barchewitz aus Tarnowitz hervorzuheben ſind, wurden dem verehrten 
Greiſe die reichten Beweiſe der Liebe und Verehrung zu Theil. Um 10 Uhr 
begaben ſich die Feſttheilnehmer im Zuge nach dem Gotteshanie,, woſelbſt 
der Jubilar vor dem Altar inmitten zweier Lehrerveteranen, die bereits vor 
mehreren Jahren ihr goldenes Amtsjubilaum gefeiert hatten, Platz nahm. 
Kreisſchulinſpector Superintendet Bäck hielt die Weiherede und der lönigl. 
Landrath von Koſchembahr ſchmückte nach beendigtem Gottesdienſte die 
Bruſt des Jubilars mit dem ihm von dem Könige verliehenen „Adler der 
haber des Hohenzollernſchen Hausordens mit der Zahl 50.“ Am Nach⸗ 
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Mittwoch, den 4. October 1876. 


mittage verſammelten ſich circa 70 Feſtgenoſſen im Lucas 'ſchen Saale zu 
einem gemeinſamen von der Gemeinde Oelſe veranitalteten. Diner. Hierbei 
brachte Superintendent Back den erſten Toaſt auf den Kaiſer, den erhabenen 
Patronatsherrn der Kirche und Schule in Oelſe, aus, dem noch weitere 
Trinkſprüche auf den up auf deſſen Familie, auf den königl. Landrath, 


auf den Kreis⸗Schul⸗Inſpector, auf die Gemeinde ꝛc. folgten. Mehrere 
Tafellieder trugen weſentlich 7 Erhöhung der Feſtſtimmung bei. — Der 
eſammte Verlauf des Feſtes lieferte den Beweis, daß es der Jubilar ver⸗ 
2 — hat, ſich während ſeiner hierorts 50jährigen Wirkſamkeit als Cantor, 
Lehrer und Gerichtsſchreiber ſowohl die Werthſchätzung feiner Vorgeſetzten, 
als auch die Liebe und Hochachtung feiner Gemeindemitglieder in reichſtem 
Maße zu erwerben. 


—k. Wohlau, 2. Oct. [Zu den Wahlen.] Während man auf con⸗ 
ſervativer Seite im Wahlkreiſe Wohlau⸗Steinau⸗Guhrau ſehr eifrig dafür 
thätig iſt, daß die aufgeſtellten Candidaten, Landrath b. Liebermann⸗Steinau 
und Rittergutsbeſitzer v. Nitzſchwitz⸗Polniſchdorf, dem ländlichen Elemente 
recht empfohlen werden, geſchieht im liberalen Lager ſo gut wie nichts. Und 
doch müßte gerade die außerordentliche Rübrigkeit der Gegner zur Thätigkeit 
anſpornen. Den Compromiß mit den Liberalen hat die conſervative Partei 
bisher von der Hand gewieſen. In der Vertrauensmänner⸗Verſammlung 
zu Steinau a. O. waren Kreisgerichts⸗ Rath Schulze⸗Guhrau und Guts⸗ 
beſitzer Roſenow⸗Preichau liberalerſeits als Candidaten aufgeſtellt worden, 
von denen man jedoch den letzteren wieder fallen gelaſſen hat. Um ent⸗ 
ſprechenden Erſatz hat man ſich an das Central⸗Comite in Berlin gewandt, 
obwohl wir kaum eine geeignetere Perſönlichkeit bekommen dürften, als den 
Oberlehrer Dr. Höhne pon hier. An das liberale Wahlcomite ergeht auch 
hierdurch die dringende Bitte, etwas mehr Hand ans Werk zu legen, nament⸗ 
lich aber mehr Einigkeit unter den liberalen Wählern zu erſtreben. Berufe 
man Wahlverſammlungeu, auf denen ſich die Candidaten ihren Wählern 
vorſtellen und über ihren Standpunkt F können. Das wird jeden⸗ 
falls mehr Früchte tragen, als geheime Machinationen. 


tz. Brieg, 30. Septbr. [Landwirthſchafts⸗Schule. — Verſchie⸗ 
denes.] Bei der heute unter Vorſitz des Herrn Schulrath Bellmann 
ſtattgebabten mündlichen Prüfung der Abiturienten, erhielten alle neun 
Schüler, welche ſich zu derſelben eingefunden hatten, das Zeugniß der Reife, 
darunter zwei mit dem Prädicat gut“ beſtanden. Mit dem Abgang der⸗ 
ſelben iſt die e Mittelſchule, aus welcher ſich die Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule entwickelt hat, erloſchen. Doch wird wiederholt darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die Brieger londwirthſchaftliche Schule deshalb in der Folge 
doch nicht ſolchen Schülern verſchloſſen ſein wird, welche auf Berechtigung 
zum einjährigen Militärdienſt nicht reflectiren. Für ur Schüler beſteht 
neben der Landwirthſchaftsſchule eine beſondere Fachklaſſe IVa. genannt, in 
welcher die Schüler von dem Unterricht in fremden Sprachen dispenſirt ſind, 
und im Allgemeinen den Zielen der landwirthſchaftlichen Mittelſchule zuge⸗ 
führt werden. Der Curſus dieſer Fachklaſſe iſt für Schüler mit guter 
Elementarbildung einjährig, ſonſt 1 jährig. Der Eintritt in dieſelbe kann 
im Herbſt und im Frühjahr — 79 151 In dieſem Herbſt findet die Auf⸗ 
nahme am 14. October von früh 9 Uhr an ſtatt. Der Unterricht beginnt 
am 16. October. — Heute früh zwiſchen 6 und 7 Uhr erhing ſich in dem 
Bodenraume über ſeiner Wohnung der Poſtunterbeamte B. — In Pampitz 
erhing ſich ein Zimmerlehrling, der hier bei Herrn Zimmermeiſter Eckersberg 
arbeitete und heut ſeine Geſellenprüfung machen wollte. Von dem genannten 
Meiſter und allen, die mit dem Todten zu thun hatten, wird demſelben ein 
in jeder Beziehung gutes Zeugniß ausgeſtellt. — Der etwa elfjährige Sohn 
unſeres Milbürgers Gewerbeſchullehrer Laue verunglückte durch eine Pulver⸗ 
entzündung beim Spiel mit anderen Knaben. Der kleine Laue wollte aus 
einer Flaſche der Flamme Pulver zuſchütten, wobei die in der Flaſche ent⸗ 
haltene Quantität explodirte und den Knaben in der Nähe des rechten Auges 
verletzte. Es ſteht jedoch zu hoffen, daß die Sehkraft nicht geſchädigt ſein 
wird. — Am Schluſſe des diesjährigen Unterrichtscurſus der hieſigen ge⸗ 
werblichen Unterrichts⸗Anſtalten hat der Gewerbehaus⸗Vorſtand aus der 
Robert Scharff ſchen Stiftung für anerkennenswerthe Leiſtungen an Prämien 
zuerkannt: In der Königlichen Gewerbeſchule: 1) Die ſilberne Medaille 
dem Schüler der Fachklaſſe Carl Pietſch aus Namslau. 
Medaille dem Schüler der Fachklaſſe Herrmann Rutſch aus Poln.⸗Warten⸗ 
berg. 3) Bücher den Schülern: Wiesner aus Lomnig, Seidel aus Wüſte⸗ 
giersdorf, Altmann ans Niebuſch, Maihag aus Brieg, Zahnel aus Fried: 
land, Trautwein aus Bernſtadt, Januſchke aus Löwen, Nolkow aus Bukareſt. 
In der Gewerbeſchule: Bücher den Schülern: Geſchwinde aus Brieg, 
Säftel aus Königshütte, Schwarz aus Brieg, Hillebrand aus Gr.⸗Neudorf, 
Thiel aus Wüſtegiersdorf. In der Gewerbeſchule für Mädchen: Bücher 
den Schülerinnen: Fräulein Leisner aus Waldenburg, Häusler aus Glogau, 
Hintze aus Görlitz. 


O Beuthen O.⸗S., 2. Oct. [Zur Tages⸗Chronik.] Zu der auf 
eſtern Nachmittag ausgeſchriebenen Urwähler⸗Verſammlung der liberalen 


Partei hatten ſich zahlreiche, ausſchließlich den beſſeren Ständen angehörige 


Herren im Saale des Hotel Lomnitz eingefunden. Die Verſammlung wurde 
von Herrn Kreisrichter Adamcezyk eröffnet und die Verhandlungen von 
dem zum Vorſitzenden erwählten Herrn Kreisgerichts⸗Director Werner ge⸗ 
leitet. Als Zweck galt zunächſt, ſich über die bevorſtehenden Wahlen zum 
Abgeordnetenhauſe # informiren und zur Belebung der Wahl⸗Agitation 
Vertrauensmänner 

belegenen Ortſchaften zu ernennen. Es war daher auch die Betheiligung 
von auswärts eine recht rege. Die Herren Buchhändler Perls und Kreis: 
richter Adamezyk gaben Erläuterungen über die hieſigen Wahlverhältniſſe 
und jpeciell der Letztere brachte Unrichtigkeiten zur Sprache, welche bei 
früheren Wahlen zum Nachtheile der liberalen Sache vorgekommen find. 
So hat man z. B. in Königshütte in Urwahlbezirken, wo Wähler der 
erſten und zweiten Klaſſe nicht vorhanden oder nicht erſchienen waren, 
dennoch Bergleute, die kaum 12 M. Steuern zahlen, zur Wahl in dieſen 
Klaſſen herangezogen. Es iſt daher bei den neuen Wahlen die nöͤthige 
Aufmerkſamkeit erforderlich. In Folge des nur vorbeſprechenden Charaklers 
der heutigen Verſammlung bleihen beſtimmte Mittheilungen über die auf⸗ 
zuſtellenden Wahlcandidaten noch vorbehalten. — Nach der im Kreisblatt 
veröffentlichten Liſte iſt der Kreis Beuthen in 76 Urwahlbezirke eingetheilt. 
Es entfallen davon auf Stadt Beuthen 13, auf Stadt Königshütte 17 ſolcher 
Bezirke. — Der Lehrer an der katholiſchen Knabenſchule, Herr Adalbert 
Bierſack, feierte in dieſen Tagen das Jubiläum ſeiner 25jährigen Lehr: 
thätigkeit. Aus den Kreiſen der Collegen wurde ihm dabei als Zeichen der 
Erinnerung ein Regulator überreicht. — Heut Vormittag brach durch Un⸗ 
vorſichtigkeit von mit Reparaturen beſchäftigten Bauarbeitern (Klempinern) 
auf dem gräflich Schaffgotſch'ſchen Dominjum Schomberg im Boden des 
Schloſſes Feuer aus. Bei dem heftigen Winde war die Gefahr für die 
übrigen Dominial⸗ und Dorfgebäude nicht unbedeutend, doch ließ ſich der 


Brand bis auf die Zerſtörung des Dachſtuhles beſchränken. Der trotztem 


ziemliche Schaden trifft die Provinzial⸗ Societät. Auch die Beuthener Feuer⸗ 
wehr wurde allarmirt und rückte nach dem Brandorte aus. 


r. Loslau, 1. Oct. [Zur Tageschronikl] Am Sonnabende zog ein 


heftiges Gewitter von Oſt nach Weſt, das uns zum großen Ueberfluß noch 


einen ganz gehörigen Regen brachte. Durch die immerwährende Näſſe haben 


unſere Landwirthe viel zu leiden und empfindliche Verluſte; es verderben 


Grummet, Klee, Kartoffeln. Auch unſere Straßen find durch die intenſſwe 
Naſſe theilweiſe in keinem muſterhaften Zuſtande, insbeſondere dürfte dies 
von der Wallſtraße gelten. — Geſtern bielten die hieſigen Lehrer eine Spe⸗ 


cial⸗Conferenz ab, bei welcher Lehrer K. eine „Charakteriſtik über Tellheim 


und Minna d. Varnhelm“ zum Vortrage brachte. Mit den Ausführungen 
erklärte ſich die Verſammlung größtentheils einverſtanden. — Dieſer 25 
fuhr der Bauer Z. aus Th. in einem höchſt animirten Zuſtande nach Haufe. 
Durch ſchlechte Leitung gerieth fein Geſpann vom Wege ab in ein Waſſer⸗ 
loch, in welchem die — edlen Roſſe ertranken. Ein ſehr theuerer Rauſch! 


— Der Wahl⸗Auruf in Ihrer Zeitung hat allgemeinen Anklang gefunden. 


bleibt aber trotzdem ohne Wirkung. Es verlautet hier nichts von einem 
Wahl⸗Comité u. ſ. w.; im Gegentheil ſcheinen Spaltungen im Lager der 
freiſinnigen Wähler zu herrſchen. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 2 
4 Breslau, 3. Oct. 
tiſchen Lage erzeugte auch heute eine äußerſt matte Stimmung. Die Courſe 


der Speculationspapiere erlitten empfindliche Einbußen, das Geſchäft hielt 


ſich dabei in den engſten Grenzen. Creditactien ſchwankten zwiſchen 247,50 
und 245, bei welchem Courſe ſie ſchloſſen; ſie büßten mithin gegen geſtern 
6 M. ein. Lombarden ſtellten ſich um 3 M., Franzoſen um 6 M. niedriger. 
— Sehr flau waren öſterreichiſche Werthe. Silberrente gab um ca. 1 pCt., 


1860er Leoſe um 134 pCt. nach. — Einheimische Werthe waren ſehr ſtillt 
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0 Erheblichere Coursveränderungen fanden nur ſtatt bei Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 

badbnactien, die um l pCt. wichen. und bei Laurahütte, die um % pCt. 
nachgaben. — Valuten ſehr flau. Ruſſiſche um 2% M., öſterreichiſche um 
37½% M. niedriger. 


ei. Wien, 2. Oct. [Finanzieller Bericht.] Faſt wäre ich verſucht, 
die Berechtigung des Titels meiner heutigen Correſpondenz zu bezweifeln, 
denn „Mars regiert die Stunde“. Wie nach einem alten Sprüchlein der 
Juriſten unter der Herrſchaft der Waffen die Geſetze ſchweigen, ie verliert 
auch der ſinanzielle Bericht Stoff und Intereſſe, wenn welthiſtoriſche Ereig⸗ 
niſſe ihre Schatten werfen, und als ſelbſtverſtändlich werden Sie es be: 
ttachten, daß Stimmung und Verkehr unſerer Börſe ausſchließlich von den 
pPolitiſchen Ereigniſſen und ihren wahrſcheinlichen Conſequenzen beherrſcht 
1 werden, die ja uns viel näher, als jeden anderen Geldplatz berühren. Ich 
will darum das Wenige, was in finanziellen Dingen heute zu ſagen iſt, 
in größter Kürze behandeln. Uebereinſtimmenden Berichten abe hatten 
die Ernte⸗Ergebniſſe und der Cerealienabſatz eine beachtenswerthe Belebung 
des Manufactur⸗ und Productenhandels zur Folge. Der Conſum nahm an 
Umfang zu und die gewohnten Klagen über den ſchlechten Eingang der 
wa! robin Wechſel verminderten ſich in auffälliger Weiſe. Ohne allen Zweifel 

‚ "hätte dieſer Stand der Dinge auch auf den . eine günſtige 
Rückwirkung üben müſſen (und die Anfänge dieſer letzteren machten ſich be⸗ 
reits fühlbar), allein die Beunruhigung, welche anläßlich der internen und 
externen politiſchen Verhältniſſe die weiteſten Kreiſe ergriff, machte einen 
Querſtrich durch die Rechnung Derjenigen, welche die erſten Symptome einer 
HBeſſerung der commerciellen Verhältniſſe als einen genügenden Anlaß 
betrachtet hatten, die hierauf baſirten Hoffnungen an der Börſe zu 
ee.scomptiren. Ein Blick auf den Gang der Courſe zeigt dies deutlich: 
ter war bis in die letzten Tage ein befriedigender und hat erſt 
neueſtens eine eben ſo raſche als unbefriedigende Wendung genommen. 
Der Deviſenpreis bewegte ſich in den letzten vierzehn Tagen langſam, 
aber entſchieden in abſteigender Linie. London notirte Mitte September 
5 circa 122 pCt. und wich bis 120% pCt., weil auf Grund des Exports viel 
m effective Waare zu Markte kam. Die Rente verlor, obwohl in namhaften 
Poſten vom Auslande hierher conſignirt, doch nur ſehr wenig am Courſe, 
5 And vermochte ſich im Verlaufe nicht nur zu erholen, ſondern noch zu beſ⸗ 


ſern, weil das inländiſche Publikum als Käufer auftrat. Man notirte Mitte 
September 66% pCt., der Cours wich auf 66% und erhob ſich wieder bis 
pet. — Selbſt die Silberrente, deren Cours mit Rückſicht auf den tiefen 
0 Stand des Silberggio ziemlich hoch genannt werden muß, vermochte ſich von 
Mitte bis gegen Ende September zwiſchen 69% und 69% pCt. zu behaup⸗ 
ten. Der Prioritätenmarkt war ziemlich belebt; auf demſelben fanden zahl⸗ 
reiche Coursregulirungen ſtatt; aber Rückgänge einerſeits, Coursbeſſerungen 
andererſeits bielten ſich die Wage. Staatslooſe waren wenig beliebt, faſt 
lau; aber das Vorausgeſchickte zeigt, daß die Unbeliebtheit der Looſe nicht 
auf der allgemeinen Börſenlage, ſondern auf ſpeciellen Veranlaſſungen be: 
ruhte; in der That wird mir von ſtets gut unterrichteter Seite mitgetheilt, 
daß das Raten⸗Geſchäft ganz im Gegenſatze zu dem noch immer florirenden 
l een ſich in Abnahme befindet. Die Umſätze in Eiſenbahn⸗ 
Actien blieben auf ein Minimum beſchräukt. Es kam wenig Waare zu 
Markte, aber ſelbſt diefes geringe Quantum war nur ſchwer zu placiven, 
weil die außeröſterreichiſchen Börfen durch die neueſten Vorgänge bei der 
CEliſabet⸗Weſtbahn vexrſtimmt find und unſer Publikum höchſtens bei Rente, 
gewiß aber nicht rüchichtlic irgend eines anderen Werthpapieres Luſt ver⸗ 
ſpürt, ſich gegen die Tendenz des auswärtigen Capitals oppoſitionell zu ver: 
halten. Die Weſtbahn betreffend kann, wer objectiv bleiben will, eine be: 
fſtimmte Meinung noch nicht ausſprechen. Die Rechtsfrage iſt außer Streit, 
And welche Conceſſionen die Regierung aus Opportunitätsgründen zu machen 
1 ich entſchließt, iſt noch ungewiß, da die bezüglichen Verhandlungen noch 
ſchweben. Das Geplänkel der in Solde ſtehenden Journale iſt bedeutungslos. 
3. Aus dem Allen geht hervor, daß der Zuſtand der Börſe ein, wenn nicht 
befriedigender, doch leidlicher genannt werden konnte und die Matadore der 
Shpeculation waren jo ſehr dieſer Meinung, daß ſie den Muth fanden, ben 
wahrſcheinlichen Eintritt zweier Herren ihtes Calibers in die Verwaltung 


der Anglobank mit einer Anglo⸗Hauſſe zu begrüßen, obwohl die Führung 

jener Bank durch die Wahl eines perſönlich unbedeutenden, pecuniär nicht 
eben günſtig ſituirten Cavaliers zum Präſidenten, in eine sede eigen⸗ 
ttzhümliche Beleuchtung geſtellt wird. — Die neueſten Ereigniſſe haben die 
Sirachlage vollkommen derändert. Gold ſteigt raſch, Rente fällt rapid und 
naotirt in dem Momente, in welchem ich dieſe Zeilen ſchreibe, 65% Procent. 
Die Börfe ift voll der ſchlimmſten Befürchtungen, wenn auch noch nicht in 
bpiioller Baiſſe. Dieſe letztere werden wir bekommen, wenn nicht in Türzeiter 
| Friſt eine eclatante Beruhigungs⸗Manifeſtation erfolgt. g 


ur: Breslau, 3. October. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 1 feſt, gel. 2000 Ctr, pr. October 154— 4,50 Mark 
1 bezahlt Gd. und Br., October⸗November 1533,50 Mark bezahlt, Br. und 
G., November⸗December 152,50—3 Mark bezahlt, December⸗Januar — — 
Jianuar⸗Februar —, April⸗Mai 155,50 Mark bezahlt. 

13 Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 186 Mark 
1 S., 187 Mark Br., October⸗November 186 Mark Gd., 187 Mark Br. 
Herſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 
0 

j 


= 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. 1000 Ctr., per lauf. Monat 136 Mark 
bezahlt u. Gd., October: November 136,50 Mark bezahlt, November⸗December 
136,50 Mark bezahlt, April⸗Mai —. N 
8 Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 315 Mark Br. 
4 Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. — — Ctr., loco 70 Mark Br., pr. 
October 69 Mark bezahlt, October⸗November 69 Mark bezahlt, 69,50 Mark 
Br., November⸗December 70 Mark bezahlt und Br., April⸗Mai 70 Mark Br., 
Mai .⸗Juni 71,50 Mark Br. | 
1 Spiritus niedriger, gel. — Liter, loco pr. 100 Liter a 100% 49,80 Mark 
Br., 48,80 Mark Gd., pr. October 48,60 Mark bezahlt, October⸗November 
2 Mark bezahlt und Br., November⸗December 47,50 Mark bezahlt und Gd., 
December⸗Januar —, April⸗Mai 49 Mark Gd. * 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 30%) 45,62 Mark Br. 44,70 Gd. 
SZink ohne Umſatz. Die Boͤrſen⸗Commiſſton. 
2 Breslau, 3. Oct. [Der Kardenmarkt!, welcher hierorts alljähr⸗ 
lich in der erſten Octoberwoche auf dem Blücherplatz abgehalten wird, hatte 
ſch am geſtrigen erſten Markttage einer recht lebhaften Frequenz zu er⸗ 
freuen, indem ca. 400,000 Stück zum Verkauf angefahren waren. Die er⸗ 
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chienenen Verkäufer waren aus dem Neumarkter, Delser, Trebnitzer und 
reslauer Kreiſe. Die Karden⸗Cultur hatte in ie Jahre im Allgemei⸗ 
nen in Folge der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe ſehr zu leiden, indem 
daurch die außergewöhnliche Kalte und Näſſe im Monat Mai ſehr viele 
Pflanzen vernichtet wurden. Im Gegenſatz hierzu war wiederum die regen: 
Jloſe Zeit und die große Hitze während der Sommermonate dem Wachsthum 
der Pflanzen überaus hinderlich. Die Käufer ſprachen ſich dahin aus, daß 
in dieſem Jahre aus den angegebenen Urſachen die Karden nicht das ge⸗ 
böfrige und richtige Profil erreicht haben, indem die Köpfe ſitzen geblieben 
und daher kulpig und dick geworden ſind, während ſich bei günſtigen Witte⸗ 

rungsverhältniſſen die Köpfe lang und ſchlank ausbilden. Für gute Waare 
wurde pro Tauſend Stuck 3 M. 50 Pf., für Mittelwaare 2 M. 50 Pf. bis 
3 M., für geringe und kleine Waare 2 M. bezahlt. Die Kaufluſt war 
8 3 eine fehr use und am Abend war der ganze Vorrath bis auf einige 
kleine erh vom Markte genommen. Am heutigen Dinstag erſtreckte ſich 
die Zufuhr auf ca. 300,000 Stück. / 


Poſen, 2. October. [Börfenberiht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön — Roggen ſtill. Oetbr. 154 bez. u. Gd. Herbſt 154 bez. 
u. Gd. Frühjahr 156 bez. — Spiritus matter. Gekündigt 10,000 Liter. 
Kündigungspreis 47,80. October 47,80 bez. u. Gd., November 47,40 Br., 
December 47,40 Br., Januar 47,90 bez. u. Br. Februar 48,40 bez., März 
40,00 Br., April⸗Mai 50,10 bez. u. Br. Loco Spiritus ohne Faß 47,30 Gd. 


Berlin, 2. October. [Schlachtviehmarkt.] Zum Verkauf ſtanden 
221 Rinder, 7451 Schweine, 1166 Kälber, 6161 Hammel. Auf das heutige 
Geſchäft übte der Quartalwechſel einen ungünſtigen Einfluß. Das Geſchäft 
zog ſich ſehr in die Länge, die Preiſe gingen zum Theil zurück und der 
Ueberſtand war nicht unbedeutend. — Der Auftrieb von Rindern zeigte viel 
geringe Waare, da ein großer Theil der Producenten des großen Futter⸗ 
mangels wegen ihren Viehſtand verringern müſſen; I. Qualität wurde daher 
im. beiten Fall Mit M. 60, im Durchſchnitt mit 58—59 bezahlt, II. Qualität 

ielt mit Mühe auf 45—47, III. Qual. auf 32—34 pro 100 Pfund 
N chlachtgewicht. — Bei Schweinen konnte nur feinſte Waare (beite Mecklen⸗ 
burger) den vorwöchentlichen Preis von 60 Mark erreichen, Secunda ging 
auf 53—55, Tertia auf 49—51 pro 100 Pfd. Schlachtgewicht zurück. — 
Kälber hielten leidliche Mittelpreife. — Hammel waren in feiner fetter Waarc 
gar nicht vertreten; ſchlachtbare Stücke wurden mit 17—18 M. pro 45 Pfd. 
5 Ebhlachtgewicht bezahlt, geringes Vieh war gar nicht verkäuflich. 


Wien, 2. Oetbr. [Schlachtviehmarkt.] Begünſtigt von einem wieder⸗ 
Nen reducirten Auftrieb und einer den Abſatz fördernden Witterung nahm 
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beute das Geſchäft einen recht angenehmen Verlauf, ohne jedoch das frühere 
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Coursniveau weſenklich abzuändern. Da ſich Käufer und Verkäufer auf 
Baſis der vorwöchentlichen Bedingungen leicht einigten, ſo wären die zuge⸗ 
führten Vorräthe raſch vergriffen und der Markt zeitlich beendigt. Vorhan⸗ 
den waren 1753 Stück ungariſche, 1602 Stück galiziſche und 222 Stück 
deutſche, zuſammen 3577 Stück Ochſen. Die Preiſe varürten ſür ungariſche 
Maſt von Fl. 58—60, auch Fl. 60, 50, galiziſche Fl. 57—60, Weide⸗Ochſen 
Fl. 48—56 und deutſche Fl. 57—61 per 100 Kilo ohne Steuer. 


Leipzig, 28. Sept. [Rohe Häute und Felle.] Das zugeführte 
Quantum roher Häute und Felle wurde zum größten Theil an Händler be⸗ 
geben, da Fabrikanten ſich ſehr wenig am Einkauf betheiligten. Kalbfelle 
waren ca. 15,000 Stück am Platze; Käufer waren hauptſächlich aus Frank⸗ 
furt a. M. Für Primawaare wurde 1,30 M., für We do der 1,10 bis 
1,20 M. per Pfd. angelegt. Schuß 75—80 Pf. per Pfd. Rindhäute waren 
außer Leipziger Läger ſchwach zugeführt. Leichte ſchöne Waare erzielte 69 bis 
72 M. per Ctr., untergeordnete 60 M. per Ctr. In Roßhäuten war wenig 
gute Waare am Platze und ſchöne Primawaare wurde bis 160 M. per 
decher bezahlt. Herzogthümer 110 — 120 M. per Decher. Schaffelle wurden 
circa 10,000 Stück von Leipziger Läger an Gerberkundſchaft verkauft. 
Hirſch⸗ und Rehfelle. In deutſchen Hirſchhäuten war in fertiger Waare 
faſt gar kein Geſchäft und Nebielle wurden billiger als bisher abge⸗ 
geben. Zickelfelle, die noch am Platze waren, wurden ca. 30 M. billiger 
als bisher aus dem Markt genommen und endete der Markt im großen 
Ganzen ſehr deprimirend. Julius Kornid. 


Aus weiſe. 
Berlin, 3. October. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichs⸗Bank 
vom 30. September.] ; 9 ER 
citpa. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet) 504,213,000 Mek. 


2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 37,606,000 „ — 1,143,000 „ 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 14,234,000 „ ＋ 1,176,000 „ 
4) Beſtand an Wechſelnrn 440,834,000 „ . 35,516,000 „ 
5) Beſtand an Lombardforderungen 61,887,000 „ 112,863 % „ 
6) Beſtand an Effecten 116,000 „ 1000 „ 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen. 33,190,000 „ . 1,854,000 „ 
Paſſiva. 
8) das Grundcapi tall 119,996,000 a 


Unverändert. 


8 
sam 


9) der Reſervefonds -- f 
10) der Betrag der umlaufenden 


12,0000 „ 


9 eee 740, 15000 „ 4 64,746,000 „ 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver: l 
bindlichkeiten eee een n 
12) die an eine Kündigungsfriſt ge⸗ 
bundenen Verbindlichkeiten 51,618,000 „ — 417,000 „ 
13) die ſonſtigen Paſſivoaa - - 746,000 „ — 20,000 „ 
Verlooſungen. 


[Braunſchweiger 20⸗Franes⸗Looſe.] Verlooſung vom 30. September 
1876. Auszahlung vom 1. November 1876. 

Am 1. Auguſt 1876 gezogene Serien: 432 561 622 1092 1469 1589 
1704 1759 1767 2207 99088 2718 3008 3068 3209 4077 4202 4387 4454 
4855 4893 4994 5087 5346 6051 6154 6309 6393 6587 6698 6946 7139 
7230 7997 8026 8318 8463 8658 8797 8932 8988 9317 9358 9371 9670. 

Prämien: Ser. 9358 Nr. 15 à 120,000 M.; Ser. 4893 Nr. 39 à 15,000 
M.; Ser. 7139 Nr. 2 à 9000 M.; Sex. 561 Nr. 27 à 2400 M.; à 300 M. 
Ser. 432 Nr. 34, Ser. 561 Nr. 31, Ser. 1092 Nr. 27, Ser. 1092 Nr. 50, 
5 1469 Nr. 8, Ser. 1704 Nr. 35, Ser. 1704 Nr. 46, Ser. 1759 Nr. 8, 
Ser. 2718 Nr. 10, Ser. 2718 Nr. 15, Ser. 4387 Nr. 10, Ser. 5087 Nr. II, 
Ser. 5346 Nr. 45, Ser. 6051 Nr. 2, Ser. 6154 Nr. 19, Ser. 6587 Nr. 27, 
Ser. 7997 Nr. 25, Ser. 8026 Nr. 17, Ser. 8463 Nr. 24, Ser. 8797 Nr. 4, 
Ser. 8797 Nr. 17, Ser. 8797 Nr. 45; „ 75 M. Ser. 561 Nr. 50, Ser. 1759 
Nr. 33, Ser. 1759 Nr. 35, Ser. 1767 Nr. 40, Ser. 2088 Nr. 21, Ser. 4202 
Nr. 13, Ser. 4202 Nr. 47, Ser. 4454 Nr. 16, Ser. 4893 Nr. 4, Ser. 4994 
. 17, Ser. 4994 Nr. 30, Ser. 4994 Nr. 50, Ser. 5087 Nr. 16, Ser. 5087 
. 29, Ser. 6051 Nr. 31, Ser. 6154 Nr. 38, Ser. 6154 Nr. 42, Ser. 7139 
Nr. 10, Ser. 7230 Nr. 39, Ser. 7230 Nr. 46, Ser. 8318 Nr. 7, Ser. 8658 
Nr. 24, Ser. 8797 Nr. 26, Ser. 9670 Nr. 8. . 

Auf alle übrigen zu den obigen Serien gehörigen, hier nicht beſonders 
aufgeführten Nummern entfällt der geringſte Betrag von 66 Mark. 

Oeſterreichiſche 1864er Looſe.] Ziehung vom 1. October. Gezogene 
Serien: 53 136 289 368 437 539 608 736 794 864 955 1093 1266 1307 
1682 1825 1860 2199 2310 2461 2580 2874 3214 3241 3277 3404 3474 
3499 3530 3588 3633 3987. Der Haupttreffer mit 40,000 Gulden fiel auf 
Serie 289 Gewinn⸗Nummer 23, der zweite Treffer mit 5000 Gulden auf 
Serie 437 Gewinn⸗Nummer 16; je 2000 fl.: S. 136 Nr. 6, S. 539 Nr. 39, 
S. 864 Nr. 8, S. 2874 Nr. 1 und S. 3987 Nr. 50; je 1000 fl.: S. 437 
Nr. 32, S. 864 Nr. 13, S. 1869 N. 18, S. 3241 Nr. 25 und S. 2987 
Nr. 45 und endlich gewannen je 400 fl.: S. 53 Nr. 25, S. 136 Nr. 1, S. 
7289 Nr. 17, 18, 33, 34 und Nr. 43, S. 368 Nr. 39, 42 und Nr. 44, 
S. 437 Nr. 34, S. 608 Nr. 1 und Nr. 43, S. 794 Nr. 22 und Nr. 32, S. 864 
Nr. 2, S. 955 Nr. 8 und Nr. 46, S. 1266 Nr. 26 und Nr. 35. S. 1307 
Nr. 16 und Nr. 26, S. 1682 Nr. 11, 39 und Nr. 40, S. 1825 Nr. 13, 24 
und 32. S. 2310 Nr. 2, 14 und Nr. 36, S. 2461 Nr. 47, S. 2874 Nr. 49, 
S. 3214. Nr. 8, S. 3241 Nr. 50, S. 3277 Nr. 2, 20 und Nr. 50, S. 3404 
Nr. 23 und Nr. 46, S. 3474 Nr. 11, 19 und Nr. 43, S. 3499 Nr. 5, 39, 
42 und Nr. 44, S. 3588 Nr. 43, S. 3633 Nr. 18 und endlich S. 3987 
Nr. 1. Auf alle übrigen Gewinn⸗Nummern fällt der geringſte Gewinnſt 
von je 300 fl. in Conventions⸗Münze. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wiesbaden, 3. Oct. Adolf Stahr iſt heute geftorben. 

London, 3. Det. Derby empfing geſtern zwei bulgariſche Abge⸗ 
ſandte mit einer Denkſchrift und Bittſchrift an die Königin; er er⸗ 
klärte, England nehme den regſten Antheil an dem Schickſal Bulga⸗ 
riens und werde Alles thun, um Garantien gegen die Wiederkehr der 
Gräuelthaten zu erlangen. Die Denkſchrift wurde auch den hieſigen 
Botſchaftern überreicht. 

London, 3. Oct. In der geſtrigen Verſammlung in Birmingham 


behufs der baldigen Einberufung des Parlaments wurde ein Brief] N 


Brights verleſen, worin die Einberufung des Parlaments für eine 
conſtitutionelle und weiſe Maßregel erklärt wird. Die Regierung werde 
ſich derſelben entgegenſtellen, weil fie die Auflöſung ihrer Majorität 
beſorge, aber die Genehmigung der Regierungspolitik ſei unannehmbar. 
Es gebe nur zwei Mittel, aus der jetzigen Schwierigkeit herauszu⸗ 
kommen, entweder die vollſtändige Aenderung der Regierungspolltik 
und dann müſſe die Regierung einer anderen Führung folgen, oder 
die Entlaſſung des Cabinets. Die Verſammlung nahm einen Antrag 
an, welcher die Ueberzeugung ausſpricht, die von Derby vorgeſchlagenen 
Friedensbedingungen ſtänden mit den Wünſchen des britiſchen Volkes 
im Widerſpruch, und die ſofortige Einberufung des Parlaments fei 
nothwendig. Chamberlain bedauerte, daß die Reſolution nicht die Auf⸗ 
löſung des Parlaments befürwortete, und hob hervor, man bedürfe 
eines neuen Chefs; dieſer ſei Gladſtone. In der geſtrigen Verſamm⸗ 
lung in Mancheſter ſprach ſich Bright perſönlich tadelnd über das 
Miniſterium aus und verlangte die ſofortige Einberufung des Parla⸗ 
ments, welches die unwiderrufliche Entſchließung Englands, niemals 
mehr für die Türkei fein Blut vergießen, erklären ſoll. Die Turkei müſſe 
den Schickſalen überlaſſen werden, welche die Vorſehung über eorrum⸗ 
pirte, tyranniſch regierte Staaten verhänge. f 

Paris, 3. October. Die „Agence Havas“ meldet: Die Pforte 
ſtellte geſtern Abend den Vertretern der Mächte in Konſtantinopel den 
ausgearbeiteten Entwurf der Reformen für die ganze Türkei zu. 

Paris, 3. Octbr. Den Nachrichten der „Agence Havas“ zufolge 
bezüglich der Antwort der Pforte auf die Friedensvorſchläge der Mächte 
ſprach die Pforte ihre Bereitwilligkeit aus, Reformen im ganzen Reiche 
einzuführen zur Erreichung vollſtändiger Befreiung aller chriſtlichen 
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Unterthanen. Die Pforte erklärt die Bewillkgung nur localer Auto⸗ 
nomie für die drei aufſtändiſchen Provinzen für nutzlos, ohne die be⸗ 
zügliche Forderung der Mächte formell abzulehnen, und erbietet ſich 
gleichzeitig zur Waffenruhe, aber nicht zum Waffenſtillſtande. 
Konſtantinopel, 3. Oct. Unterrichteter Seits verlautet über die 
geſtrigen Beſchlüſſe des Miniſterraths, es handele ſich keineswegs um 
pure Ablehnung der Friedensvorſchläge, die Hauptdifferenz bilde, daß 
die Pforte beſonderes Gewicht darauf lege, die Reformen nicht blos in 
den inſurgirten Provinzen, ſondern im ganzen Reiche einzuführen. 


Athen, 2. Octbr. Die Deputirtenkammer wurde durch den Mi⸗ 
nifterpräfidenten eröffnet. In der Eröffnungsrede wurde die Drient- 
frage nicht erwähnt. Der Proceß gegen Bulgaris iſt wieder aufge⸗ 
nommen. 


(Aus L. Hirſch' Telegraphen⸗Bureau.) 
Konſtantinopel, 3. Oet. Der türkiſche Miniſterrath beſchloß 
nach langem Schwanken, die von den Großmächten vorgeſchlagenen 
Friedensbedingungen abzulehnen. 


® (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 3. Oct. Der General⸗Adjutant Graf Sumarakoff, welchem 
der Kaiſer das Großkreuz des Leopoldordens verlieh, iſt heute Vor⸗ 
mittag nach Livadia abgereiſt. \ 5 

Wien, 3. October. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet: Zu 
lebenslänglichen Herrenhausmitgliedern wurden ernannt: Reichsſinanz⸗ 
miniſter Hofmann, die Generale Baron Koller und Baron Mamula, 
der Präſes des Verwaltungsgerichs Stählin, Sectionschef Wehli Vesque⸗ 
Püttlingen, der Director der Bodenereditanſtalt Moſer, der Senats⸗ 
Präſident Napadiewicz, der Prälat des Molker Stiftes Carl, die Guts⸗ 
beſitzer Baron Apfaltern, Graf Emanael Thun, Hohenſtein, Wilhelm 
Pace. 

Königsberg, 3. Oct. Der Provinziallandtag lehnte die Petitionen 
auf Theilung der Provinz mit 75 gegen 52 Stimmen ab. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
5 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 3. October, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 245, 50. 1860er Looſe 98, 60. Staatsbahn 461, —. Lombarden 
I 8 15, 40. Disconto⸗Commandit 115, 50. Laurahütte 

„50. att. 

ae (gelber) Octbr.:Novbr. 202, —, April-Mai 210, 50. Roggen 
Oetbr.⸗Ropbr. 153, 50, April⸗Mai 159, 50. Räböl Detbr.⸗Nopbr. 72, —, 
April⸗Mai 73, 80. Spiritus October 51, —, April⸗Mai 52, —. 

Berlin, 3. October RT Schluß feſter. 

Erſte Depeſche, 2 Uhr 32 Min. 
Cours vom 3. 85 Cours vom 3 


. 2. 
Oeſterr. Credit⸗Act. 247, — 247, 50] Wien kur 163, 40 164, — 
Oeſt. Staatsbahn 462, — 465, 500 Wien 2 Monat... 162, 40 162, 60 
Lombarden 127, — 128, 50] Warſchau 8 Tage 265, 80 264, 50 
Schleſ. Bankverein 88, 50| 88, 50 Oeſterr. Noten 163, 80 165, — 
Bresl.Disconiobant 68 50 68, 90 Ruſſ. Noten 266, 70 265, 50 
Schleſ. Vereinsbank 90, — 90, —144% preuß. Anl. 104, 25 104, 40 
Bresl.Wechslerbauk 74, 50 74, 508% * Staateſchuld 94, 10 94, 10 
Laurahütte 68, 60 69, 751 1860er Looſe 99, 50 100, 10 


Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 
4 75 


Br fandbriefe 94, 607 94, R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 110, 75 111, 25 
een: ilberrente 56, — 56, — Rheinifche 114, 25 114, 70 
Oeſt. Papierrente 53, — 53, 60 Bergiſch⸗Maärkiſche. 80, 10 80, 50 
Türk. 5 5 18651 Anl. 10, 25 10, 50 Köln⸗Mindener . 103, 25 103, 70 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 66, 251 66, — Galizier .. 84, 25 —, — 
um. Eiſenb.⸗Obl. 15, 40 15, 75] London lang 20,34 —, — 
Oberſchl. Litt. A. 135, — 135, 50 Paris kurz 81, 05 —,. — 
Breslau⸗Freiburg 74, — 74, — Reichsbank 158, — 158, — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Act. 107, 75 108, 501 Sächſiſche Rente. —, — —, — 
„Nachbörſe: Eredit⸗Actien 247, —. Franzoſen 462! —. Lombarden 
127, —. Disconto⸗Commandit 116, 50. Dortmund 8, 90. Laura 69, 50 


Sächſ. Anleibe 71, 10. 


Ruhig. . matt, ſchließlich befeſtigten beſſere Auslandscourſe und 
Deckungskäufe. Bahnen und Internationale niedriger. anken und 
Induſtriewerthe ch behauptet. Auslandsfonds weichend. Discont 3%. 


iemli 
Frankfurt a. M. 3. Oetbr. [Anfangs⸗Courſe.] Creditactien 121, 50. 
Staatsbahn 229, 75. Lombarden —, —. Matt. 

Frankfurt a. M., 3. October, 2 Uhr 30 Min. [Schluß ⸗Courſe.] 


Credu⸗Actien 121, 50. Staatsbahn 229, 50 à 230, —, Lombarden 
62½. — Matt. 
ien, 3. October. Sichen Matt. 7225 

apierrente 65, 30, 65, 65 Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

ilberrente 67. 70.68, 55 etien⸗Certificate. 281, 50281, 50 
1860er Looſe 108, 50110, 12] Lomb. Eiſenbahn . 77, — 77, 50 
1864er Looſe 129, — 130, 50] London 1... 124, 75123, 50 
Creditactien 151, 20,151, 80 Galizien 205, 75206, 75 
Nordweſtbahn 126, 25/126, 50 Unionsbank 58, 25 59, 25 
Nordbahnn 76, 75 178, — Deutſche Reichsbank. 61, 50 60, 75 
L. N 79, 75 79, 751 Napoleonsd or 9, 98] 9, 87 
N 11, 25 11, 25 | 


Paris, 3. October. [Anfan 
Anleihe 1872 105, 60 


48, 50, October 48, 20, October November 48, —, Frübjabr 50, —. 
Petroleum October 19, 50, October⸗November 19, 50. N 
oͤln, 3. Octbr. [Getreidemarkt.] Weizen —. 


8 8 
öher, October 199, Nobbr. December 203. Roggen beien, ber 145, 
ovbr. December 149. übel feſt, loco 734, Mai 1877 72. Spiritus 
55127 5 37 /, October⸗Novembet 37%, Nov.⸗Decbr. 38, April⸗Mai 39. 
etter: ön. u , R 
Amſterdam, 3. October. [Getreidemarkt.] (Schlußberit.) * 
loco —, November 279, März 295. Roggen loco —, per October 180, Mai 
194, Rüböl loco —, Mai 43%. 
loco 17, —, per November 16, 60, März —, - 
aris, 3. Octbr. [ e Mehl ſteigend, October 60, 50, 
Novbr.⸗December 61, 75, Novhr.⸗Jebruar 62, 50, Januarx⸗ April 63, 50. — 
Weizen fteigend, October 27, 50, Nov.⸗December 27, 75, November: yebruar 
28, 75, Januar⸗April 29, 25. Spiritus behauptet, October 54, —, Januar⸗ 


April 56, 25. — Wetter: —. 


Laura —. — ch feſt 
Oct., Nachm. 3 Uhr — Min. ? 
Depeſche der Breslauer ta) 3% Rente 71,—. Neueſte 5% Anleihe 1872 
105, 60. Italienische 5% Rente 72, 80. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actten 
576, 25. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 166, 25, do. Prioritäten —, —- 
Türken de 1865 II, 45, do. de 1869 65, —. Türtenlooſe 38, 50. — 
Matt. Schluß wieder bewegter. Liquidation für Spielwerthe verlief im 
en Serge gut. 
Italiener 0,05, Türken 002. 8 


niſche A 


Paris, 3. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 


— — ——————— —4 —h 


Reports mäßig. Franzoſen 0,50, Lombarden 0,17, 
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metrecche W N erſtreckt ſich beute von Suden erwegen nach Ungarn, von 5 


c 
3 6 chwa Winden und im Südoſten von fehr kühlem Wetter begleitet. - 
erein res auer ec preſf E. Telegraphiſche Wilterungsberige vom 3, Drtober. (machen ſüdöſtliche Winde herrſchen auf 255 — und der Nurse; in 
Heute Mittwoch, 4. Rule: in Berfammte Abk 8) Salon: 833, Irland aeigt een => mit Bee und 16 e die Annabe⸗ 
1:3 ? 8 8 2 Be⸗ rung eines Minimums vom Ocean an, ſo daß ſchlechtes Wetter auch bei 
agesordnung: Arrangements für die Zuſammenkünfte und Feſtlichkeiten, 8] Ort. 25 Wind. Wetter. Bi 1 
Sag r A Winter. um 3 223 Neuer ee 1 I ͤͤͤ —wͤ » ⁵ꝑ ln — 
Wahl einer Vergnügungs⸗Commiſſion. [4750] Dart — — 3 
Der Vorſtand. 7-81 Turſo 761,7 SO. mäßig. bedeckt. 107 — mäßig. Oels, den 2. October 1876. f 
Freitag 13. October er. Rahm. 3 Uhr, im Anſtalts⸗Gebände zu 7.8] Dalencia 7465 (©. fteif. Regen 190 Se unrund] Neben dem Fußwege, der von dem Dorfe Schleibiz nach Klem⸗ 
Leſchnitz jeneralderſammlung⸗ wozu Mitglieder von mindeſtens 1%, Mk., 7-8 A e 762,0 S maßig 115 bedeckt 3 Seeg. mäßig.] Peterwitz durch die Wieſen führt, in der Nähe eines kleinen Buſches 
Kreis, ſtadt. u. andere Corporattenen von mindeſtens. 30 Mk. jährl. A i 5 SSd f woch bedeckt. 10 Set mäßig von halber Mannspöhe iſt am 30. September er., Nachmittags 2 Uhr 
it Sitz und Stimme berechtigt find. 33] 17-8] Paris T N 9 7 
D er V er ein für Unterricht und Erzi chun 15 Kap re Fit. ic nn edel 102 Shleibik, ei 8 des Freiſtellenbeſttzers Carl Scholz zu 
. openhagen 766,8 WSW. lei ebel. 7,8 eibitz, eines Mädchens von 12 Jahren gefunden worden. Dem 
ſchwachſinniger Kinder a. d. Reg.⸗Bez. Oppeln. 75 Seen e e e 17 Er mäßig Sinde war. ber Halo dis zur Wiebelfäule durcicmitten. Berau i 
+ 7 80 . 
r . 7.8 764.8 N 06 die Leiche nicht worden. A 
Dauerhafteſte Dauerhafteſte Regenſchirme in ſchwerer Seide, neueſte Patentregenſchirme 7.8 „ 753,8 e bet 23 Auch konnte zur Zeit nicht das Geringſte über den Thäter und 
in Kfer ae 51 ihnen rasen anon e e 78 Pin 709 N. mim I 30 FF 5 
in reichſte 5 e - ien 76 ti ar. / 2 
Sonnen: und Regenſchirme find ſtets vorräthig und werden ſolche mit 7.80 Memel 764,8 Nd. leicht. bedeckt. 6.6 R Ren a Staub a a e rohe si alljeitig wee 1 
Eon —.— e FFF . Aale 7.8 n 7% ROH Mail en 67 Se leicht. ermordete Mädchen — das letzte u it 5 Eltern den f 
a U — winemünde] 770,6 ti edeckt. 7 Si. ei 
7-8 8 768,1 S. leicht. bedeckt. 8,3 Thau 8 lebenden Kindern geblieben iſt. 40 
Sonntag, den S. Detober, 12 Solt 766,3 SSO. ſtill. wolkig. er Wir erſuchen, dem unterzeichneten Unterſuchungsrichter oder der 2 
und die ang folgeneen alan 5 einen ee Kusel DE 7 Kt Pe 15 Königlichen Staatsanwaltſchaft hier ſchleunigſt Nachricht zu geben, wenn 
bie dee e friſchmelkende mit Kälbern 78 Garlsrube 10 9 m ftill. Mar. 50| irgend etwas über den Thäter bekannt werden ſollte. 593] 5 
0 t 27 erlin 768,5 eicht. wolkig. 9,3 *. 
loch agende 15 traße Nr 75 7 7-81 Leipzig 2880 S. ftill. wolkig. 24 Königliches Kreis: Gericht. = 
wer 32711 [78 Breslau 770,9 SW. leicht. wolkig. 5,4 Der Unterſuchungsrichter. * 
zum Verkauf "Hamann, Vieh ee t ] W 3 rt raſche as PR 1 Bat ſich 8 
na ußland for — 0 r r anzt; in Weſteuropa fällt das Barometer; das baro⸗ 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Emma mit Herrn C. Deditius, 
Lehrer an der Gewerbeſchule, Lieute⸗ 
nant der Reſerve hierſelbſt, beehren 
ſich ergebenſt anzuzeigen. 1440] 

Brieg, den 2. October 1876. 

Stadtrath Th. Lange und Frau. 


8 Lange, 
C. Deditius, 
Verlobte. 


Berlobungs-Anzeige. 

Die Verlobung unſerer jüngſten 
Tochter, mit dem Rechts⸗Anwalt und 
Notar Herrn Alfred Geißler zu 
Gleiwitz beehren wir uns ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 427 

Petersdorf bei Bern 

den 2. Octbr. 1876. 
Jacob Wetz sen. und Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Joſephine Web, Tochter des Kauf: 
manns Herrn Jacob Wetz sen. zu 
Petersdorf, beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. 

leiwitz, den 2. October 1876. 
Alfred Geißler, 


Die r eee eee. NEENGEEEEEEFESEETEEETE meiner Tochter 
Anna mit Herrn Siegmund Dosmar 
von hier beehre ich mich ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Anzeige Verwandten, Freun⸗ 
den und Delannten hierdurch 14380 
mitzutheil en. 

Gleiwit, im October 1876. 

Henriette Steinitz, 
geb. Böhm. 


Heute Nachmittag 3 Uhr beſchenkte 
mich meine inniggeliebte Frau Ma⸗ 
thilde, geb. Köppen, mit einem mun⸗ 
teren Knaben, was ich Freunden und 
Bekannten hiermit anzeige. 3603 

Jyſevdi gg, den 2. Oct. 1876. 

N. Spack, Hüttenmeiſter. 


Die heut Vormittag glücklich erfolgte 


Geburt eines geſunden kräftigen Jun⸗ 
gen zeigen hocherfreut an [4739] 
Wilbelm Bild und Frau. 
Brieg, den 2. October 1876. 


Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden hoch erfreut 13284 
Jacob Gertner und Frau, 
geb. Kottlarzig. 


8 Rechts⸗Anwalt und Notar. 
Am 1. October d. 
meiſter a. D 


Franz Ziegler; 


2 8 den 30. ua 1876. 


J. farb in Berlin der Oberbürger⸗ 


in den Jahren 1866—1870 Landtags⸗Abgeordneter, 
ſeit dem Jahre 1867 Reichstags⸗Abgeordneter für die Stadt 
Breslau. 


Die männliche Entſchiedenheit, 
Zeit für die begründeten Forderungen des Volkes eingetreten, 
die beſtechende Liebenswürdigkeit ſeiner Perſon, der hohe Adel 


mit welcher er zu jeder 


feiner Geſinnung, der in allen feinen Beſtrebungen zu Tage 
trat, ſichern ihm nicht allein für alle Zeiten einen ehrenvollen 


Platz in der Geſchichte unſeres 


Vaterlandes, ſondern auch ein 


treues und dankbares Andenken bei Allen, die mit ihm in 
perſönliche Berührung zu treten Gelegenheit gehabt haben. 


Die freiſinnigen Männer Breslaus, 


die ihn wiederholt 


in voller Einigkeit in die Volksvertretung entſandt haben, 
empfinden ſchmerzlich den Verluſt, den ſie durch ſein Scheiden 


erlitten. 
Breslau, den 3. October 


Der Wahlverein 


der nationalliberalen 


Partei. 
Dr. Wachler. 


[4776] 
1876, 
Der Wahlverein 
der Fortſchrittspartei. 


Dr. Steuer. 


Statt besonderer Anzeige. 
Nach achtwöchentlichen schweren Leiden ent- 
schlief sanft gestern Abend 10% Uhr unser innigst 
geliebter, treuer Gatte und Vater, der Kaufmann 


und F abrikbesitzer 


[1442] 


‚Herr Otto Ferdinand Walter, 


lter von 54 Jahren 10 Monaten. 


Um stille Theilnahme 


bitten 


Agnes Walter, geb. Thorer, 


nebst Kindern. 


Görlitz, den 2. October 1876. 


utigen Tage verſtarb in 


heu 
Gee DS 
Königliche Kreis — ideal dag der i 


Herr Heinrich Eyſſenhardt. 


Dies zeigen hierdurch 
Rn Frames an h Verwandten 


1428] 
e Binterbfiehl 
Creuzburg 6 am er 


et nn e e 
tlobungen. Lieut. u. Abi 
Baum eh Jägerbataillon Nr. 2 Herr 
Lauer mit Fräul. Gertrud don 
Nr der in Greifswald. Hauptm. 
Ae Keim, Chef im 2. Thür. Anfant.- 
Ie int Nr. 32 Herr v. Goßnitz mit 
Lina 5 Herbſt in Meiningen. 


N 
bu TRIERER 


N 


TR Prem. Lieut. 
1. Leib⸗Huſaren⸗ ‚Regiment Nr. 1 
En v. Borde mit Frl. Anna Mauve 
in Pr.⸗Stargardt. Kgl. ene. 
Candidat Herr Linnenbrink mit Frl. 
Agnes Köpp in Weſel. Prem. Lieut. 
im 4. Weſtf. Infant.⸗Regt. Nr. 17 Hr. 
Lohmann mit Frl. Ella Naumann in 
Mülhauſen i. Elſ. 

Geburten. Ein Sohn: d. Lt. im 
2. Brandenburg. Ulanen⸗Regt. Nr. 11 
Hrn. Ottens in 3 d. Ober⸗ 
ſtabs⸗ u Re 15 Arzt im AIR. Dra⸗ 
goner⸗Regt. Nr. 5 Hrn. Dr. Kühne 
in Hoſgeldmar. — Eine Tochter: d. 
Hrn. Oberſtallmeiſter Frhrn. von 
Brandenſtein in Schwerin. 


[Thalia - Theater. 


Insbeſondere 


Lobe- Theater: 


. „Die Mo⸗ 

delle des Re u Hiſtoriſches 
Charakterbild in 4 Acten von Hugo 
Bürger. [4755 

Die für die heutige Aufführung 
der „Medea“ reſervirten Billets 


bleiben für die morgige Vorſtellung 


reſervirt. ag 

Donnerstag. Zwölftes Gaſtſpiel des 
Frl. Clara Ziegler. „Medea.“ 
Trauerspiel in 4 Acten von Grill- 


parzer. (Medea, Frl. Clara Ziegler.) 


Mittwoch, den 4. Octbr. Zweites Gaſt⸗ 
ſpiel des Frl. Antonie Lipsky, 
vom Wallner⸗Theater in Berlin. 
„Drei Paar Schuhe.“ Lebensbild 
mit Geſang in 3 
nebſt Vorſpiel von Carl Görlitz. 


Muſik von A. Conradi. (Martha, 

Frl. Antonie Lipsky.) [4756] |# 
Donnerstag, den 5. Octbr. ul⸗ 

meiſters Töchterlein“. Luſt piel 


in 4 Acten von J. Krüger. 


Stadt-Theater. 


Heute, Mittwoch, den 4. Oetober 
Paul Hoffmann’s 


große Vorſtellung: 
Nordpolfahrten. 


die Nordpolfahrt 
Franklin's, aht deſſen und ſeiner 
138 Gefährten ntergang. 
3. und 4. Abtheilung: 


Central⸗Afrika. 


N Die Wüſte Sahara u. ihre Schrecken. 
Kaſſeneröffnung 6% Uhr. Anf. 7 Uhr. 


F an der Theater⸗Kaſſe von 
br. [3218 


Theater im Concerthause, 


[4751] Mittwoch: 
„Badekuren“. „Liebestrank“. 
„Verſprechen hinterm Herd . Herd“. 


Vaudeville-Theater. 


Z. 7. M.: Die poln. ⸗jüdiſche Hochzeit. 


Simmenauer Garten. 
Virtorin-Cheater. 
ven und täglich: 


der Hauscapelle, Capellmeiſter 
Herr Langer. x 
Vorſtellung 
der hervorragendſten Künftler 
u. internationalen Specialitäten. I 
Anfang %8 Uhr. [4580] 


paul Scholtz‘ 8 Erablife, 
18889 


vom Capellmeiſter Herrn Peplow 
und Auftreten 


des kleinen Operetten Trios 
Geschwister Gärtner, 


genannt d 


„Rheiniſchen Kachtigallen“. 


Anfang 7% Uhr. 
Entree 30 Pf. 353 10 Pf. 


bon Herrn 
Anfang 7% uk. e 
nfan r 
Entree Herren 55 Damen 15 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


J. O. O. F. Morse D 4. X. 
E. 8 ½. A. 
Mont. 6. X. 6 ½. R. IV. 
u. V. 
Section für Obst- und Gartenbau. 
Mittwoch, den 4. October, 
Abends 7 Uhr: [4752] 
Sectionsgärtner Herr Jettinger: 
Bericht über die letzte Erfurter 


Ausstellung. 
Verschiedene Mittheilungen, 


Abtheilungen| 


Wallſtraße Nr. 4 


En gros & en detail. 


Damen Mäntel Fabrik 


von 


May & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtr. 83, Ede Schuhbrücke, 1. Etage, 


empfiehlt ihre Neuheiten [4748] 


für die Herbf- und Winter-Saifon 


in er Auswahl, zu ſehr ſoliden Preiſen. 


En gros 6 en 1 detail. 


llen Qualitaten. 


in a 


n Sal an 2g012Q10@)- a 
NQUOIKG dun Jezup ü- ah 


j Ste Sammt⸗Jaquets u. 


F Nu burce. 


Eröffnungs⸗Kränzchen Sonnabend, 
den 14. October, im Hotel zum 
König von Ungarn. Mitglieds⸗An⸗ 
meldungen nimmt entgegen der Vor⸗ 
ſitzende N a. D We 


Wiener Märzenbier 
* * * * * 

der Brauerei Liesing bei Wien 
versenden nach allen Richtungen des Continents und sämmt- 
lichen überseeischen Plätzen in vorzüglicher, malzreicher 
Qualität. [4740] 

Wir offeriren: 
ab Bahnhof Wien 

» Breslau „ 

franco Lagerkeller Hamburg 5 

Versandt in Flaschen loco von 12 Fl. a3 Mark ab — 
ausserhalb nicht unter 50 Flaschen. 


M. Karfunkelstein & Co., 


Hoflieferanten, Schmiedebrücke 30. 
Breslau. Hamburg. Beuthen Oberschlesien. 


per Original-Eimer = 56 Ltr. 13 Mark 


Unterzeichneter C. C. erlaubt ſich 
ſeinen alten Herren ergebenſt 2 
theilen, daß ſich die tag Kneipe 
von heute ab Ring 48, mie 
Bierhalle, befindet. [3282] 

Breslau, den 4. October 1876. 

Der C. C. der Silesia, 
f i. A.: A. Zeifig, 


stud. jur. 


Blauer Augberkauf. Lurch. 


ie Reſtheſtände meines Stofflagers habe ich vollſtändig aufarbeiten 
laſſen und verkaufe, um mit Sämmtlichem zu räumen, 
zu enorm billigen Preiſen: [4757] 


Moderne fertige Damenkleider von 25% Thlr. ab. 


Morgenfleider, Unterröcke, Jacquettes, 


Jacken und Paletots 


nach neueſten Modellen zu ſehr billigen Preiſen. > 
L. Neulaender, Ohlauerſtraße im Blauen Hirſch, 1 Tr. 


333333333333 333333333333 3333334333333 3 335 { 


u Eine große ſchwarze 
Dankf 99 . Jagdh dhündin 


nern und lieben Freunden, welche iſt entlaufen und wird um Rückgabe 

Aich egen Untatballlenn den ad r Ankauf bi 4 nn | 
0 or Ankauf wird gewarnt. 

baren Hauſe des Herrn C. A. Hilde⸗ J g ul. ‚TORE 

brandt hier, von nah und fern durch 

überraſchende und herzliche Beweiſe 

ihrer Theilnabme und Achtung er⸗ 


a 
D 


Donnerstag, den 5. Oktober; 
Vergnügungs⸗ Fahrt 
Dyhernfurth. 
Abfahrt Uhr Abend e 5 Uhr 
Billets zum Are von 1 Mark 
50 Pf. ſind zu 5 in den bekann⸗ 
ten Commandite 


14090 Schierſe & Schmidt. 


Freunde! 


Ich fahre am Donnerstag mit 


ae Dampfer Breslau nach 
Dyhernfurth; kommt mit, es 
wi gemüthlich. Rupke. 


Mein Bertaufsincal für 
Flügel u. Pianinos 


befindet ſich jetzt [4749] 
Freiburgerſtraße 28. 
II. Bretischneider. 1 


8 


Warnung. 
Meine Chefrau Amalie Hentſchel, 
geborene Hein, vagabondirt 5 on 

längere Jahre. [1403 
Ich warne bierdurch Jedermann, 


= 


freuten, N Dank perſönlich oder 
brieflich abzuſtatten, erlaube ich mir, 
ihnen denſelben hiermit auf gegen 
wärtigem Wege in aufrichtigſter Cm: 
pfindung auszuſprechen. 4773] 
wi auf en Ego 7 ür Breslau, den 3. October 1876. 
orgen, da ich für keinerlei von ihr 
semadie Sculben autenme, 1 Gustav Schnierl, 
er⸗Hayduck, den 30. Sep 7 r der Firma — — 
Lane erte Zern e A erbten | Mötel Moschkowitz, 
Hiermit mache ich bekannt, daß ich 
für meinen Sehn Wilhelm irc Fürftenichule zu Pleß.) Bielitz. Oesterr.-Schl., 
Arbeiter in der Fahrit af 9 Die Prüfung der neu angemelbeien Bahnſtraße 24, auf das Comfor⸗ 
Geſellſchaft vorm. C. G. Kramſta Schuler findet Montag, d. 16. Oct., ſtalt. tabelſte eingerichtet, empfieblt ih einen 
& Sohne in Freiburg i. Schl, kei] Pleß, den 2. October 1876. geehrten reiſenden Publikum. [1425 
nerlei Schulden bezahle uff fe Dr Schoenborn. | 
nichts aufkomme. G eld jede je Die e . ig 
g 1 angeſtellte Bea j } 
Ernst Kirsch, Coulant umd DiScvet|Sisereren un auch mit Srotonnation 
0 Freiſtellenbeſitzer vermittelt Chen jeden Standes zu haben. P. Schwerin, W. 
in Vielguth, Kreis Oels. „Germania“, Schwertſtraße 6. I 4114] jetzt Nicolaiſtr. 58. 


x 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Am 20. October dr. tritt zum Preußiſch⸗Schleſiſch⸗Oeſterre HA) -Ungari- 
ſchen Verbandtariſe vom 1. Mai 1872 ein Nachtrag XX in Kraft, welcher 
unter Aufhebung der bezüglichen Sätze des Haupttarifs anderweite ermäßigte 
rachtſätze im Verkehr mit den Stationen Budapeſt und Steinbruch, ſowie 
Stpecialtarifſätze für Holz: und Steinkohlentheer⸗Sandungen in Wagen⸗ 
ladungen für den Verkehr mit den Stationen Debreczin, Arad und Groß⸗ 
wardein Dr Theißbahn, ſowie Station Budapeſt der Oeſterreichiſchen Staats⸗ 
bahn enthält. N 
nber des Nachtrages ſind auf den Verbandſtationen zu haben. 
Breslau, den 27. September 1876. * 14777] 
In dem vom 10. October d. J. ab giltigen Tarif für den Steinkohlen⸗ 
perlehr von den Stationen Wilhelminen Weiche, Kunigunden⸗Weiche, Katto⸗ 
witz, Karolinengrube, Königshütte, Beuthen, Tarnowiß, Emanuelſegen und 
Lazisk nach den Stationen der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn kommen bis auf 
Weiteres die Frachtſätze zum Courſe von 165—170 zur Anwendung. 
Breslau, den 28. September 1876. 


Königliche Direction. 


Sprechſtunden wahrend der Ferien täglich Vorm. von 10 bis 1 Uhr. 


Marie Krug, 1 
e, Ning 19. 


[3183] Vorſteherin einer höheren Töchterſchu 


's Clavier-Institut 
Bodmann's Clavier-Institut, 
3 Königsstirnase 5, 85 
Anmeldungen von Anfängern und bereits Vorgeschrittenen zu dem 
am 16. October beginnenden Cursus bin jeh bereit, vom 11. October 
‚Mar ab in den Vormittagsstunden entgegenzunehmen, [4723] 


Malergaſſe 30, 1. Et. 
Dr. Demlow, pr. Arzt 


täglich von 9 — 11 und 3—4 Uhr 
Für Arme unentgeltlich. [4572 


Dr. Ed. zuliusburger, 
Nicolaiſtr. 44/45 (am Königslatzeh. 
Herrmann Thiel's Atelier 
für künſtliche Zähne, Plomben ꝛc. 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. 


Mein Lager und Comptoir habe 
ich nach der 9228] 
Junkernſtraße Nr. 6 


eine Treppe verlegt. 


Salo Hahn. 


Mein Comptoir iſt jetzt [3278] 


Sonnenſtr. 23, part. 


a 
2 ar 


7 


N 


v 
— 


ar? 


[9% 


2 


— . 
S 
— — 


5 N —— — 3 
em Turnen. Neuer Curſus. 

fi Hädchen. Cr 14. und 15. October c., 4 Uhr, in der Kallen⸗ Joseph H. Bas ch. 
80 bach ſchen Turnhalle (Matthiaskunſt). SHE 


ossis 
Privatſchule für Knaben, 
D hblauerſtraße 19, reſp. Chriſtophoriplatz 8, 
Eh I. Etage. 

2 Anmeldungen neuer Zöglinge für das Winterſemeſter werden 
(äglich von 12—1 Uhr erbeten. [4202] 


W. Ossig. 


x Die Czaruowanzer Glas⸗Niederlage 
N; HM. Ebstein Söhne [3219] 
befindet ſich jetzt Breiteſtraße 29. 


Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn. 
Für die Lieferung des für die Halle⸗ 
Sorau. Gubener Eiſenbahn erforder⸗ 
lichen Bedarfs von 8,250,000 Kilo⸗ 
ramm Steinkohlen zur Locomotiv⸗ 
euerung für das erſte Semeſter 1877 
Submissions run am 19. Auguſt c.) 
iſt Seitens des Herrn Handelsmini⸗ 
ſters ein Zuſchlag nicht ertheilt wor⸗ 
den, und ſoll die Lieferung des an⸗ 
gegebenen Kohlenquantums auf Grund 
anderer Bedingungen im Submiſſious⸗ 
wege vergeben werden. 8 
Offerten ſind portofrei und verſie⸗ 
gelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Steinkohlenlieferung“ 
ſpäteſtens bis zu dem am Sonnabend 


Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 


ae "Re Du Iden 14. October er., Vormittags 
. J die auf der Brunnenſtraße Nr. 6 gelegene Apotheke zur 11% Uhr, im Empfangsgebäude des 
1 6 dienen Berlin:Görliger Bahnhofes, 
a } Fortuna Zimmer Nr. 50, ſtattfindenden Sub⸗ 
l FL & m RUN .  Wimilfionstermine einzureichen. (4774 
* f käuflich übernommen habe. Zu gleicher Zeit bitte ich das meinem Die Lieferungsbedingungen können 
5 Vorgänger Herrn Apotheker J. Schink geſchenkte Vertrauen auch auf gegen Einſendung von 40 Pfennigen 
8 mich übertragen zu wollen, welches ich in jeder Weiſe werde zu recht: Copialien von dem Unterzeichneten 
2 fertigen wiſſen. [36 beser e ee 
= Berlin, den 1. October 1876. 
. P aul Zehge, Apotheker. Der Wann ace men. 
8 ee eee . : 5 3 1 Franc. 
Ki . Ich bin von Berlin, wo ich wäh⸗ 
2 Salz⸗Comptoir rend mehrerer Jahre die königl. Hoch⸗ 
25 . . ſchule für Muſik beſucht und fpäter 
8 Mit Bezug auf den in der „Breslauer Zeitung“ Nr. 459 vom als Lehrer gewirkt habe, nach Breslau 
I. Sctober d. J. unter — E. — „Verunreinigtes Salz“ erſchie⸗ zurucggekehr. und ertheile Untericht 


in Clavierſpiel u. Harmonielehre. 


Herrmann Müller, 
[3587] Palmſtraße 20, III. 
(früh. Lehrer a. Inſtit. von G. Felſch). 


* 


nenen Localartikel ſieht ſich der Ergebenſtunterzeichnete veranlaßt, hier⸗ 
durch anzuzeigen, daß derſelbe nur 
„das aus reiner Soole fabricirte Speiſeſalz der 
„Königlichen Salinen Schönebeck und Artern“ a 
4775 


verkauft. 
Breslau, den 4. October 1876. 1 
Carl Baumeier, 
Comptoir: Nieolaiſtraße 16, 
Lager: Lübbert'ſcher Speicher, Lange Gaſſe 24/25. 
Die Heil⸗Kur⸗ und 1 e fr 
badeanſtalt Ernſtſtr. 9, 1. Et. a. d. N. Taschenſtz 


bietet das Vorzüglichſte, was bei nachbenannten 
en Durch Anwendung 


ot 


FDF 


Hochtungsvoll 


dieſer ärztlicherſeits rühmlichſt anerkannten Apparate 
und die durch mich beſonders verbeſſerte 3 1 
ſetzung der Bäder werden die beorgügliäiten Heil⸗ 

erfple erzielt bei Muskel- und Gelenk-Rheumatis 


uſammen⸗ 


. 


ergebenſt ein. 


Dr. med. J. Lipschitz. & 


Meine Wohnung iſt von heute ab f 


1 


1 


Sprechſt. f. Hautkranke = 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit er 
ich die bisher — Herrn W. Meer innegeh bie 


Restauration, 

| Neue Taſcheuſtraße Nr. 28, 
übernommen habe. Indem ich für 
Sorge tragen werde, bitte ich um 4 


NB. Gleichzeitig lade ich heute zum Wurſt⸗ Abendbrot 
760] D. O. 


[4 


2 


Das große Pelzwaaren-Lager 
von M. Boden, Kürſchner, Ring 35, 


par terre, I. u. II. Etage, Breslan, 
empfiehlt feine Herren⸗Geh⸗ Reiſe⸗, Jagd- und 
Livree-Pelze, für Damen Geh⸗ und Neiſe⸗Pelz⸗ 

Mäntel nach den neueſten Fagons 

mit echt Lyoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 
Große Auswahl von er Pee neee 45744 

in Zobel, Marder, Nerz, Iltis, Fee, Biſam und Skungs. 

Fußſäcke, Jagdmuffen, Schlittendecken und verſchiedene Pelzmagen. 
Alle 1 Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten 
und reellſten Bedienung geliefert. — Umarbeitungen und Moderni⸗ 
ſirungen werden in meiner eigenen Werkſtatt beſorgt. 


M. Boden, Kürschner, Ring 35. 


— —— . — me 


D e 
Unſer reich ſortirtes L 


Gardinen jeden Geures, 


i BRESLAU, 
Junkern- Strasse, (Stadt Berlin) 


schrägüßer der „goldenen Gans.‘* 


Umfangreicher Verlag anerkannt guter 1 
Clar 


In unſerem Verlage ſind erſchienen: 


„Dante Allighieri's 
Göttliche Komödie. 


Ueberſetzt von 
Carl Witte. 
Dritte Ausgabe. 
Bände. 58 Bogen kl. 8e. geh. 
Preis 10 Mk., eleg. geb. mit Gold⸗ 
ſchnitt 12,50 Mk. 
1. Band. — Text. Mit 1 Titelbild. 
34% Bogen. 
2. Band. — Erläuterungen. Mit 1 
Weltplan nach Dante's Anſchauung. 
23% Bogen. 


Thomas Moore's 
Lalla Ruk h. 


Deutſch von 
Dr. Alexander Schmidt 
in Königsberg i. Pr. 

23 weite Auflage. 
Miniatur⸗Ausgabe. 19 Bogen. geh. 
Preis 3,60 Mk., eleg. geb. mit Gold⸗ 

ſchnitt 4,50 Ml. 


Charles Dickens 
Eeben. 


Von John Forſter. 
In's Deutſche übertragen von 
Friedrich Althaus. 
Vom Verf. autoriſirte Ueberſetzung.) 
3 Bände. 10 0 gr. 8. Mit 3 Por⸗ 
träts und 10 Abbildungen. geh. Preis 
27 Mk., in engl. Einb. 31,50 Mk. 


Königliche Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei 
(R. v. Decker) in Berlin. 
Obige Werke ſind zu beziehen durch 


un 
Julius Hainauer, 
Königliche Hof-Muſikalien⸗, Buch⸗ 
und Kunſthandlung in Breslau, 
Schweidnitzer⸗Str. Nr. 52, im erſten 
Viertel vom Ringe. (4737 


Aesthetische 
Gymnastik. 


Tanz- Unterricht. 

Zu meinen Tanzunterrichts⸗Curſen 
und Curſen für äſthetiſche Gymnaſtik]! 
verbunden mit Tanzunterricht für] 
Schüler und Schülerinnen, nach | ii 
meinem Syſtem, wonach in einmaliger 
Saiſon guter Gang, Haltung, graziöſe 
Bewegungen und alle Geſellſchafts⸗ 
tänze gelehrt werden, nehme ich An⸗ 
meldungen vom 4. d. ab entgegen. 

Emilie Nieselt, 
Albrechtsſtraße 38, 1. Etage. 


200 Thlr. werden auf 1 Jahr zu 
7 pCt. gegen Sicherh. gef. Off. 
unter F. 58 im Briefk. d. Bresl. Ztg. 


2 


2 


En gros. 


En detail. 


a 
ſowie 
ſämmtliche Nouveautés 
für die Herbſt⸗Saiſon 
halten wir beſtens empfohlen. 
Hamm & Brann, 
Seidenband, Weißwaaren und Conſection, 
Junleruſtraße 10. 


[4754] 


En gros. 


[Luftzug Verſchli 
[Luftzug ⸗Verſchließer 
für Fenſter und Thüren, 
beſtehend in Baumwoll⸗Cylindern mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claſti⸗ 
eität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug 
vermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen W 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht darin wäre, und iſt die⸗ 
jelbe jo einfach, daß fie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 
Fur die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des Ju⸗ und 
Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder in weiß per 
Meter 12 Pf., ſtärkere für Thüren 17 Pf., in rothbraun und Eichen⸗ 
arbe 15 und 20 Pf. Gebrauchs⸗Anweiſungen gratis, empfiehlt die 


1 * 9 8 * 
einrich Lewald'ſche Dampfwattenfabrit, 
Schafwolle, Baumwoll⸗ und Vigogne⸗Carderie. (4576 
Prämiirt Wien, Verdienſt edaille, 
Fabrik mediziniſcher Verbandſtoffe. 


orte & Co., Teppich⸗Fabrik, 2 


Breslau, Ang 45 Gaſchmarktſeite), 1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 
Lager in Teppichen, Teppichgeugen, Läufer, Reife: u. Tiſchdecken, Cocos⸗ 
matten, wollene Schlaf- u. Pferdedecken, zu billigen, aber feſten Preiſen. 


— 


Be} 
= 
1 
* 


* 


Wir haben die 


X Geſaumt⸗Förderung PX 
Conſolidirten Dentſchlandgrube 
bei Schwientochlowitz ebenfo wie für dieſes Jahr auch 
pro 1877 den Herren Gebrüder Schweitzer, 


Are Speiſen und Getränke ſtets 


lreicen Deu. 0 Schwientochlowitz und Kattowitz, verkauft un 
ugust Anders. tende, bet Aönigashe den Set bes, b 


Graf Guido Henckel von Donnersmarck'ſche 


ebenft an, daß ö 
abte 


mus, Gicht (Kopfgicht), Zahnleiden, Hämorrhoidal: 
#8 Nerven- und Magenleiden, Drüsen, Geschwülsten 
u. Seropheln, Bluterkältungen u. Blutstockungen, 
Bleichsucht, Menstruations- Beschwerden, Kehle 
g 5 kopf u. Lungen-Katarrhen. Außer dieſen Dampf: 
— > Bädern werden noch Kiefernadel⸗Extractwaſſerbäder 
ärztlicherſeits empfohlen bei Blutarmuth, Körperſchwäche, ſo wie Nerven: 
leiden ſämmtliche Mineralbäder. — Badeſtunden früh 8bis Abends 8 Uhr. 
Kr Damen nur allein Dinstag, Donnerstag und Sonnabend von 8 bis 
Uhr, ſonſt für Herren. Director u. Beſitzer der Anſtalt Dr. Berndt. 
Für auswärtige Patienten ſtehen Wohnungen bereit. [4742] 


Monats-Lebersicht 
f vom 30. September 1876. 


2 


2 


IE RT 


Reſtauration 


uhr 


ahnt 


übernommen. 


Deutsche Grunderedit-Bank. 
von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


Fourage⸗Lieferung 


| Anzeige. h 
Bon heute ab haben wir die 


zur „Reichshalle“, 
Zwingerplatz Nr. 2, 


Zur Herſtellung eines größeren 


3 

) f ¾ — ͤü . 

)jnjnß. , ]] 
J . 
Gotha, den 30. September 1876. 14268] Brauerei von 


Muüllschitzky & Co. 
zu Hannsdorf⸗Halbſeit in Mähren. 


. Dexartements⸗Juſpection. | 
Villa Verkauf,. SE 


Am 9. d. Mts., Vormittag 10 Uhr, wird die zur J. Vogt. 
lichen Concursmaſſe gehörige Villa zu Dyhernfurth an Ort 
und Stelle meiſtbietend verkauft. 

Dyhernfurth iſt Station der Breslau⸗Reppener Eiſenbahn, 
3/, Stunden per Bahn von Breslau entfernt, und für Rentiers ic. 
jedenfalls ein angenehmer Wohnſitz. Die Villa ſelbſt iſt fait 
neu, liegt in ſchöͤnem Garten direct am bekannten, vielbeſuchten herr⸗ 
ſchaftlichen Park. 

Ich erlaube mir hierdurch Reflectanten auf dieſen Verkauf auf⸗ 
merkſam zu machen. j 1429] 

zBHplan.” Der gerichtlich Maffenverwalter, 

O. Weigelt. 


[4579] 


Die 
Ichleſtſche Thonwaaren-Fabrik 
empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröſen, 
Thonröhren, Bau- Ornamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren, 
Closeteinrichtungen, 


[4778] 


Ar für die Pferde auf den Gruben und Hüttenwerken 
3 der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau und Zinkhütten⸗Betrieb. 


2 


— im Wege der Submiffton unter Vorbehalt der Auswahl unter den 
ndeitfordernden vergeben werden. Die 


in 
+ 


rat 


TER Lieferungs⸗Bedingungen können 
im Bureau der Geſellſchaft zu Lipine eingeſehen werden. Offerten ſind mit 
der Aufſchrift: „Fourage⸗Lieferung“ bis zum 20. October c., Morgens 9 Uhr, 


an die General⸗Direction zu Lipine bei Morgenroth einzureichen. 


wachſenheit, dichtem Wollſtande und 


sn ö 
l 


a 


Nambouillet Vollblut 
und deutſch⸗ 5 


Staturen, normale Körperformen und Maſtfähigkeit bei großer Be⸗ 
Beſichtigung auch von Nicht⸗Käufern jetzt wie ſpäter erwwünſcht. 


Schornstein- Aufsätze etc. etc. 


zu Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


Vertreter in Breslau II. Erhardt. 


franzöſiſche 


anerkannt erſte Fabrik Europa’s, iſt mir zum Verkauf übertragen worden. 
Ich offerire ſomit dieſes 10 Fe Inſtrument, welches ſo wie neu iſt, 
deſſen Echtheit garantirt und Fabrilpreis von 4200 Fres. nachgewieſen wird, 
als eine gewiß ſeltene Sa zu ſehr mäßigem Preiſe. 3265 

Ludwig Heimann, Ohlauerſtr. 84, II. Et. 


5 Die Lieferung 0 Cine Date, in Höhe von [1432] 8 N e 2 ER j Fiſchergaſſe Nr. 9. 
5 Rs . 00 a Heu, 5 8 Bre 2 ho ar W — 5 - - 
4 — Fr 00 “ — — —— — 3 
Br: a | Port: und Bahn. Station. (are Ein Concert⸗Flügel von Erard in Paris, 
2 Der Bockverkauf beginnt den 11. October d. J. Große 


ausgeglichener, tiefer Wolle. 


> 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das 3087 


Fahrplan der e eee 


N e und Oppeln-Vossowska. Vom 15. October 1876 ab. 


mögen des Kaufmanns 1. Col. Nr. 8. 9. 10. 11. 12.1 14 5 
Guſtav Buchwald 9 Station, Klasse.“. a ILV. U. V. h. IV. \ 
bier iſt der Kaufmann Wilhelm * * f 


e ene m N Vm. Yan: Nm. Nm. 
zum definitiven Verpaltet bett Schmiedefeld Abt d 5 9 Dzieditz Abt 7 35 9 5 2 35 7 35 
Zugleich iſt zur Anmeldung der For⸗ Chmiedefey qa . . . 1 „ iin egg . — . . . 5 ae 
„„ ee eee ee 3 
7 Breslau, Stadtbahnhof . A » 16221 8 810201 1351 7 Kobie r. 11% 18 12) Vm. 3 20 
bis zum 10. November 1876 4, 0,40 0,300,200 0,10 Breslau, Oderthorbahnnof 6 42 8 2110 35 1 50 5 45 7 51% Tichau I» | + 1-1.8-27/Ank.| 3 4 8 47 
einschließlich bi 11,55 | 0,90] 0,70) 0,0) 0,30| Sunosfeld ....... ie ick . 8 3310 47 2 3 5 578. 7 Emanuelſegen n . 5 1 | 8 44 4 0 9 12 
feſtgeſezt worden. Die Gläubiger, | 17,70 1,80 1,20, 0,80 0,50 Si RN 6 59 84310 58 2 15 6 6182 Schoppinitz-Rosdzin a 91 4 26) 9 35 
welche ihre Anſprüche er 23,63] 1,80 1,40 0,0 C0 Bohrau rer: 8 8 5411 8 2 280 6 168 41 Kleben | III. erg 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 31/68] 2,70 2.70 1,001 0,0 Oels. 7 22 9 611 26 2 40 6 33 | 8 56 Ibr 
dieſelben, ſie mögen Be teht8- 40,13 | 3,30 2,50) 1,70 1,10 -Groß-Zöllnig-r. -».+ +++... +- { Vm. 11 41 Nm. | 6 48 Nm. Ei ile. n A ‚ \ 
hängig ſein ober micht if dem dafür 45,38 |, 3,601 2,20 80 J, 20 Bermstadt ...............:-- 7 40lAnk.|1l 50 Ank. 6 56 Ank n 2 
da Vorrecht bis zu dem ger) 58,80 4,80 3,60 2,40 1,60 Nams la. 8 2 12 14 Kl. 7 20 Klasse | LIV. LIV. II- IV. I-II. 
dachten Zuge bei En ſchriftlich oder 71,03 5,70 4,30 2,90) 1,90] Noldau 8 18 12 331L-IV.| 738 Schoppinitz-Rosdzin....... Abr. 733 631 7 
zu Protokoll anzumelden. 83,10 | 6,80 4,90 3,30 2, 10 Konsta ddl... 8 32012 51 Nm. 7 54 er = 4 45 6 53| 9 25 3 
Der Termin zur Prüfung aller in 95/95} 7,10 5,30 3,60 2,30 Kreuzbur zz „8,49 1 11/5 19 8 13 ode ERTRTERLIEER 4 56 7 17 A 
er Zeit vom 1. September 1876 bi® 102,88 7,50) 5,70 8,80 2,40 Klein⸗Laſſowit zzz ERS | 5 1 23 5 371 - . Ses G 5 13 7 42 f 
einfelichi der obigen Aumeldefriſt 108,68] 7/80] 5,90 3,00) 2,50 Sau enber ggg 9 5 1 34 5 8 35 Scharley „ 7 54 ö 
1 Forderungen ift 119,03 | 8,40 6,0 4,20 2,60 F e eee e dee 1 49 6 1 D 5 25 8 810 5 
auf den 28. November 1876, 126,08 8,40 6,30 4,20 2,70 Miſchline EST OD 2—6%8 9 e 8 20 : 
ei 11 1 b ee 2,80] eee e 2 91 6.39 911 V 3737 8 28 5 
vor dem Commiſſarius Stadt⸗Ge⸗ [ II. 8 85 Friedrichs hütte 5 47 Vm. 5 
no: an 1 7 3 88 re | u Saar u 9 75 | 906 C g 3 7 Ank 8 
mins⸗ Zimmer Nr nne aa ase ihr ! 1 7 Sn se HR l 1 
Sa e e e. 0e: ge n gr geg e e e 1 ee . | 
raumt. Zum Erſcheinen men Fr N e ee 1 N 1155 588 | 15% in EM res a RER 6˙27 6 
mine werden die i e D3 E. | ossowskä....... m. oss W ka Ank. . 6 39) Vm. 5 45 6 44 
mne e (melde Dr 1255 * Klasse DEE Ten ae IV IIV.IIV. Nm. HIV 
rung 32, . 3 35 1 
angemeldet haben. f 142,48 9,90 6,80) 4,50 2,90 9844 102 34 9385 eee — © 7 2910 1 at 1 8 
er ſeine Anmeldung ſchriſtlich ein: 147.00 | 9,20 6,90 4,60] 3/00 4 25 2 43 Malgng ne re 25 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 15000 9,20 7,00 4, 70 3,00 4 40112 50% 9 47 Se 7 40 10 30ʃ12 26 11 33 90 
ihrer zn beizufügen. 162,30 | 9,50 7,10 4,80] 3/20 10 18 5 16 3 (( 10 4 e 8 10 10 47 12 480 7 50 Nm. j 
„ever Kade, einde Mick an 1707860 4801 3,30 Vm. 10 31) 5.461319 Nm. | 10.17 | . — TAVANEITAESTZFETZERNANATHTENG 0 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnfih 1770 10,0 750 5,0 3,30 1750.4 5 40 3 40 6 2 10,20 | r Ahr 7 TE TB ß• 
at, muß bei det m 100 jeher 180,60 | 10,101 7,60 5,10,3,40 415% | 6 40 3 40 6. 35 #) NN ˖ů·ůĩ 8 6 59 11 47 7 19 35 5 
eng Seu pie dez 2 188,66 10,30) 7,70 5,10) 3,40) 424] 6 493 47 6 44 10 43 embowig gz 11 57 9 50. 
wohnbaften Berod A etellen | 188/03 | 10,40] 7,50 5,20| 3,50 438 . 17 43551658 =) Aiſenberg 7 24 12 13 7 23010 11 
3 zu n . ra 191,33 | 10,90, 7,90) 5,20 3.00 5 51 872914 7 7 21 11 1 Aid alle 12 23 10 24.) 
ö welchen #3 bier an Betanntfhaft I196,20 | 10,80) 8,10 %% 9,6 5 27111 167 51 4 171 7 42 11 12 Dr 1237 17 4210 36 
fehl, werden die Rechts⸗Anwälte f 202,43 | 11,00 8,30 5,80 3,70 Laurahütte 5 51/¼1 258 13 428 8 71,11 24 o 12 53 7 55 Nm. 
Schlebrugge, Pauli. Tauß und 20858 11,0 8,40 5,50 3,80 "Söhoppinitz (Rosdzin) ... Ank. 16 7111341 8 290 4 381 8 23 11 33° Nolda . 1 9 8 9 Ank. 
* i 99 8 Dong wen en een dee 1 32 . 8 20 
Bres au, 1 5 — — i G—ͤ—ͤ— — 2 34 . | \ 
sul, Stadt. Gericht. = 22 Hrn id D „ 
— 5 gn df ⅛¼— . A ‚ 11 179° DEN LT REES BR RT 2 17 6 329 7 
Bekanntmachun | | Voran r 2 29 6 45/79 18 
In unſer Don Achs egiſter Ki 208,58 oppinitz-Rosdzin..... a 7 57 Sibyllenorr unn en ennenen 15 6 57,49 26 y 
Nr. 1361 die d 309] 1220,28 11,20, 8,80] 5,00| 3,00 Ri . de RR 5 5012 15 10 5 undsfeld .. . Henun 1 “31.4.8119 85 
1) dem eee Wilhelm | 230,03 12,10 9, 106,00 4,0] Xi er 7 18,12 35 5 roslau, 8 * 5 N 3 5 2 209 52 5 
Ermlich hier 238,88 ] 12,40 9/30 16204, R. 7 36112 52 Vm. 5 44 Breslau, Stadtbahnhof . . 3 15 7 3010 2 g 
2) ie Kau mann Carl Müller 5 — 5 80 ya 6,40 140 FFF 8 21 176 — 6 8 resla g | 948 7 
„88 90 6,60 400 Bad Goczalkowizgz 8 14 1 30 6 14 6 18 Moch bern Ank. 3 18 „ 958 
am 3.2 Auguſt 1876, hier, unter der] 257,18 1330 0 dan l 105 aer E Ank. 8 21 1 0 0 0 6 28 6 10 Abf. 3 2 1 
Firma Vm. Nm. Vm. Nm. Schmiedefel uu Ank. 3.2 
Ham Ermlich & Müller Nm. 


tete offene Handels⸗Geſellſchaft 
ba eingelzagen worden. 
Breslau, den 28. September 1876. 


Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 
. ebe deere nee 


Bekanntmachung g. 
In unſer Firmen⸗ Aegiſter it bei 


Die Züge Col. 2, 4, 6, 9, 11 u. 13, zwischen Breslau und Schoppinitz sind Schnell-, die Züge Col. 4 und 11 zwischen Schoppinitz und Dzieditz, sowie Col. 3, 5, 10 u. 12. 
zwischen Bean und Oels Personenzüge, die übrigen gemischt. +) Der Zug Col. 13 nimmt in Bohrau, Sibyllenort und Hundsfeld Personen nicht auf. *) Zug Col. 6 hält in Nuklo 
und Scharley, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen ‚sind. 
) Der Betrieb auf dieser Strecke wird erst an einem späteren, besonders bekannt zu machenden Termin eröffnet. 

Tagesbillets laut aushängender Plakate. 


Verpa chung. Ei Geſchäfts⸗Verkehr. Beachtung swerth für Raucher! 4 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 


3742 das Erlöſchen der Firma mögen des Fabrilbeſitzers [596] 8 5 eh aan Es Ein feines Geſchäftshaus am Aus einem Gele e offerire ich folgende Cigarren 1 ; j 

155 Buchhandlung Alexander Holzbecher ießhaus mit dazu Ringe, mit prächtigen Läden, großen] unter den früheren Kefer ſen: 2 2 
des Ev. Vereinshauſes Wilhelmsthal bei Been iſt zur niet eſellſchafts⸗Garten und Remiſen, Hol: u. auen 5 den) Henry Claꝓ ß. Mille 5 Mark, früherer n 925 art. 

Cölln Verb andlun und. Beihtubfaftung f orgen Ackerland, ſoll vom] welches einen Ueberihuß N EI Commercio „„ 7 1 hi 1 

te ein etrai en worden. [310] uber e nz 1. April 1877 ab auf 4 Jahre anz| TIhalern bietet und nur 51 ie rin 2 60 a > 5 190 1 N 

hier beute eng 57 S I auf den 2 7. Oetober 1876, 2 — im Wege der Submiſſion ders | Hypotheken bela 5 iſt unter günſtigen! La Senten ta e 1 1. Ba | 4 

de Vormittags 9 Uhr, wüste t werden. Die verſiegelten Sub⸗ Bedingungen Verhältniſſe halber zul La Flor de Cuba ...., „ 50 „ N ar Ta 5 f 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth.! Gerichts⸗Local, Termins miſſtions⸗Offerten ſind bis zum 1. De- derkaufen. Flor de Leo 42 60 „ Mi 

in une g 05 Dreh 5 Kr cember c. zan den Bürgermeiſter Bartſch Ein Geſchäftshaus auf der] Emperador à Mille 36 Mark, La Patria à Mille 33 Mart. 1 

Bekanntmachun Aalen Ea Si; Be En 7917 Die Eröffnung derſelben] Albrechtsſtraße, Vorder“ Hinter⸗ und] La Perla de las Antillas u 25 Mark, früherer zu 40 „ ei 

e 9. ſt bei neten Ge 5 eu hiervon | erfo i a e Tage, Mittags | Seitenhaus, große Remifen, Hof: und Die großen teißermäbigungen follen den Zweck haben, daß der ie 10 

a ul Een been 5 ei us: a hei um: Wache ge e ER 9 31 N bei 8 8 1855 De nell 10 e wird. Bei Entnahme von 500 Stück 1 

r ; iegen im Büreau] dem Ueberſchuß und geringer An⸗ und Francogeldſendung Francozuſendung. a 

2 daß Valle egen oder borlä des ie giſtrats zu Jedermanns Em zahlung für 54,000 Tölt pen Aus⸗ 5 ns 


Börde, 311] | zugelafienen Forderungen der Con⸗ 
gg, nt, 101 Aehgläubiger, fo weit für dieſelben 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. weder ein Vorrecht, noch ein Hypo⸗ 


ſicht aus, auch werden Abſchriften der: 1 u perkaufen. ee 
jelben auf Verlangen verſandt. u Gesc 


a ⁊ 5 Ea 3 garniſonirende Regi⸗ Nh Ii Ringes, add ag Boe. PranzösischePleischwar st-Fabrik . 5 


recht, Pfandrecht oder anderes e des 62ſten Infanterie: 950 Hinter⸗ und Seitenhaus, mit 8 
ä ——— àmVͤ—ñ—ü i ’ * 
3 5 t Beim ge ee in biejem Garen 118 beit töten re bla ar von P. Gendebien a 
14 en kann, iſt die Ser: | bebeutendem Ueberſchu 3883 4 
unser Firmen⸗Regiſter iſt bei der Gen de über den Accord | größerung deſſelben nothwendig und] Thaler zu perkaufen. empfiehlt Seesen eee Tafel- alleen, 


Ay 3 ie Erlöſchen der Firma bir Wie en und daß die Handelsbücher, 


die anz nebſt dem Inventar und 
H. G. Münchmeyer der von dem Verwalter über die Natur 


dier beute ebe 2 6 er (212) und den Charakter des Concurſes er: 
Breslau, de September, 1876. tattete ſchriftliche Bericht im Gerichts: 
Kgl. Stadt Bericht Abth. I. pate Br Einſicht 5 Betheiligten 


—ẽ — —loffen liegen. 


ausgeführt worden, und ift die Pach⸗ 1 das Nähere 
tung e e dene für enen des a e 55 322ßßFFͥͥEM1!üäüü K 
tüchtigen Wirth jedenfalls eine Iucra: "Bia 
| quiſition. 1437 

Coſel, den 30. September 18 65 
Der Vorſtand der Schützengilde. 
EFA K 


Connenttraße Nr. al 1a, 
e das AR He 85 3 10 Pfd. 


Zum 5 edehnteren ee 1 


den 30. September 1876. inel. Porto 4 Mark gegen 
Bekanntmachung. Oppeln, 8 gur eingefüh rten Veen Säfte Ei d. 
9 ter ift bei Königl. Kreis-Gericht. enſi on in einer Kreisſtadt Oberſchleſiens w nſendung od. Nachnahme. 5 
he ae 145 Her Comndfidt des Concurſes. fn e Abe einge | 


ein mit der Branche vertrauter junger 
Kaufmann u einer entſprechenden 
The age als [1434] 


ge nee mer. Die aan eee Kunf- ; 


finden no 11 75 Mädchen mit vor⸗ 


e 


Eduard Singer von der bereheliähten 1 
0 Bekanntmachung. 5 ei 155 e 


ine Singer, ge 
N he die K. 186 des] Die unter Nr. 45 unferes Firmen- 
U 


rmenregiſters eingetragene Firma Regiſters . ene Firma 


hier, erthei ten 9 beute ein] Inbaber: Heise Subeiion Moritz 
getragen 1 313 Dante zu Strehlen iſt erloſchen und 
Breslau, 28. September 1876. der 1997 Verfügung vom 30. Septem⸗ 


594 
Abl. Sia Gericht. Abth. T Selle, den J, ente 1870: 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


t 
d um Cena e e Die Stell 


n werden sub Litt. K. Nr. 55 
ch die Exp. der Breslauer Zeitung 


1 41361] 


Eine neuerpaut, Dampfmapfmüple ' Gustav Neumann, 


3 amerif, und 1 Spiggang Grünberg in Schleſien. Ren 
000 20 De Verka 1 Mein mir gehöriges, im 


Na Orig 800 


zur 4. Klaſſe à 25 T zu haben re 
4 f bei C. Eurdes, Ohlauer⸗ 
Cigarrengeſchäft. LD 74 


der ein mer N) 4230 
mögen des Kaufmanns [592 \ 1 Pr. Lotterie⸗ Looſe, 9 Mittelpunkt der Stadt gelegenes, a 
Moſes Berliner des Stadt. Secretärs d Drifingl- pro % 25 pie, Aue g Nur 155 e. So ers id Sinterhaus Ken iderſaß d. Nervenkraft 
u Natibor iſt zur Feſtſtellung der] hierſelbſt ara > bejeht| 76 20 hlr., % 10 Thir., % 5 Ihle, lectirende erfahren alles Nähere bei Bialla, S datein ee en für Manner in allen 
Maßregeln wegen Verwerthung oder] werd Rm. mit 125 % „able, find zu haben Reihe: | F. Mei dzi K . ee g pe Schwä E uſt ſtänden 
lleberweiſung der im gewöbnlichen Sad U Haß eden ung, Kiali:|Irabe 53 bei J. Blumenthal. [3213] bie Met dale in Ae Herde übertragen, und ist pez 3 
Wege nicht zu galten geweſenen arte ewerber wollen 10 F 905 ben ee welche Where vafelht u erfahren. _ 14739) t ea a Ber, 
aus hen; 2% Bel a a er e. ſchriftlich bei 1 15 Prß. Lotterie⸗Looſe 0. ene haben Hai pm uche E irrungen entitanden ſein. — Das 
Vorm ittags 11 Uhr 5 Striegau den 30. September 1876. rt 54 mm nt — it einer uten biefigen Stadthpps ge Aal seh 
vor dem Unterzeichneten Commiſſar Der Magi 5 5 zur Hauptziehung (15 al ine Stärke⸗Fabrik, in der Nähe ſhet von 4000 Thle und einer burch a 5 Abbildungen 
des Concurſes im Birkakr 7 anbe⸗ Eb ) x A, E von Breslau, mit maſſiwem ſchö⸗ 1 8 Seeg ei ca. 2000 bis iſt das werthvollſte Werk über 
raumt worden, zu welchem die noch Auction. Original: Loo 7 hr nem Wohnhaus, großem Garten und br . St Haus Mane Neuen dieſen Gegenſtand, in Hundert⸗ 
nicht befriedigten a ie Es werden Sonnabend, den Acker, iſt Familienverhälmiſſe halber 5 er Stadt zu kaufen ſrecte] tauſenden von Exemplaren über 


bald zu verkaufen oder auf ein Haus ten erbitte unter der Chiffre den Erdball berbteitet, und wird 
3 f f 9 E. P. 2 an das Central⸗Annoneen⸗ von W. Bernhardi in Berlin 


mit dem Bedeuten 3 werd 9 Uhr 
daß von dem im Termine Ausblei⸗ 14. October c., früh von in Breslau zu vertauſchen. 3) 
Offerten 5 Chiffre S. F. 56 an Bureau in Breslau, Carläitrahe 1, SW., Tempelhofer Ufer 8, IK: 


benden angenommen werden wird, er ab, und den darauf folgenden 


Anteil Loose ige 


% 60 Mk., 4 2 40 be, 


füge ſich dem Beſchluſſe der Mehrheit Tagen circa 700 Woillachs im * die Exped. der Bresl. Ztg. fämmtl. Geſchlechts. I 2. Nl. discre in Couvert verſchickt 
der 7 10 September 1976, Locale des Nathhauſes ver- nur gegen Einſendung des Betrages Syphilis, krankheiten, jo wie 8 bafelbe opnesbeiß 
Natibor, den 25. September kauft werden. das vom Glück am meiſten begünitigte | [Cin Colonialwaaren⸗Geſchäft ist Schwächezuſtände un Frauenleiden] erböhung 25 ba 5 er 
Königliches Kreis Gericht. Oels m. 3. October fl Bank- und Lotterie⸗Geſchäft von unter ſehr günstigen Bedingungen werden durch Th, Ulrich’s größte und Stichen Ducthandl⸗ © 10 430 
Der Commiſſar in Eoneurfes. L ©. Labandter, Berlin NW. zu übernehmen. Offerten unter F. 57 . Be e Kur Berlins brieflich geheilt. Schweidnitzerſtr. 16— 
Schober. Der Magiſtrat. Neue Wilhelmſtraße Nr. 2. lan die Exped. d. Bresl. Ztg. [3595] lrich, Berlin, Oranienſtr. 42. 


ut eingerichtete gangbare Reſtau⸗ Für Coluptoir und Handlung un: 
I 1 gates ehe gengbare Beta Acotidux Drops, Dampftafechrenner Ein Commis. 15 Skrohuttaprit faden ai gm Ein unmöbl, Zimmer 
N se ſofort zu verk., 9 Univerſalmittel der ſchmerzloſen Vers | find ſtets auf Lager zu den billigften] Für mein Modewaaren⸗ und Con: | lofortigen Antritt 3589 Katuthſtr. 15, part., billig zu verm. 
. 000 Thlr. Näheres bei [3596] ] treibung von Ballen⸗Hühneraugen, Preiſen Offene Gaſſe 16. [3591] area Geſchaft ſuche ich einen tüch⸗ 2 E rli — ꝛ———2— I 

Fr. Becker, Altbüßerſtraße 14. harten Haut 2 %., den, Fenſterwagen, tigen Verkäufer zum ſofortigen ehr lin e. 


er Oſtern 
A ße ern in Flaſchen 0 1 Mark. noch gut erhalt als] Antritt. [3281] 8 N x 
Getofehränte, | Hühneraugenpfiafter,| EB: | Glücksmann, |LWY © Eoldsteh. Iy: sp ou zumeor 


ein leichter halbgedeckter ür unſer Leinen u. Baum⸗ 0 
11 und 14 Etnr. ſchwer, find n Höchſt ein (de aus feinſtem eng- mit Langbaum, und ein Coupé zu Nicolaiſtraße. Für unf Salvatorplatz, 7 Piecen mit Se 


Billig zu verkaufen. verkaufen. 8283] in Commis inmis wollen -Fabrifations . Geſchäft zu vermiethen. 


Filz bereitete a ſuchen wir einen [3592] FT 
F. Maletzki, Roſenthalerſtr. ir er Ein Gehilfe nur auf feine Wagen⸗ Bor f ü 1 0 

r beit k 1 Israeli) wird fü Colonial- 7 erksſtraße 
Ein Cello (Paulus 1671) iſt billi Sühterangentinge 1 e Bart Witding, 90 Gal [= Eis 1 1 55 Lehrling Königl. werleſt in ve 10, 


——— 
Pen] 


Bi 
1 


* 
3 


n 


— T— — — — I I 
8 8 Zn. de — - 2 
a * 


je zu verkaufen Sadowaſtraße 17, 15 u. 43. Nur bestens empfohlener Bewerb Nähe des Stadtgrabens, find 2 b 

. r Balleuringe 3 255 Berücksichtigung. Adressen | mit den nöthigen Schulkennt⸗ e e lee. 
1 3 1014 postl. Breslau franco. niſſen. Im Hochparterre ſofort 4 Zimmer, 
5 Möbeln! eben de dad Stellen- Auertieten e Frankenstein. 4 Som, e 
Bi { 7 I 70 und Ballen entiteht, und Geſuche. 2 Für mein Manufac- Carl löftraße 31. (900 M.), Drei Stiegen 1. Januar 
85 piege un 1 8 8 2 fe Inſertionspreis 15 Mipf. die Zeile. ee er 7 75 e / . 1877 fünf Zimmer, Entree, Küche und 
. — + um ſofor 

4 Welleb baren S. G, Schwartz, ins Bor gere einen Commis. Ein debeling 4 
* 3932 [ 21. 3 in einem Leinen: und Wäjcpege: | mit den nötbigen eee Näheres zu erfragen ebendaſelbſt 
. in mi ediegener el 14000 3932] Ohlauerſtraße kan 1 2 ache ü 5 5 1 J. Färber. findet Pi Stellung in der Lein⸗1 Stiege. 

12 illigen Preiſen empfieh mit der Branche vollkommen vertraut dl 3593 
1 Sie ‚Fri dB er Schellfische Geunns zum baldigen 20 Beuthen Oberſchleſ. e Su egenberg & Jatedi.. Ohlauer⸗Stadtgrab. 27 
. egtrrie rieg „ ganz frich & 2 55 50 95 55 edu Aa en ne 5 e 5 i dur mein Defilitionsgefchäft he iſt der halbe 3. Stod zu — — 
1 24. st ere 24. E Huhn dorf. Baum & Co. in Breslau. N Be ich zum baldigen Antritt [411 nah oder zu ene 
Me! Peilanf einer Schmiedebrücke 22. > in Madchen (mojaifh), 140 . dur eine e Eigar⸗ einen Lehrling. 3 fh 3 
— 8 “ [4 O 

85 Verlauf feiner 10000 ena | als Schänkerin ren⸗FJabrik in resten f i ver . Se. 8 u mie ben geſucht 
=, und anderer Möbel A. ſtarke, gefunde und aſtfreie für ein lebhaftes Geſchäft kann ſich wird bei gutem Gehalt ein vorm. Weinmann & Co. möbli 1 1er 1 
— melden unter M. B. Oppeln poſtlag. i rte Wohnung e Zimmer, Küchen⸗ 
* je 5 ausbau . Nabe gon Möbel, en m nn u diger Werkmeiſter eee E neden Pease aid 
* i ie 1 N 
W'55F5f5 Für 1 Nä maſchinen, geſucht. gere ee ermiehungen und eie vom de an au 
5 eee e Näheres beim ee Mliläem Jab fuße 1 Meifenben. 200] Anfragen sub Chiffre M. 3912, Miethsgeſuche. e Saane “un 145691 
1 leuchter ze. billig zu verkaufen. Zu] Freund, Lemberg (Galizien). E. Richter, Ohlauerſtraße 42 welche an die Annoneen-Expe⸗ Inſertionspreis 15 Mipf. die Zeile. b 


ar, beſichtigen täglich von früh 8—10 und 
1 th } 3 dition von Rudolf Moſſe, lücherplatz 11 ſofort, auch 1. Jan. 
Wees sr: 85, 2. Cine. N Steinkohlen. N Für eine Liqueurfabrik T W e ee 

1 1 — — d L Tl 
Gute oberſchleſiſche Steinkohlen em: ſuche ich einen eijenden| Ein tüchtige Zu vermiethen 


1, April die großen Geſchäftsräume 
Die ihrer Vorzüͤglichkeit wegen ſo Welt in ganzen, halben und viertel ſofort. E. Richter, Ohlauerſtr, 42. Uh rma ch er⸗ 0 ehilf e eine an der Promenade belegene 


5 
n . ee eee Stellenſuchende Kaufleute und Wohnung 0 che n Be 
5 Geſchenken a Bartpien, 2 . . 1] | Beamte placirt das Bureau inter- 5 1 haun bei e ade dert di 9 


Etage, beſtehend in fünf Stuben. 
J. Thielemann Näheres Zimmerſtr. 19, II. [3268] 
. 7 
geeigneten [4221 Oberſchle 1 nbof, Pla 19, Zimmern nebst Belgelass, per 

— apan. Holzwaaren: a e Bao e Kö 1877 zu beziehen. 

niſſen ſtets im um⸗ 1 N 64 (nahe am Ringe), vom 
Chin. Po. ho, 10 ſtarke gute Arbeitspferde, Stellun⸗ D. 2809 an] Thatigkeit gewöhnter Mann gewünfi t und Dftern 1877 zu beziehen ift| dem zu vermiethenden Locale e 

ärztl. empfohlenes Mittel gegen ] welche beim ne in Gebrauch] die e eee von Jo⸗ Ein jetzt abgehender Unteroffizier[Neue Taſchenſtraße Nr. 9 die Hälfte Erlonialwaaren- Geschäft 2 uni 


Di räne (Pflanzenöl), eweſen, ſollen den 8. Oetober er. der Cavallerie, welcher auch der Feder] der 2, Et d 3136 36 
11 1 50 Pf. Ra git ittags 3 Uhr, vor dem Gaſt⸗ hannes Nootbaar in Hamburg. ane 125 muß und eine kleine mee kur Arena 1. Etage. [R266] 


2 "chin. Zuger 5 ‚Yonig, auſe des Deren Thiemann zu Fell⸗ aution ſtellen kann, erhält den Vor⸗ 
5 Reuſcheſtraße 26 


Orig.⸗Kruke 5 Mk. 5 ammer bei Gottesberg öffentlich meiſt⸗ Ei , verbeiratbeter f zug. Gebalt 60 Mark monatlich, eine Ohl 
. bin. Tuſche Tberſpillere 0 pe Be 2 de d ee ben u Ken: Stube und Heizung. Offerten |; al- u er 11 


nationale“, Breslau, Berlinerſtr. 45. 


Ein Gewölbe 
önigsplatz 7. 
en eſchafte Hamburg s wird für die Erpedition, Beauſſichti⸗ 1. Januar 1877 ab, zu vermietben. 


mit großen Spiegelſcheiben iſt Ni⸗ 
geweſen, mit Führung der Bücher gung der Arbeiter und Geſpanne 0 Mielbspreis per anno 380 Thaler. 
vertraut, u eine felöftändige | {olider, gut Ka en an re Zu vermiethen In dem Hauſe befinden ſich außer 


empfiehlt, ſowie folgende Artikel: 
Chin. N 
Schachtel 15 Pf., 


Besen echten zen BE „Ein Weinküfer Für ein Vier⸗Depot 
je 


ietend gegen baare 


ezahlung per⸗ Mann, der die letzten re mit 
A. Rohr, en ſteigert werden. m [1308] einem Herren: ehe find unter Z. Z. 59 an die Exped. 1 ſt die erſte tage mit iſt eine een zu vermiethen. 
aros. Königstraße 2. detail. 1 in Schl., und Weißwaaren⸗Geſchäft ſelbſt⸗ ] der Bresl. Ztg. zu richten. 1438) Dalton und das Parterre] Preis 110 Tolk. — 
„Sperialgeſchaft für Thee, Bag September 1876. ſtändig war und vorher viel 


Japan. und Chin. Waaren. A. Wilhelmi, Bauunteruehmer. gereiſt iſt, ſucht als Reiſender, Als Kanzleidiener (legteres auch für Comp⸗ 


| Kloſterſtraße 10 . 
Ein ſchwarzbrauner Wallach, 0 er um are toir geeignet) bald zu ver⸗ eine Wohnung für 360 Thlr., 1 Et. 
Als Specialität pf unter 5 Jahr alt, geritten und gefahren, Ste 010 in welcher 16025 7 fur eine Verwaltung in miethen. [3270] 1 Laden, Kette I, Kloſterſtraße 10, zu 


Garantie zeitgemäß b fehl auf dem Dom. Neudorf, Kreis 5 5 vermiethen. 3023 
Skondiwnanen von Mefing u. Cifen| Nisentac, zum Ve, 11402) age zugehen. Lahe. Oberſchleſien wird ein ge- Ei Bompfotr n Neujahr gef, 1 Baden, ee _ ui" 
7 von en! inſten Häuſern. ] wandter, zuverläſſiger u nuch Sieben rentefteufeile gelegen. Gel. a Zu vermiethen 


für Wurſtfabr. u. Fleiſcher, 
Tafelwaagen von 3—25 Nil. Eu Gef. Offerten bittet man unter tener Mann 00 [Offerten O. H. 40 poftlagernd Haupt- Univerſitätsplatz 9 der 3. Stod. 
Ein diesj iges A. 2. 60 an die Expedition der u 1859 TEE 


i RNeecepturwaagen 5 Apotheker 

2 Handwaagen von Sc u. Eiſen, Breslauer Zeitung zu ſenden. cht, e r e ae eg 

Mal . * mi Ele, 9 3 der ſich Se ügliche Zeugniſſe Carle, 43 ſind die erſte Etage, Breiteſtraße 23124, 
rleſwaagen diverſer Nel 5 Hirſ ch alt, Ein nn —— 84 junger Mann 3 eiſen 8 oe 195 — das e « Etage, I eine hereidinftliche Woh. 


2 9 12 


3 


. 6 Zimmer, Küche, Bad und 

1 Deeimalwaagen in Holz u. Eiſen, pecerift) ſucht per 15. October zug erhalten folche, welche Kenntniß W in, | per Oſtern 1877 zu vermie⸗ 

5 Viehwaagen jeder Conſtruction, A Ag d. J. bei beſcheidenen von der Gärtnerei befigen. Offerten] Ning- und Bur e ehr De ſte PR) : 
| verfauft ene re Sn eee | am Bar C 
Reparaturen ſtets prompt. [3454] das Dominium Ruda O.⸗S. erbeten. 661111 bbs a deen Cage ine da ELagerkeller, 


dalenen⸗Kirchhof, it Termin Neu⸗ 


{ N x . Waagenfabrik Gwosdzian 3 5 e I ee auge 1 Ein Lehrling 2 Geihäftsie ‚günftigen 8297 205 Ecke Altbüßerſtraße „und Mag⸗ 
70 H. Herrmann, nnr . One | TUT Ci Möbel- Magazin |... Yzmisder 


ſtge Näheres Predigergaſſe 3, 1 Treppe, 
95 Breslau, Neue Weltgaſſe Nr. 36. bis 8. d. Mis. 1441] ten unter Chiffre N. N. 21 poſtlagernd. ] ꝛc. ſofort zu beziehen. im ah RS [32 N 63] 
W 
Be... Breslauer Börse vom 3. October 1876. 
I} N g Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische as gerne und Prloritäten. 
\ . Amtlicher Cours. und Stamm-Prioritätsactien. Amtlicher Cours. | Nichtamtl. Cours. P r eise der Cereallen. 
Peres. cons. Anl. 4% 104,50 B Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B.. |5 | 85.B Feststellungen der städtischen Markt-Depntatlon. 
. dot Anleihe 4 Br.-Schw.-Frb. = 74 6 Lombarden ...|4 126,50 G alt. 126,50 bz Pro 100 Kil 
. Anleihe. .14 9720B none 97,10 Obschl. ACDE, 135,25 B Oest-Franz-Stb.|4_ | — ult. 461,50 & 60 AR . Rn 
A. Schuläsch.... 3 94.20 TB | do. B. . .. 3 — Rumän. St.-Act. 4 | 15,75 B — à 61 bz | Waare: schwere mittlere leichte 
Ri N 1 m 5 —. 1 — 
Pros. Prüm.-Anl. 30 137,50 5 R.. 0. U. Risenb 4, 109 0 do. St. Prior. 8 — 2 höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — do. St.-Prior. 5 [111,25 B Warsch.-W. StA | 4 — — 41414 HM Me 3 He M 95 
do. do 4, 100,70 B Br-Warsch.do.|5 | — do. _Prior.|5 | — 2 Weizen, weisser. 19 17 614896 16 
Schl. Pfdbr, altl. 5 85,85 bz do. 8t.-A. 5 — a: 1 Re = Rae gelber 18 30 17 10 19 80 10 = 16 2115 30 
eu: — 1 — — > — — r *. 
1 Bi 00. Al. nd 4 96,50 ba inländische Eisenbahn- Prloritäts - Krak.-Oberschl, 4 | — 11 Gerste neue. 15 4015 — 1490464 — [13 | 40 
2 do. Lit. A. 4 | 95 bz 0b en do. Prior. Obl. 4 — er Hafer neuer 14 [60 14 30 14 | 10 | 13 | 90 | 13 [70 | 13 | 50 
Ri do. do 4½ 102,25 bz Freiburger . 4 | 90,50 B Mährisch Schl. Erbsen 1980119 10 184017 0117-15 
. do. Li. B 30 . do. SR 96,50 8 Centralb.-Prior. 5 — — 
N N, r a.’ * , 1 7 — — k 
r an Me 5 Bank-Actien. Ä | 
40. Lit, C 4 1.96 B . do. Lit. K. 4½ 91 6 Brol. Discontob. 4 | 68,50 bz = 
N do. a 4. I. 95 8 do. „ 5. | 98,45 bz do. Maklerbk.|4 | — — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
1 do- do 4½ 102,25 bz Oberschl. Lit. E. 3% 85,50 B do. M.-Ver.-B. 4 — — zur fe, der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
40. (Rust) 1 1.95,15.B do.Lit, O. u. D. 4 | 92G do. Wechsl.-B.|4 | 74,50 B — Pre 100 Kilogramm netto. 
do. . II. 94,95 bad do. 1873. N D. Reichsbank 4 | — — a | 
a do. re „ do. 1874. 44 98 bz Hand. Bank . | | 2 4 81212122 
Dos. Crd.-Pfdbr. 4 94,60 bz do. Lit. E 44 101 bz Sch. Bankverein 4 | 88,25 bz — Rab 757 5 15 
Fe Rentenbr. Schl. 4 97,75 G do. Lit. G 44 99,50 B do. Bodenerd. 4 | 94,85 à 90 bz 23 Winter-Rübs en „7 ee 0 
w do. Posener 4 . do, Lit. H.... 4½ 102 B do. Vereinsbk. 4 = ar 550 bz | Sommer-Rübsen. ..»...2....... „ie 5 1 = 12 — 
. 840 Pr.-Hilfsk. 4 = do. 1869. 5 101,50 B Oesterr. Credit 4 =; | ult. 4750845 4 Dotter mern nennen 1 i 4 — 
0 * 2 doBrieg Neisse 44 — 5 Schlaglein.n.n nenn 2625124 — 121 — 
b sei Bad. rd. 4½ | 94,40. bꝛ0 do. Wilh-B, 3 110225 G Indastrie-Aötien, 
ill as 5 100,25 bz IR.-Oder- Ufer. 5 100,50 B 2 ‚1 Bresl. Act.-Ges. 
b hr 3 11 Wechsel-C 2. Octob e er Hen 3,90—-3,30 Mark pro 50 Kilogramm 
R t sel- r vom 2. October. o. do. St.-Pr. — — Heu 3, 
ae ente. 371,20 B 2d. 100 l. 3 is. 169,55 be W 12 Zee Roggenstroh 36,00 "39,00 Mark pro Schock & 600 Kilogramm. 
Beig Pl. 100 fre 5 . Weed | L 50,50 0 
e 14 — . .- — 8 
Ausländische Fonds. a Dale * - ER 4 
—. 45 4 — London 1 L. Strl. 2 20,43 bzB Donnersmarkh. 4 — 20 we 68,50 bz Kündigungs-Preise für den 4. October. 
„ Rente. 5 — do. do. 2 |3M. 20,36 bz Laurahütte . 4 68,50 & ult. 68,50 à 68,75 Roggen 154,50 Mark, Weizen 187,00, Gerste —, Hafer 136, 
Vest. Pap.-Rent. 4½ — Paris 100 Frs. 3 Es. 1,05 B IMoritzhütte . 4 — 15 C Raps 315, Rüböl 69,00, Spiritus 48,60. 
40. Silb.-Rent. 4½ (55,75 ba Apr./Oct. | do. do. 3 — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 28 B 
Ado. Loosel860|5 | — Warsch. 1008. R. 7 [8T. 266,40 G Oppeln. Cement 4 — — 
13 do. do. 1864 — — Wien 100 fl.. 4% |kS. 165,50 G Schl. Feuervers. | 4 — 725 G 
1 er 2 88 05 1 — do. do. ..|4% 2M. 164 B — . — 2 — 7 Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. x 
. 3 Er = 1 do. 40. = .r Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 49,80 B. 48.80 G. 
do. do. 5 — Fremde Valuten. i do. Leinenind. 4 — 77 B 5 a 
Russ. Bod.-Grd. 5 — Ducaten ...... 2 do. Zinkh.-A. 4 81,25 B Zink: ohne Umsata. 
"Türk. Anl. 1865 |5 — 20 Frs.-Stücke do. do. St.-Pr. 44 — — 2: 
9 9 - Oestr. W. 100 fl. 168,25 & 2,50 bed Sil. G de 44 — — 
m: Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik 4 — 36 
8 . 100 S.-R. | 265,50 bz Vorwärtshütte. |4 — 12 0 
1 — —ä —äb — — — 


1 Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Como. (W. Friedrich) in Breslau. 


